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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdert übernehmen alle poſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 28. September 1876. | 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ſe zeitig als möglich zu mach 


en, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗ 


Gebiete und Defterreih mit Porto 6 Mark 50 Pf. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, ſo wie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 
0 e 40, bei Hrn. W. Zenker. 


Gräb 
Grüne B 
ls — 


aul. Kloſte 
„ u. Th. Selling. 


Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. 
aa u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Joſ. Piecha. 

Gräbſchnerſtraße 17, bei H 
Gräbſchenerſtraße 26, bei Hrn. P 
Gräupnergaſſe 9, bei 
aumbrüde 2, bei Hrn. Müller. 
en 5, bei Hrn. E. Schirmer. 
Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 
Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hrn. S 

leine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. 

eilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 

eg 9, bei Hrn. Guſtav Bet 
nlernſtraße 33, bei Hru. Oscar Gießer. 
„bei Hrn. Schönfelder u Comp. 
Karlsſtraße 30, bei 
Kleinburgerſtraße 2, bei H 
Kleinburgerſtraße 6, bei Hrn. 
Er ae 1, bei Hrn. Herm. Scholz. 
Kloſterſtraße 2, bei Hrn. G. Beige. 

U ße 3, bei Hrn. H. Franke 


Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. 
Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. 
eumarkt 28, bei Hrn. 
Neumarkt 39, bei Hrn. Tieße. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack 


rn. en Lange. 
elz. 
Hrn. Goldemund. 


Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 
rn. Tecklenbu 


ol 


3. e 35, bei 
E. L. Jahn. 


Nikolaiſtra 
Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. 
Nitolaiitrahe 73, bei Hrn. Reichel. 
Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. 
Nitolai⸗Stadtgraben 60, bei Hrn. Ad. 
Oderſtraße 17, bei Hm. Aug. Lämch 


Hrn. f 
Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. 


Joſ. Schwarzer. 
rn. F. W. Pohl. 
eppert. 
Ohlauerſtraße 17, bei 
Ohlauerſtra 
Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. He 
36/37, bei Hru. Lode. 


G. F. W. Schröter. 


ſack. 
Nikolaiſtraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. 
— 5 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. 
Nikolaiſtraße 59, bei Hrn. S. Kunz jun. 


rn. G. Sperlich. 


laue Ihe 9, bei Hrn. Eduard Scholz. 
e 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 


Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 
Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 


Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puf 
Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
Schneider. 


choltz. 
rg. Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. 5. Pohl. 
Neue S welduißer 5 


Neue S traße 2, bei Hrn. 


Neue Schweidnißerſtraße 5, bei Hrn. C. Grubl. 
Comp. Neue Schweidniterſtraße 7, bei Hrn. Th. Gühmann. 
Reifland. Neue Schweidnitzerſtraße 18, bei Hrn. Gubiſch. 
en. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 


Sonnenſtraße 9, bei Hm. Niechciol. 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Heiberger. 
Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 

Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Moritz Cohn. 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 


d. 


. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. O 85 5 37, 5 
Bürgerwerder, Werderſtraße 5 e, bei 5 B. Klapper. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Ernſt Obſt. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Fels mann. Zauenzienpla 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Bürgerwerder, derſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Oblauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. Neue Tauenzjenſtraße 18, bei Hrn. Herrm. Hübner. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hru. Zerboni. loſterſtraße 90a, bei Hm. Schwarzer : Oblaueritraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hru. Job. Scholz. 
Freiburger: u. Neue Graupenſtraße⸗Ecke, bei Hm. Rob. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Ohlaue 15 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hm. Cioſſek 
Becker. 2 5 . Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchte. aradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
eiburgerſtraße 20, bei Hrn. Zerkowski. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hm. Fedor Riedel. aradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandtke. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. ©. Stenzel. 
ae sſtraße 52, bei Hrn. Eugen Weiß. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. u 5 — e 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzienſtraße 46, bei rn. Knauer. 
ledrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul Adam. . Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Biemansfi. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Boat. Tauenzienjtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid, r ee 24, bei Hrn. oledni Reuſcheſtraße 36, bei Hrn. J. C May. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Grundmann. 
riedrich⸗Wilbelmsſtraße Za, bei Hrn. Wiltſchke. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Krappe. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzſen un 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung.“ Mariannenſtraße 10, bei Hrn. C. Stürze. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſche c. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei 5 75 Schmidt. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. : e 60, bei Hrn. Geisler. Tauenzienſtraße 71, bei Hru. Spiegel. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hm. Meyer. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Thomale. 
. raße 26, bei Hrn. Poeſe. atthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. Roſent ade 4, bei Hrn. Guſinde. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Roſenthalerſtraße 8, bei Hru. Wilh. Hanke. Teichſtraße 9, bei Hrn. errmann. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. iasſtraße 17, bei Hrn. Albr. Müller traße 13, bei Hrn. O. Hübner. Trinitasſtraße 15, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. 


jedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hru. Melde. 
e Feldgaſſe 7, bei Hrn. Herm. Scholz. 
Gartenſtraße 5, bei Hen. Rein. 8 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 
Gartenstraße 20, bei Hrn. Walter. 
Gartenstraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 
ee 23 e., bei Hrn. Arlt. 
Gartenſtraße 37, bei Hrn. Krajowsky. 
Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. Pfeil. 


C 
FFF 


Die Verſammlung von Vertrauensmännern 
und der Fortſchrittspartei aus der Stadt und der Provinz, welche am 
vorigen Sonnabend hier zuſammentrat, war die beſte Antwort auf 
die Angriffe der offeiellen „Prov.⸗Correſp.“ gegen die Fortſchrittspartei. 
Das Blatt der Regierung wird ſich jetzt überzeugt haben, daß ſie ſich 
über die in der Bevölkerung herrſchende Stimmung vollſtändig geirrt 
hat. Das iſt ſchlimm — für die, Regierung, gut — für die liberale 
Partei. Die „Prov.⸗Corr.“ wird in Zukunft gut thun, fich gegenwärtig 
zu halten, daß ſie als offtzielles Blatt der geſammten Regierung nicht 
blos die Anſichten eines einzigen Miniſters, der zufällig die äußerſte 
echte im Miniſterium bildet, zu vertreten und zu entwickeln hat. 

Nicht blos die Thatſache der Verſammlung, nicht allein den Wahl⸗ 
aufruf rufen wir als Zeugen auf für die vollſtändige Einigung, die 
zwiſchen den beiden liberalen Parteien in Bezug auf die Wahlen 
herrſcht, ſondern ganz beſonders auch die Haltung der Verſammlung. 
Denn in der ganzen nahezu dreiſtündigen, mitunter ſehr lebhaften 
Discuſſion haben wir auch nicht Ein Wort gehört, das etwa von 
nat. liberaler Seite die Fortſchrittspartei oder von fortſchrittlicher 
Seite die Nationalliberalen hätte verletzen können. Die Frage der 
Einigung ſtand gar nicht in Frage; wenn wir uns recht erinnern, 
wurde über dieſelbe gar nicht einmal abgeſtimmt; ſie galt von vorn⸗ 
herein als ſelbſtverſtändlich. Das ſpricht für ſich ſelbſt und hat auch 
eine ganz natürliche Grundlage. 5 f 

Mon hat den Schleſiern vorgeworfen, daß fie vor drei Jahren ein 
Wablbündniß mit Frei⸗ und Neu⸗Conſervativen eingegangen find. 
haben ſchon bei einer anderen Gelegenheit geantwortet, daß das 
aud jetzt wieder geſchehen wäre, wenn die Situation dieſelbe geblieben 
wäre. Dieſe aber hat ſich eben geändert, glücklicher ee geändert, 
denn in dem heutigen Bündniß liegt gerade der Fortſchritt, den wir 
in dieſen drei Jahren gemacht haben. Damals ſtanden wir im hef⸗ 
tigſten Culturkampf, und es galt, die entſchiedenſte Front gegen die⸗ 
jenigen zu machen, welche die Autorität des Staates leugneten. Die 
Einigung mit den Conſervativen, die in dieſer Beziehung auf gleichem 
Standpunkte mit den Liberalen ſtanden, war nicht leicht, aber ſie 
wurde, vielleicht von beiden Seiten, als bittere Nothwendigkeit hinge⸗ 
nommen. 51 . 
Heute laſſen wir im Culturkampfe die Geſetze wirken, und fie 
wirken recht gut. Wir wiſſen heute, daß der Staat nicht nachgiebt 
und nicht nachgeben kann, außer wenn vorher ſeine Geſetze in voller 
Giltigkeit anerkannt ſind und ihnen allſeitiger Gehorſam geleiſtet wird, 
denn er würde anderenfalls ſich ſelbſt aufgeben; der Culturkampf hat 
alſo nicht mehr in den Vordergrund zu treten. . 

Heute gilt es vielmehr den Gegenſatz gegen diejenigen Parteien, 
die ſich unter verſchiedenen Namen für mehr oder minder conſervativ 
ausgeben und unter dieſer Firma für ihre Sonderintereſſen wirken. 
Der alte Gegenſatz zwiſchen „Liberal!“ und „Conſervativ“ tritt alſo 
von felbft wieder hervor, und die liberalen Parteien haben ihre Stel: 
lung zu demſelben wieder eingenommen. Hierzu kommt, daß ein reae⸗ 
tionärer Zug durch die Regierung geht. Wir wollen nicht ſagen, daß 
die Regierung ſchon jetzt damit umgeht, reactionäre Geſetzentwürfe 
vorzulegen, aber wenn nicht Alles trügt, ſo ſcheint es, als wolle ſie 
der Reformgeſetzgebung einen Zügel anlegen. Durch das Hervortreten 
der alten conſervativen und ſelbſtverſtändlich orthodoxen Parteien mit 
dem neuen Aushängeſchild „Deutſchconſervative“, „Agrarier“ u. ſ. w. 


Matthiasſtraße 26 6. bei Hrn. Marberg. 
Matthias 3 59/60, bei Hrn. Knetſch. 
Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 
iasſtraße 76, bei Hrn L 
Matthias: u. Roſentbalerſtr.⸗Ccke, bei Hrn. Heiniſch. 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. H 
Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. J. Kabſch u. Comp. 
Neumarkt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. 
Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. 


Iſtändig abhängig zu machen oder deshalb die Endziele ſeiner Partei 


Sandstraße 4, bei Hrn. Lewkowicz. 
aube, 


einrib Maner. Neue Sandſtraße 7, bei 
Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. 
Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. 


Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulm 


Ahnung davon, und wie durch die Regierung ein conſervativer Zug, 
ſo geht durch das Volk ein liberaler Zug. So iſt die Situation. 

Deshalb ſind die diesmaligen Wahlen von ſo immenſer Bedeutung, 
deshalb die Einigung der liberalen Parteien von ſelbſt geboten. Denn 
nach dem Ausfall der Wahlen wird ſich die Regierung — wir wollen 
nicht ſagen — geradezu richten, aber ſie wird ihn ſicher in den Be⸗ 
reich ihrer Erwägungen ziehen; von den Wahlen wird es abhängen, 
ob die fortſchrittliche Entwickelung unſerer Verfaſſung und inneren 
Geſetzgebung ihren ruhigen Gang weiter geht oder ob ihr ein Still⸗ 
ſtand geboten wird. 4 

Dieſe Einigung der liberalen Parteien, wie fie in der Sonnabend: 
Verſammlung hervorgetreten und im Wahlaufrufe ihren richtigen Aus⸗ 
druck gefunden hat, iſt nicht eine Verſchmelzung und vollſtändige Ver⸗ 
miſchung; jede liberale Fraction behält ihre Grundlage, und es können 
auch in den künftigen Parlamenten Fragen auftreten, wo ſie wieder 
aufeinander platzen; aber es iſt eine Einigung, wie ſie durch die Si⸗ 
tuation geſchaffen iſt, und deshalb eine natürliche, die ſich von allem 
Gemachten fern hält. Der Politiker, der für die Zielpunkte ſeiner 
Partei praktiſch Etwas erreichen, nicht blos durch ſchön klingende Re⸗ 
ſolutionen wirken will, hat die Situation, wie ſie vorliegt, ſtets mit 
in den Bereich ſeiner Erwägungen zu ziehen, ohne ſich von ihr voll⸗ 


aus den Augen zu verlieren. Man mag glauben, daß die Fortſchritts⸗ 
partei, wie in dieſem Augenblicke die Stimmung im Volke iſt, durch 
alleiniges Vorgehen ſich einige neue Sitze erobert, aber der Fortſchritt 
ſelbſt würde dadurch nicht gewinnen. f . 


Breslau, 27. September. 

Der Stadtvperordneten⸗Congreß iſt nach dreitägigen Verhandlungen ge⸗ 
ſchloſſen worden, nachdem vorher durch Annahme eines aus Provinzial: 
Kreiſen geſtellten Antrags die Ausſicht eröffnet war, daß er demnächſt wieder 
zu einer zweiten Seſſion nach Berlin werde berufen werden. Wie ſich 
vorausſehen ließ und wie bei der Zuſammenſetzung des Congreſſes nicht 
anders zu wünſchen war, hat die Verſammlung über das Dreiklaſſenwahl⸗ 
ſyſtem keinen Beſchluß gefaßt. ER, 

Nach Anſicht der „Nordd. Allg. Ztg.“ dürfte in maßgebenden Kreiſen 
die Opportunität des Projects einer Weltausſtellung in Berlin unter 
den jetzigen Verhältniſſen „wohl überwiegenden Zweifeln begegnen“. — 
Auch andere Verhältniſſe, als die jetzigen, baben bekanntlich bisher immer 
dagegen geſprochen, Berlin zu einem Reudezvousplatz- der Nationen zu 
machen. Es wird, ehe der angeblich von Herrn Reuleaux angeregte Ge: 
danken ins Leben treten kann, noch manches auch nicht induſtrielle Hinder⸗ 
niß für ſeine Ausführung zu heben ſein, wozu der Zeitraum weniger Jahre 
ſchwerlich genügen dürfte. ; 

Die „Koln. Zig.“ erwähnt unter Vorbehalt des Gerüchtes, der Groß! 
herzog von Baden habe ſich der ſchutzzöllneriſchen Richtung zugewendet 
und habe ſich auch bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers in dieſem Sinne ausgeſprochen. Baden werde nun der⸗ 
jenige Staat ſein, welcher im Bundesrathe für eine ſchutzzöllneriſche Wen⸗ 
dung der Reichspolitik die Initiative ergreifen würde, und deshalb ſei es 
zu Differenzen im badiſchen Miniſterium gekommen und Jolly von ſeinem 
Poſten zurückgetreten. Dieſe Lesart iſt vielleicht nicht ſo ohne weiteres von 
der Hand zu weiſen; ſie würde auch die leichteſte Erklärung dafür bieten, 


Roſenthale 
ua 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 


Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. 

Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 

Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. 
rn. Gonſior. 

Franz Vogel. 

Heinrich Heiniſch. 

ann. 


Die 


nſchauungen der Regierung 
der nationalliberalen] Vorſchub geleiſtet. Das Volk im Ganzen und Großen hat auch eine] beauftragt wurde. 


England die Initiative ergriffen und über welche alle andern Mächte ſich 


Vincenzſtraße 51, bei Hrn. Mückude. 
3 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 

\ Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. Schandtke. 

a 12, bei Hrn. Otto Reichel. 

Am Waldchen 1, bei Hrn. Auguſt Gießer. 
Weidenſtraße 22, bei Hm. A Gouſchior⸗ 
Weidenſtraße 25, bei Hm. Tſchech. 
Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Rein bold Gruhn. 


edition der Breslauer Zeit aun 
warum gerade der Handlsminiſter Turbin mit der Neubildung des Cabinets 


Ueber den Verlauf der Waffenſtillſtands⸗ und der Friedens⸗ 
unterhandlungen in Konſtantinopel veröffentlicht die „Pol. Correſp.“ 
folgenden Rückblick: 


„Anläßlich der am letzten Mittwoch, den 20., ſtattgefundenen Ueber⸗ 
reichung ſeiner neuen Creditive gab der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
Graf Zichy die Sympathien Oeſterreichs für die eine ſo ſchwere Kriſis 
durchmachende Türkei, wie der Hoffnung und dem Wunſche ſeines kaiſer⸗ 
lichen Gebieters Ausdruck, die angekündigten Reformen durchgeführt und 
das Schickſal der chriſtlichen Unterthanen des Sultans verbeſſert zu ſehen. 
Unmittelbar hierauf wurde Graf Zichy auf a we Wunſch des 
Sultans von dieſem in Privat⸗Audienz empfangen, welcher der Miniſter 
des Aeußeren, Safvet Paſcha, und der öſterreichiſch⸗ungariſche Legations⸗ 
Rath von Kosjek beiwohnten. Die Converſation berührte die durch den 
Hat des Sultans angekündigten Reformen, die Friedens⸗Unterhandlungen, 
die Verlängerung der Waffenruhe und endlich die Nothwendigkeit, die 
türkiſchen Commandanten zu einer ſtricten Einhaltung der Defenſive an⸗ 


jumeifen, Donnerstag, den 21., berieth der Miniſterrath über die Ver 


ma der Waffenruhe und Abänderung der urſprünglichen Bedin⸗ 
gungen, konnte jedoch eine Uebereinſtimmung der Anſchauungen nicht er⸗ 
zielen. Freitag, den 22., beſchloſſen die Großmächte in einer, bei dem 
engliſchen Botſchafter Sir Elliot abgehaltenen Conferenz, neue Schritte 
wegen des Waffenſtillſtandes zu machen. Die Entſcheidung ruhte nun in 


dem Notabeln⸗Rathe, welcher Sonnabend den 23. zuſammentrat, um über 


die Friedensbedingungen, wie über die Waffenſtillſtandsforderung FR bes 


rathen. Man hoffte, daß derſelbe auf eine Verlängerung d affen⸗ 
ruhe, ja ſogar auf einen Waffenſtillſtand eingehen werde, nachdem die 
von den Mächten formulirten Friedensbedingungen bereits hier angelangt 


ſind. Es iſt anders gekommen. Der Notabeln⸗Rath konnte 
wegen der Verlängerung der Waffenruhe, noch wegen des I 
ſtandes einigen. Das Prineip der Friedensbedingungen, bezüglich 


W 
cn 


er 


geeinigt haben, iſt: Für Serbien der status quo ante; 
negro eine günſtige Grenzregulirung; für die Herzegowina und Bos⸗ 
nien die Durchführung der Reformen conform dem Vorſchlage des Grafen 
Andraſſy, dem Berliner Memorandum und den Vereinbarungen 
von Reichſtadt; für Bulgarien ein ſelbſtſtändiges Exarchat und 
adminiſtrative Reformen. Mittlerweile hat die Pforte eine acht⸗ 
tägige Verlängerung der Waffenruhe geſtern, den 25. riftlich zuge⸗ 
ſtanden. Die e aejdae werden der Pforte am 26. hehe 


für Monte: 


mitgetheilt. 

balten, ſich den Schritten ſeiner Collegen anzuſchließen. 

In Serbien herrſchen gegenwärtig zwei Strömungen, eine friedliche, 
welcher der Fürſt angehört und eine kriegeriſche, von der Armee ausgehende. 
Die Befürchtung, daß der Fürſt nicht mehr Herr der Armee iſt, ſcheint nur 


allzu begründet und wird durch die nachfolgende Correſpondenz des „W. 5 


Tabl.“ aus Belgrad, 26. Sept., beſtätigt. Dieſelbe lautet: 


„Die Spannung zwiſchen der hieſigen Regierung und General Tſcher⸗ 
najeff wird immer größer. ährend man bier beſtrebt iſt, mit Hilfe 
der Großmächte einen leidlichen Frieden zu erlangen, macht Tſchernaſeff 
Anſtrengungen, die diplomatiſchen Unterhandlungen zu durchkreuzen. 
Durch das Pronunciamento war die Regierung in die unangenehme Lage 
verſetzt, den Großmächten erklären zu müflen, daß ſie mit dieſem Schritt 
der Armee nicht einverſtanden fei, während ſie aus Furcht vor dem Heere 
und deſſen Führern es dennoch nicht wagen kann, offen auszu⸗ 
ſprechen, daß ſie die angebotene Königskrone im Namen des Füriten 
des asche a man außerdem fürchtet, daß Tſchernajeff für den Fall 
des Abſchluſſes eines längeren 5 e oder des Friedens ſich gegen 
die diesbezüglichen Aufträge der Regierung auflehnen und gegen deren 
Willen den Kampffortſetzen könne, fuchte man nach Mitteln, ihn vom Commando 
u entfernen. as geht aber um fo 8 als man für ihn einer⸗ 
ſeans keinen geeigneten Remplaganten hat und als andererſeits die An⸗ 
zahl der Ruſſen in der Armee, welche nur dem Commando Tſchernajeff's 
ſich unterordnen wollen, bereits nach Tauſenden zählt und man befürchten 
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Der ruſſiſche Geichäftöträger Nelidoff bat die Weiſung er: 
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muß, dieſelben werden, im 2 
ſchreitungen 1 Die 
zu bewegen, feine Oppoſition gegen die Friedensaction aufzugeben, it 
bollkommen geſcheitert. Nikolics kehrt nun morgen hierher zurück.“ 
In der Schweiz wiſſen ſich die Ultramontanen gegenwärtig vor Aerger 
kaum mehr zu laſſen. Ihre Wuth über die Fortſchritte, welche der Altkatho⸗ 
licismus in jüngſter Zeit ganz erſichtlich gemacht hat, iſt ſo groß, daß ſie in 
ihren publiciſtiſchen Ausbrüchen die Grenzen des Anſtändigen überſchreiten 
Sie nennen beiſpielsweiſe die Biſchofsweihe eine „ſchreckliche That“, eine 
„himmelſchreiende Sünde“, „Götzendienſt“, „Teufelsfeſt“ und bezeichnen den 
altkatholiſchen Biſchof als „Oberprieſter Satans“. Uebrigens mag auch der 
negative Erfolg des Lourdeswallfahrtsprojectes viel zu dieſer böſen Seelen⸗ 
ſtimmung der Ultramontanen beigetragen haben. Dieſe Wallfahrt, zu wel⸗ 
cher in den Parteiorganen nach Kräften war eingeladen worden, muß nun 
wegen Mangels an Theilnahme unterbleiben. Intereſſant iſt, daß die libe⸗ 
rale und die ultramontane Partei Angeſichts dieſer Thatſache einmal in 
ihren Gefühlen zuſammentreffen, indem ſie ſich beide darüber — ver⸗ 
wundern. 
5 In Italien iſt jetzt die Wahlbewegung bereits in vollem Gange. In 
allen Provinzen bilden ſich Ausſchüſſe der gemäßigt⸗liberalen und der Fort⸗ 
ſchritts⸗Partei, jene Anhänger des vorigen, dieſe des gegenwärtigen Mini- 
ſteriums. Am 19. d. iſt Herr Sella in Rom angekommen, um den Verkehr 
des conſtitutionellen Vereins der Hauptſtadt mit den Provpinzialausſchüſſen 
einzurichten. Daſſelbe werden auch die Führer der Fortſchrittsmänner ihrer⸗ 
ſeits thun. — Das Wahlprogramm des Miniſters Depretis enthält Fol⸗ 
gendes: 1) eine neue Steuer auf Getränke; 2) Aufhebung des Zwangs⸗ 
courſes mittelſt einer Operation mit den geiſtlichen Gütern und hiermit ver. 
bunden; 3) ein neues Geſetz für die Adminiſtration dieſer Güter; 4) Aus: 
breitung des Wahlrechts; 5) Decentraliſation der adminiſtrativen Gewalt. 
— In Folge des jüngſt aus dem Miniſterium erlaſſenen Circularſchreibens 
an die Präfecten werden in Italien die Klöſter unterſucht und über die In⸗ 
ſiaſſen derſelben Protokolle aufgenommen, damit die Zahl der Mönche und 
Nounnen genau feſtgeſtellt und überwacht werden kann. — Die Republik San 
Marino hat dieſer Tage die neuen Conſuln ernannt, welche am 1. October 
ihr Amt für ein Jahr antreten werden. 

Ein Pariſer Blatt hatte bekanntlich vor Kurzem die Nachricht gebracht, 
daß der Papſt, da er ſein Ende herannahen fühlte, ein außerordentliches 
Conſiſtorium zuſammenzuberufen gedachte, um von dieſem den Pater Beckr, 
General der Jeſuitengeſellſchaft, welchen er als ſeinen eventuellen Nachfolger 
bezeichnen wollte, zum Cardinal ernennen zu laſſen. Der Cardinal Anto⸗ 
nelli, ſehr unzufrieden darüber, hätte infolge deſſen bei den Cardinälen 
Manning, Dupanloup und Guibert Schritte gethan, um die Ausführung 
eines ſolches Planes, welchen er für die Intereſſen der Kirche ſehr 
verhängnißvoll halte, zu hintertreiben. Dieſe ganze Senſationsdepeſche iſt 
„ bereits als die müßige Erfindung eines Entenjägers bezeichnet worden; 

immerhin iſt es bemerkenswerth, in welcher Weiſe die franzöſiſchen 
ö dblericalen Blätter dieſelbe dementiren. Wir entnehmen darüber der „Indé⸗ 
pendance belge“ die folgende Betrachtung, der wir uns völlig anſchließen 
können: 

„Nach dem „Univers“ iſt die Nachricht ſo burlesk, b abgeſchmackt, daß 
es ihm nutzlos zu ſein gest überhaupt auf fie zurückzukommen, 
denn man würde ſich ſträflich an der Welt verfündigen, wenn man ver: 
artiges Geſchwätz ernſtlich nähme. Das iſt ja eine hoͤchſt merkwürdige 
Entrüſtung! as bringt denn eigentlich den „Univers“ und mit ihm 
die ganze clericale Preſſe jo in Harniſch? Doch nicht der dem Papſt an⸗ 
geſonnene Plan, dem Jeſuitengeneral den Cardinalshut als Vermittelung 
zur Tiara zu gewähren? Will die ultramontane Preſſe Loyola verleug⸗ 
nen und hat die Idee, daß ein Jeſuit den vormals von Ganganelli be⸗ 

festen Stuhl befteigen könnte, jo etwas Schreckliches an ſich? Jeder weiß 
doch, daß der Jeſuitismus der wahre Herr der Kirche und 20250 it: 
thums iſt. Jeder weiß, daß unter der . en ae Geſellſchaft 
Pius IX. nichts mehr als ein Unterpapſt it. er Stellvertreter Jeſu 
Shrifti iſt nur der Stellvertreter des Ye Beckr. Ob der Jeſuiten⸗Gene⸗ 
ral durch irgend eine Zwiſchenperſon Papſt iſt oder ſelbſt operirt, im Ka⸗ 
Bas wird das keine Aenderung hervorbringen. Wenn ſich die 
Nachricht beſtätigte, jo hätten wir höchſtens einen Jeſuiten weniger und 
vielleicht auch ein bischen weniger Jeſuttismus, denn die Situation würde 
dann freier und klarer ſein. 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Fünftes Buch. 
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(Fortſetzung.) a 

Blerauſcht, wie ich war, von dem Giſttrank fündenvoller Leiden⸗ 
ſchaft, den Niemand ſo fein wie er zu miſchen verſtand — der Noth⸗ 

ſchrei der Guten drang doch zu meinem verſtockten Herzen. Ich wollte 
mein Kind ſehen, ich wollte es um mich haben; es gehöre zu meinem 
vollen Glück; nichts als ein volles, ja übervolles Glück könne mir jetzt 
noch genügen. — Er mußte feine ganze Ueberredungskunſt aufbieten, 
mich von einem Schritte abzuhalten, der, wie er mir bewies, unſer 
ganzes, ſo ſorgſam geplantes Spiel über den Haufen werfen mußte. 
E und wenn Du nicht an Dich denken willſt, rief er, die das öffent⸗ 
liche Eingeſtändniß Deines Verhältniſſes zur Bettlerin machen wird, 
ſo denke an unſern Sohn, der mit Dir zum Bettler werden würde! 


Von unſerer Mäßigung, unſerer Vorſicht, unſerer Klügheit hängt ſeine 
Zukunft ab; die Klugheit aber gebietet, bis Alles entſchieden iſt, ihn 
in der Verborgenheit zu laſſen, ja, da fein jetziger Aufenthaltsort, wie 
es ſich gezeigt hat, keine genügende Sicherheit gewährt, ihn in noch 
tiefere Verborgenheit zu entrücken. Es handelt ſich ja nur um eine 
ſeo kurze Spanne Zeit: um wenige Wochen, vielleicht Tage. Vertraue 
mir hier, wie Du mir doch ſonſt in allen Dingen vertrauſt! Laß 
mich gewähren! Ich habe ſchon Alles überlegt, Alles vorbereitet! 
Er theilte mir feinen Plan mit. Wir hatten im Frühjahr Paeſtum 
beſucht. Der junge, hübſche Cuſtos, der uns in den Ruinen herum⸗ 
geführt, war mir in angenehmer Erinnerung geblieben, ebenſo wie die 
rundliche, Heine Frau, die er unlängſt erſt heimgeführt. Ich hatte die 
beiden armen Menſchen um ihr freies Glück beneidet. — Das ſeien 
die rechten Leute, ſagte Giraldi, ihnen unſern Ceſare anzuvertrauen; 
die rüſtige Mutter werde den Zuwachs ihrer Sorgen leicht genug 
lagen, der kräftige Gatte dem Kinde ein trefflicher Beſchützer fein, 
überdies ſei durch die in unmittelbarſte Nähe der Ruinen poſtirte 
Militairwache die Sicherheit auf das Ausreichendſte verbürgt. 
} Er beſchwichtigte meine Beſorgniß, widerlegte jeden Einwand, und 
ging, den Plan auszuführen — allein; ich dürfe in dieſem Augenblicke, 
wo der Verdacht mit hundert Augen über uns wache, wo wir ſicherlich 
von unſichtbaren Spionen umgeben ſeien, die Stadt um keinen Preis 
verlaſſen. 
n 5 am Abend des folgenden Tages war er wieder zurück. Alles 
war vortrefflich von Statten gegangen, das Kind wohlauf, die guten 
Panari — dies war der Name des Cuſtos — voller Freude über den 
anvertrauten Schatz, der den Armen ſelbſtverſtändlich ein wirkticher 
Schatz geworden ſei. 5 
. — anders freilich lautete der Bericht der Feldner, welche ihn 
auf der Expedition begleitet. Sie ſchilderte voller Entſetzen die Wü⸗ 
ſtenel, die ſie durchmeſſen, und über deren verbrannte Fläche die Ma⸗ 
laria ihren Giftodem hauche, die bleichen Fiebergeſichter der armen 


Ereigniß, Franchi hat ſich ſowohl in Irland wie in Mancheſter? Salford 


ſcheinen vermeiden Weiße wie Schwarze einen Zuſammenſtoß. Die Staats⸗ 
Behörden bitten um mehr Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung. 


preußen. 


Bewohner in den verfallenen, ſchmutzigen Hütten. 
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dieſer und der neueſten aus Lourdes kommenden Nachricht von einem aber⸗ 


waligen Wunder. „Wo iſt das Abſurde, das Abgeſchmackte, in der Depeſche 


aus Rom oder in der aus Lourdes?“ fragt ſie. „Und wer ſind die Zeitun⸗ 
gen, welche ſich am meiſten über die Welt luſtig machen, die, welche einen 
Jeſuitenpapſt kommen ſehen, das wollen wir erſt abwarten, oder die, welche 
Reclame mit dem Wunderteiche machen?“ 

In Paris hat das Kriegsgericht dieſer Tage eine Frau, Namens Zogon, 
freigeſprochen, die angeklagt war, während des Aufftandes eine Fahne auf 
eine Barricade der Commune aufgepflanzt zu haben. Die Freiſprechung 
war in der Ordnung, da feſtgeſtellt wurde, daß die Frau ſich nie mit Politik 
abgegeben. Aber es fiel ſehr auf, daß die Kriegsgerichte nach fünf Jah⸗ 
ren und ungeachtet der Verſprechungen, welche der Präſident der Republik 
in ſeinem Schreiben an den Kriegsminiſter gemacht, wegen ſolcher Dinge 
noch immer verfolgen. Es ſcheint allerdings, daß die franzöſiſchen Gerichte 
von einer Härte ſind, die man anderswo geradezu nicht begreifen kann und 
mit der ſie nur auf die Vertiefung des Haſſes zwiſchen den verſchiedenen 
Klaſſen der Geſellſchaft hinarbeiten. Wir glauben nicht, daß das wohlgethan 
iſt. Politiſch klug iſt es gewiß nicht. 

Der „Moniteur“ erklärt die angeblich von deutſchen Journalen gebrachte 
Nachricht, Deutſchland, England und Oeſterreich hätten bei der franzöſiſchen 
Regierung angefragt, ob es nicht möglich wäre, die Pariſer Ausſtellung zu 
verſchieben, für Erfindung. Der „Moniteur“ benutzt die Gelegenheit, um 
den Wunſch zu äußern, Deutſchland möchte ſich trotz des erſichtlichen Zögerns 
an der Ausſtellung lebhaft betheiligen. Da nach den officiellen Erklärungen 
die Ausſtellung den Charakter einer großen Friedenskundgebung haben ſoll, 
würde es bedauerlich ſein, wenn Deutſchland glaubte, ſich nicht betheiligen 
zu können. R 

In England hat die katholiſche Prieſterſchaft in voriger Woche große 
Tage gefeiert. Schon die Anweſenbeit des Cardinals Franchi in Irland 
und England, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“, iſt ein großes 


eines ehrfurchtsvollen Empfanges — Seitens der Katholiken — zu erfreuen 
gehabt. Er beabſichtigte die Rückreiſe über Lourdes anzutreten. Außerdem 
befindet ſich Cardinal Manning auf einer kleinen Triumphreiſe im nörd: 
lichen England, wo er augenblicklich als Gaſt des convertirten Marquis von 
Ripon in der prachtvollen Studley verweilt. Es ſind daſelbſt mehrere katho⸗ 
liſche Granden zuſammengekommen, und der Cardinal hält in der Gegend 
Gaſtpredigten, welche für die Katholiken von Yorkſhire große Ereigniſſe 
bilden. Noch wichtiger iſt die am Mittwoch erfolgte Grundſteinlegung zu 
dem vielbeſprochenen Benedictinerkloſter im Fort Auguſtus in Schottland 
Es iſt dies das erſte Kloſter, welches ſeit 300 Jahren in Schottland wieder 
ins Leben gerufen wird. ; 

Die Grenz⸗Streitigkeiten zwiſchen der Türkei und Perſien wachſen, wie 
der „Golos“ mittheilt, mit jedem Tage. Täglich ſollen blutige Zuſammen⸗ 
ſtöße an den Grenzortſchaften ſtattfinden, und auf beiden Seiten ſind ſchon 
Gefangene gemacht und Dörfer niedergebrannt worden. Nach Privatnach⸗ 
richten aus Tauris iſt der perſiſche neu ernannte Gouverneur von Urima 
Ekbal⸗ud⸗Daule, am 15. (3.) Auguſt an der Spitze von 5 Regimentern In⸗ 
fanterie mit 8 Geſchützen an die türkiſche Grenze ausgerückt, um die türki⸗ 
ſchen Kurden zu züchtigen, die in der Nähe des Städtchens Uſchna ins per⸗ 
ſiſche Territorium eingedrungen ſind, unterwegs alle Dörfer und Flecken 
verwüſtet und zahlreiche Perſer ermordet haben. 

Aus Amerika melden Newyorker Kabel⸗Depeſchen vom 22. d., daß die 
Conflicte zwiſchen den Weißen und Schwarzen in Süd⸗Carolina ihr Ende 
gefunden haben. Es wurden Bundestruppen requirirt und ſeit ihrem Er⸗ 


Dey teſchland. | 

Berlin, 26. Sepi. [Zur Lage. — Die Wahlbewe⸗ 
gung in Weſtphalen. — Deutſche und Polen in Weſt⸗ 
— Die Agitation in Schleſien. — Aus Df. 


Auch ſeien die 
Panari wohl bereit geweſen, das Kind zu übernehmen, aber der Mann 
nicht ohne große Bedenken, die er ihr heimlich mitgetheilt. Die Bri⸗ 
ganten regten ſich gerade jetzt wieder ungewöhnlich ſtark in den Bergen, 
ſchon ſeien trotz des allerdings gänzlich unzulänglichen Militärpoſtens an 
Ort und Stelle und trotz der militäriſchen Escorten, welche die Reiſenden 
von Salerno oder Battipaglia nach Paeſtum begleiteten, Raubanfälle 
in unmittelbarſter Nähe der Ruinen vorgekommen. Er könne eine 
wirkliche Verantwortung für die Sicherheit des Kindes um ſo weniger 
übernehmen, als ſie ſelbſt keinen Augenblick ihres Eigenthums, vielleicht 
ihres Lebens ſicher ſeien. 

Leider kam die Feldner aus Furcht vor dem Fürchterlichen mit 
dieſen Warnungen nur ſehr vorſichtig und ſehr allmälig heraus. Ich 
ſelbſt, die nur im Frühjahr in Paeſtum geweſen, und die weite Ebene 
prangend im friſchen Grün und überglänzt von der mildeſten Sonne 
geſehen, mußte die Beſorgniſſe der Guten nach einer Seite für über⸗ 
trieben halten, und Giraldi ſpottete den andern Einwurf hinweg. — 
Im ſchlimmſten Falle, rief, er: ein Verſuch der Panari, einen noch 
hoͤheren Lohn zu erzielen, den ich ihnen übrigens gern gewähren will, 
und Deiner Duenna kauf ein ſeidenes Kleid und einen Korallenſchmuck 
auf der Strada di Chiajſa — weiter will ja auch fie nichts. Nur 
noch wenige Tage Geduld! 5 

Und als wäre das Schickſal ſelbſt, ihm zu dienen, verpflichtet: an 
einem der nächſten Tage ſchon kam die Nachricht: der Aermſte hier in 
Warnow hatte ausgeathmet! — mit der Todesanzeige zugleich eine 
Abſchrift des Teſtamentes. 

Ich war außer mir; ich hätte eine Welt in Trümmer ſchlagen 
mögen, da meine Welt, all' das Glück, das ich erhofft, in dem ich 
ſchon im Voraus geſchwelgt — in Trümmern lag. — Ich ſchwöͤre es 
Dir — es iſt ja das einzige verſohnende Licht in der Höllennacht 
meiner armen Seele; ich dachte bei alledem nicht an mich. Ich lebte 
ja nur für ihn, log, trog für ihn, erſtickte die Stimme der Natur für 
ihn. Ich hätte in einer Hütte mit ihm leben wollen, im Schweiße 
meines Angeſichtes das tägliche Brot mir erarbeitend für uns Beide; 
ich hätte — laßt mich ſchweigen von dem, was ich für ihn gethan 
haben würde, — es iſt ja ſchon ſo nur zu viel der Schande. 

Er lächelte fein ſarkaſtiſches Lächeln; er glaubte nicht an die Liebe 
in einer Miethwohnung. Bei meinem Gatten hatte mich der Unglanbe 
an alle ſelbſtloſe Begeiſterung empört; hier ſah ich nur die Berechti⸗ 
gung der Anſprüche, die eine fo fein organiſirte Natur an das Leben 
machen durfte, ja machen mußte, wenn ſie von dem Zauber, der ſie 
umgab, nichts einbüͤßen ſollte. Ich acceptirte, ohne auch nur einen 
Einwand zu wagen, die ſchmachvolle Rolle, die mir blieb: als ſeine 
Maitreſſe durch das Leben zu gehen. Denn das war ich, das blieb 
ich in den Augen Aller, die ſehen konnten, trotz der künſtlichen Dra⸗ 
pirung, die er früher oder ſpäter unſerem Verhältniſſe gegeben. 

Aber, wenn mir das Teſtament bei Strafe der Enterbung verbot, 
den Mann, den ich liebte, vor der Welt meinen Gatten zu nennen; 
es hatte keine Strafe auf eine Schande, an die es nicht gedacht: es 
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preußet. — Wahlnachrichlen aus Danzig. — Der alte 
Harkort.] Rußland hat mit einigem Zögern für die Propoſttion 
einer kurzen Waffenruhe geſtimmt und in der hieſigen ruſſiſchen Colonie 
war man nicht überraſcht, als die bekannten Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel und Belgrad hier eintrafen. So lange die Pforte die Frie⸗ 
densſtipulationen nicht angenommen hat, wird die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten auch problematiſch bleiben. Von ruſſiſcher Seite wird 
dies beſonders betont und auf die Ungeberdigkeit des Generals Tſcher⸗ 
najeff hingewieſen. Was die Friedensbedingungen ſelbſt anbelangt, 
fo glaubt man in den gedachten ruſſiſchen Kreiſen nicht, daß man in 
Petersburg das letzte Wort über die ſtaatliche Organiſation Bosniens 
und der Herzegowina geſprochen habe. Darüber follen noch Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen Petersburg und Wien ſchweben. — Aus 
Weſtphalen wird uns von einem liberalen Abgeordneten geſchrieben: 
Was unſere Provinz Weſtphalen betrifft, fo werden wir, fo 
weit alle eingezogenen Erkundigungen reichen, wohl keinen liberalen 
Poſten im Abgeordnetenhauſe verlieren, wenn nicht etwa Tecklenburg 
ſeinen Abg. Kreisgerichts⸗Director Fiſch ins clericale Waſſer fallen läßt. 
Minden wird den bisherigen Abgeordneten Brüggemann, welcher kein 
Mandat annehmen will, allem Anſchein nach durch einen National⸗ 
liberalen vom linken Flügel — Staatsanwalt Günther — erſetzen. 
In Bielefeld⸗Herford wird die Wiederwahl der Abgg. Windthorſt, 
Oſtendorf und Niederſchabbeſard mit aller Beſtimmtheit erfolgen. In 
Hamm ⸗Soeſt wird Seitens der Ultramontanen in Werl und Hamm 
heftig gegenagitirt und ſie ſcheinen eine gewiſſe Fühlung mit Krieger⸗ 
vereinen und nach Grundſteuer⸗Aufhebung lechzenden ländlichen Be⸗ 
ſitzern gefunden zu haben. Dennoch werden Uhlendorff und v. Bockum⸗ 
Dolffs wiederdurchkommen. Im Wahlkreiſe Bochum⸗Dortmund ſteht 
neben den Ultramontanen eine aus Grundbeſitzern gebildete Partei, 
welche eine Abänderung des Berggeſetzes zu ihrem Schutze gegen 
Grundſchäden durch den Bergbau verlangen. Zu dieſer geſellen ſich 
die laut klagenden Snöufttiellen und die alten Reactionäre, welche einen 
Regierungsmann à la Knobloch fordern. Dieſe Leute wollen für 
Löwe und Berger mitſtimmen, anſtatt Dulheuer aber den Landrath 
des Kreiſes Bochum, den Sohn des Abg. von Bockum⸗Dolffs wählen. 
Dieſe Candidatur iſt nicht unbedenklich. Indeſſen hofft man bei der 
vortrefflichen Organiſation der liberalen Parteien, welche kein Wahl⸗ 
kreis ſo ſtändig und gut eingerichtet hat, Dulheuer durchzubringen. 
Im Wahlkreiſe Hagen iſt die Wahlbewegung theilweiſe in Fluß ge⸗ 
kommen. Der Abg. Schlüter hat bereits in mehreren Theilen des 
Wahlkreiſes Verſammlungen abgehalten. In Folge der Anregungen 
des Abgeordneten wird die liberale Agitation ſofort ins Werk geſetzt 
werden. Heute läßt ſich ſchon überſehen, daß die Wahl der beiden 
Landtagsabgeordneten für Hagen, Eugen Richter und Schlüter, ge⸗ 
ſichert iſt, obwohl im Hagener Kreiſe den Liberalen hauptſächlich die 
alten Regierungsfreunde à tout prix aus der Conflictsperiode und 
einige hyperorthodore Paſtoren mit ihrem gläubigen Anhange gegen: 
überſtehen. Wenn die Liberalen aber nur einigermaßen rührig ſind, 
ſo werden ſie ihre Gegner eben ſo ſchlagen, wie vor 3 Jahren. Die 
Abgg. Berger und Dulheuer — hoffentlich auch Dr. Löwe — werden 
am nächſten Sonntage in Dortmund zu ihren Wählern ſprechen. An 
ihrer Wiederwahl hegt man keinen Zweifel. — Der Wahlkampf in 
Weſtpreußen dürfte ſich im Wahlkreiſe Stargard⸗Berent zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Polen ſehr lebhaft geſtalten. Bis zum Augenblicke ſteht 
nichts zu befürchten, da ſich die Deutſchen in Folge der agrariſchen 
Zettelungen ſpalten werden; indeſſen ſchreibt man uns, daß alle Be⸗ 
mühungen darauf abzielen, die früheren Abgg. Kreisgerichts⸗Director 


Worzewski Bürgermeifler Wagner wieder zu wählen. In einer 
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neten deutſcherſeits aufzuſtellen. Somit berichtigt ſich eine Zeitungs⸗ 


mittheilung, nach welcher der Abg. Worzewski im Graudenz⸗Roſen⸗ 
berger Wahlkreiſe aufgeſtellt werden ſoll, obgleich es richtig iſt, daß der 
bisherige Abg. Engel kein Mandat mehr annehmen will. — Nach den 
uns zukommenden Mittheilungen aus dem ſchleſiſchen Wahlkreiſe Glo⸗ 


ſofort! hatte ich doch ſo viel nachzuholen! 

Jetzt, rief ich, da ſie uns die Wohlthat eines legitimen Verhältniſſes 
nicht gönnen, da fie uns zurückweiſen an die Quellen, aus denen wir, 
ohne ſie zu fragen, in ſo vollen Zügen geſchöpft: an die Natur und 
an die Liebe, ſoll auch keines der Bande fehlen, welche Natur und 
Liebe zu flechten vermögen, jetzt fühle ich, wie erſt das Pfand unſerer 


Liebe unſeren Bund vollſtändig und unzerreißbar macht. 
keinen Augenblick verlieren! 

Eine fieberhafte Ungeduld hatte ſich meiner bemächtigt, die er — 
ach! und wie dankbar war ich ihm dafür! — vollſtändig zu theilen 
ſchien. Ich ſehe ihn noch blaß, verſtört durch die Zimmer eilen, ſtehen 
bleiben, die Feldner, die uns begleiten ſollte und in der Haſt die 
Kinderſachen nicht zuſammenfinden konnte, mich ſelbſt zur größten Eile 
anzuſpornen. — Wir wollten keinen Augenblick verlieren, rief er; und 
wir verlieren Stunden, die vielleicht unerſetzlich ſind! 

Im Begriff, den Wagen zu beſteigen, welcher — es gab damals 
noch keine Eiſenbahn — uns über Battipaglia nach Paeſtum bringen 
ſollte, kam eine alte Frau, die auf den Trittſtufen des Hotels gekauert 
hatte herangehinkt, ihn, der bereits den Fuß auf dem Wagenſchlag 
hatte, in der unverſchämten Weiſe neapolitaniſcher Bettler am Rock⸗ 
ſchoß zurückzerrend. Unwillig wandte er ſich, und — ich habe mir 
tauſendmal vergeblich die Einzelheiten dieſer Scene zurückzurufen geſucht 
— die Feldner und ich mußten eben im Wagen gekramt haben — 
ich weiß nur, daß, als ich mich nach ihm umſah, die Alte eben um 
die Ecke des Hotels ſchnelleren Schrittes, als ich ihr zugetraut, ver⸗ 
ſchwand, während er, uns den Rücken zuwendend, in der Tiefe des 
Hotelflures ſtand und einen Zettel zu leſen ſchien. Dann kam er 
wieder heraus. Ich hatte noch eine Beſtellung an den Portier, ſagte 
er, indem er ſich zu uns ſetzte und mir mit einem Lächeln die Hand 
drückte: Coraggio, anima mia, coraggio! 

Coraggio! erwiederte ich, den Druck zärtlich erwiedernd. Sein 
Geſicht war fo bleich, feine Augen blickten ſo düſter: er ſchien mir der 
Ermuthigung bedürftiger als ich. 

Es wurde Abend, bis wir nach Battipaglia kamen. Der kleine 
Ort, von welchem aus die Reiſenden für die Fahrt über die einſame 
Ebene militäriſche Begleitung zu nehmen pflegten, war in größter 
Aufregung. Eben ſei eine Compagnie Berſaglieri im Eilmarſch durch⸗ 
gekommen; eine zweite ſei von Salerno aus auf Paeſtum in Bewegung; 
eine dritte ſolle den Räubern im Gebirge den Weg verlegen. Es hatte 
aber auch wirklich Noth gethan; bis vor die Thore von Salerno wären 
ſie geſchwärmt; aus Battipaglia hätte ſich ſchon ſeit Tagen Keiner 
mehr in's Freie gewagt. Von Paeſtum ſei ſchon eben ſo lange keine 
Nachricht mehr gekommen; man müſſe für die Aermſten dort das 
Schlimmſte befürchten. 

Eine namenloſe Angſt überfiel mich: das unglückliche Kind in⸗ 
mitten dieſer allgemeinen Noth, an dem Heerde des Schreckens ſelbſt! 
Vergebens jetzt, daß Giraldi mich zu beruhigen ſuchte, indem er mir 
beweiſen wollte, wie gerade die Anweſenheit der Truppen die Sicher⸗ 
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die vielfach gedrückten landwirthſchaftlichen Zustände im 
agrariſchen Intereſſe auszubeuten und namentlich auf die Ruſticalen 
einzuwirken. So hat man im Lübener Kreiſe zwei Niendorf'ſche Flug⸗ 
blätter verbreitet. Der Redacteur des bisher liberalen Lübener Stadt⸗ 
blattes hat ſich bereit finden laſſen, dieſelben als Beilage an ſeine 
Abonnenten mitzugeben. Deshalb von den Liberalen ins Gedränge 
gebracht, hat er in ſeinem Blatte erklärt, daß er der regie⸗ 
rungsfreundlichen Sache treu bleibe, die Flugblätter ohne wei⸗ 
tere Empfehlung einfach beigelegt habe und dieſe durch ihren 
eigenthümlichen Stol ohnedies nur der liberalen Sache nützen 
können. Allerdings eine eigenthümliche Desavouirung des Kreuz⸗ 
zeitungsritters, der fie ihm übergeben hatte, und am liebſten 
ſelbſt ein Landtagsmandat erhaſchen möchte. Als beliebtes Wahl⸗ 
manöver ſucht man die Beſchwerden, welche die Einrichtung der Stan⸗ 
desämter hervorgerufen hat, bei den Landleuten möglichft auszunutzen. 
und ködert ſie außerdem mit der merkwürdigen Vorſpiegelung, daß 
der Kaiſer durch die liberale Majorität der Volksvertretung gezwungen 
worden ſei, die läſtigen Geſetze zu geben. Im ſo überwiegend pro⸗ 
teſtantiſchen Lübener Kreiſe, in dem es nur 4 katholiſche Kirchen giebt, 
von denen eine jetzt noch keinen Pfarrer hat, iſt von clericaler Agi⸗ 
tation keine Rede. Dagegen fängt man im Glogauer Kreiſe an zu 
wühlen, wo viele katholiſche Gemeinden ſind, in denen aber bisher ein 
ſehr tolerauter Geiſt herrſchte, wie jüngſt auch die Betheiligung vieler 
katholiſcher Geiſtlicher an der Beerdigung eines evangeliſchen Paſtors 
in Glogau wieder zeigte. Es foll ein ultramontanes Preßorgan ge⸗ 
gründet werden, und auf Breslauer Einflüſſe hin wird vor dem Leſen 
eines liberalen Blattes öffentlich gewarnt. Die Wahlbewegung im 
oſtpreußiſchen Wahlkreiſe Oletzko⸗ Lock Johannisburg iſt noch nicht 
recht in Fluß gekommen. Die liberalen Parteien, alle allerdings recht⸗ 
zeitig mit der Agitation angefangen, warten auf den officiellen Termin 
für die Wahlen. Die uns von dort zukommenden brieflichen Mit⸗ 
theilungen verſichern, daß man im Kreiſe nichts von Agrariern hört, 
wohl aber, daß ſich die „Deutſchconſervativen“ lebhaft regen. Ein 
dortiger Gutsbeſitzer und der Staatsanwalt Techow, ein Sohn des 
bekannten Abg. Dr. Techow, ſollen die Candidaten dieſer Partei ſein. 
Die liberalen Parteien halten an ihren früheren Abgg. Kreisgerichts⸗ 
rath Doͤrck und Gutsbeſitzer Seydel feſt, deren Wiederwahl ſicher iſt. 
— Seit dem Jahre 1870 wählt der Landtagswahlkreis Danzig drei 
national⸗liberale Abgeordnete, während er bis zu dieſem Zeitpunkt 
noch durch einen Fortſchrittsmann vertreten war. In dieſem Jahre 
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß mit der Partei der letzteren wieder ein 
Compromiß geſchloſſen wird dahin, daß ihnen ein Landtagsmandat, 
das des Gutsbeſitzers Thomſen, der aus Geſundheitsrückſichten nicht 
wieder annimmt, überlaſſen wird, während die Fortſchrittspartei ſich 
verpflichtet, bei der Reichstagswahl keinen eigenen Candidaten dem 
Abg. Rickert gegenüber zu ſtellen. Noch 1874 hielten die fortſchritt⸗ 
lichen Gewerkvereine mit Zähigkeit an Dr. Mar Hirſch feſt. Viel⸗ 
leicht einigt man ſich bei dieſer Gelegenheit, ihn ins Abgeordneten⸗ 
haus zu wählen, da er für den Reichstag leicht einen anderen Wahl⸗ 
kreis findet. — Vom Rhein kommt die betrübende Nachricht hierher, 
daß der alte Harkort, jetzt ein 83jähriger Greis, in Königswinter nicht 
unerheblich erkrankt iſt. In voriger Woche hatte er ſich noch in er⸗ 
wünſchtem Wohlſein in Horchheim bei ſeinem Schwiegerſohne, dem 
Abg. Louis Berger, befunden. Hierbei mag erwähnt ſein, daß die 
von dem letzteren bei Gelegenheit ſeines Wegzuges aus ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Witten in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder gegründete Stipen⸗ 
dienſtiſtung von 20,000 Mark für talentvolle unbemittelte Schüler des 
Kreiſes Bochum (reſp. des ſpäteren Kreiſes Witten) mit dem 20. Sep: 


Berlin, 26. Septbr. [Zu den Wahlen. — Das Strous⸗ 
berg'ſche Werk.] Die Flugblätter der Agrarier und Deutſch⸗Con⸗ 
ſervativen und deren Beilegung bei den Kreisblättern und andern 
Lokalblättern beunruhigen nicht mit Unrecht die Liberalen in vielen 
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heit verbürge. Ich wollte, ich konnte nichts hören, nichts bitten als: 


fort! nur fort! i 
Wir würden nicht weit kommen, meinten die Leute. 


In der That hatten wir kaum eine Viertelmeile zurückgelegt, als 
wir auf einen größeren Poſten ſtießen, deſſen junger Offizier uns höflich, 
aber entſchieden umzukehren gebot; der Wagen habe gegen den be⸗ 
ſtimmten Befehl des Obriſten die Linie paſſirt; wir könnten auch gar 
nicht weiter; die Banditen hätten die Brücke über den Sele für Wagen 


und Pferde unpaſſirbar gemacht; wahrſcheinlich ſchlüͤge man ſich in 
dieſem Augenblicke ſchon bei Paeſtum in offenem Felde. Am nächsten 
Morgen bereits werde die Straße ſicherer ſein, als je zuvor; wir 
müßten uns ſo lange gedulden. 

Kein Bitten, kein Flehen half: zurück nach Battipaglia! Die Un⸗ 
möglichkeit zu dem Kinde zu gelangen; die Furcht, es zu verlieren, 
vielleicht bereits verloren zu haben, machten mich faſt raſend. Zum 
erſten Male hatte der Schreckliche ſeine Herrſchaft über mich verloren; 

überließ mich, draußen umherirrend, drinnen in der elenden Her⸗ 
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Cortſetzung folgt.) 


1 Journali 1 N Am 28. Juni des 9. Jahres des 
Meidji verſammelten ſich die Mitglieder aller Zeitungsredactionen 
Tokios und Jokubamas im Kuanſeontempel in Aſakuſa Kinriuſan zu einer 
Gedaͤchtnißfeier. Die Ceremonie beſtand in einem Opfer für die Manen der 
Geſtorbenen. Der „Oſtaſiatiſchen Zeitung“ ſchreibt man darüber: „Wie ich 
böre, iſt die Anſicht über den Zweck und Grund dieſer Feier im Publikum 
eine ſehr verſchiedene: 1. Die ee e wollen einen begangenen 
Fehler dadurch abbüßen. 2. Sie wollen den Gott um Gedeihen ihrer Ge⸗ 
ſchäfte anflehen. 3. Es ſei zu Ehren der Seelen derjenigen, die eines un⸗ 
natürlichen Todes ſtarben und deren Tod in den Zeitungen gemeldet wurde. 
4. Sie wollen für das Heil der Seelen derjenigen ihrer Collegen, die ſich im 
Gefangniß befinden, bitten. 5. Sie wollen nur Unſinn machen. So diele 
verſchiedene Anſichten ſind im Publikum. Wenn uns Jemand fragt, wes⸗ 
halb wir dem Gott ein Opfer dargebracht haben, ſo können wir dieſe Frage 
nicht ſicher beantworten. Jeder Redacteur fühlte ſich lm unerſtes 
angeregt, dem Gotte ein Opfer zu bringen, und daher geſchah es. Will man 
nun dem Gotte ein Opfer bringen, ſo muß man ſich an die Diener 
Gottes wenden, welches Gottes und welcher Religion, iſt uns aberlaſſen, ob 
wir uns an die Sinto⸗ oder Buddhaprieſter oder an die chriſtlichen oder die 
mohamedaniſchen wenden. Nachdem in einer Verſammlung abgeſtimmt war, 
übergaben wir diesmal die Bitte den Buddhaprieſtern des Kinriuſan, um unſerm 
Innern zu genügen. Wenn uns nun Jemand fragen follte: „Was war das 
ür ein Gefühl, welches ihr in euch hattet?“ ſo müßten wir ihm darauf ant⸗ 
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worten, daß es uns ſehr freue, daß er ſo viel Antheil an uns nähme, wir 


daher um ſo mehr bedauerten, ihm dieſes nicht auseinanderſetzen zu können, 
da es häufig ſchwer ſei, Gedanken in Worte zu überſetzen; wenn er es ganz 
genau erfahren wolle, ſo möge er den Gott Kuanſeon anflehen, es ihm 
mitzutheilen. Für die religiöfe Feier wurde die Meikiosha (Redaction eines 
ſich meiſtens mit Religionsſachen beſchäftigenden Blattes) als 
wählt, beigegeben wurden Nippo-, Hochi und Ghova⸗Sacha (Sacha = 
Daction). Die Redactionen wählten unter ſich und erſchienen die Herren: 
Oouchi — Meilidsha, Vorſizender, Fukuchi — Nipposha, Fudjita — Hodisho, 
Narusbima — Chovasba, außerdem wurden von jeder der vier Redactionen 
wei Herren als Unteraufſeher gewählt. Ein Oberprieſter und 36 Prieſter 
eiteten die Ceremonſe, außerdem waren noch viele Prieſter, die Texapel⸗ 
dienſte leisteten. Dieſes Creigniß war in letzter Zeit das bebentendfte, die 
Ceremonie war impoſant, eine große Anzahl Zuſchauer war erſchiep en, und 


eten | ländlichen Wahllieiſen. Ein Flu 


Vorſitzende ge u 
e⸗ 


9 


* a * 


AP * 


Nationalliberalen iſt bereits eins erſchienen. (S. d. geſtrige Morgen⸗ 
blatt der „Bresl. Ztg.“.) — Die fortſchrittlichen Vereine zu Boden: 
heim und Hanau, nach ihren öffentlich bekannt gemachten Statuten, 
der eine vor Jahr und Tag, der andere vor mehreren Wochen, aus⸗ 
drücklich zu dem Zweck begründet, auf die Wahl von Mitgliedern der 
deutſchen Fortſchrittspartei zum Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage 
hinzuwirken, haben beſchloſſen, den ſtellvertretenden Bürgermeiſter Nickel 
zu Hanau, einen im ganzen Kreiſe hochangeſehenen Mann, zu ihrem 
Landtagscandidaten aufzuſtellen. Ein aus 32 Perſonen beſtehendes 
nationalliberales Comite in Bockenheim empfiehlt in einem Flugblatte 
mit Namensunterſchrift die Wiederwahl des bisherigen nationalliberalen 
Abgeordneten Ziegler und tadelt darin das einſeitige Vorgehen der 
Fortſchrittsbereine von Bockenheim und Hanau als „entgegen der 
zwiſchen den Centralwahlcomite's der Nationalliberalen 
und der Fortſchrittspartei in Berlin getroffenen Verein⸗ 
barung.“ Alſo auch hier ſpukt die völlig aus der Luft gegriffene 
Behauptung, daß zwiſchen den Centralcomite's in Berlin ein Abkommen 
— vermuthlich über gegenſeitige Garantirung der bisherigen Sitze? — 
getroffen ſei. Außer in Schleswig⸗Holſtein und in Kurheſſen ſind 
übrigens bisher nur ganz vereinzelte Wahlkreiſe bekannt, in denen ein 
direkter Kampf der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei bevor⸗ 
zuſtehen ſcheint. Die über Theilung der Candidaturen zwiſchen beide 
Parteien, in Köln und Lennep⸗Solingen, bei den vorigen Jahren be: 
ſtandenen Compromiſſe ſind dieſer Tage erneuert worden. Ein ſonder⸗ 
barer Wahlſtreit ſpukt jetzt in Vorverſammlungen des Halberſtädter⸗ 
Oſcherslebener Kreiſes. Dort treten neben dem bisherigen national⸗ 
liberalen Abgeordneten Bertog an Stelle des Abgeordneten Struve, der 
abgelehnt hat, zwei liberale Candidaten auf; Profeſſor Goſche aus Halle 
und der Rittergutsbeſizer von Guſtedt. Letzterer erklärte auf Befragen 
in öffentlichen Verſammlungen: es ſtehe bald elne Partetverſchiebun 
bevor, bis dahin rechne er ſich zum äußerſten rechten Flügel der 
nationalliberalen Partei. Die von ihm vorgetragenen Anſichten ſind 
ſehr wenig liberal; lebhaft unterſtützt wird er von den landräthlichen 
Blättern und vor allem von dem pietiſtiſch⸗conſervativen Amtsblatt der 
Grafſchaft Stolberg-Wernigerode. Der Schriftſteller dieſes auf Bertog 
wegen ſeines Auftretens bei dem Kreisordnungsgeſetz für die Grafſchaft 
beſonders wüthigen Blattes erklärte neulich ſchwarz auf weiß, er rechne 
ſich zur nationalliberalen Partei oder zur freiconſervativen Partei, was 
bei der Gleichheit beider Parteien auf daſſelbe hinauslaufe. — Für die 


ſchwierige Frage, wie ſich zur Zeit der Fürſt Bismarck zu den N 


Deutſch⸗Conſervativen ſtelle, bietet eine zuverläſſig verbürgte Thatſache 
einen gewiſſen Anhalt. Varzin gehört zum Hinterpommerſchen Wahl: 
kreiſe Rummelsburg⸗Schlawe, in welchem vor drei Jahren gegen die 
Altconſervativen unter Führung des zur Dispoſition geſtellten Landraths 
und früheren Abgeordneten von Woͤdtke, zwei freiconſervative Guts⸗ 
beſitzer, Graf Königsdorf und Ludendorf, von den vereinigten Frei⸗ 
conſervativen und Liberalen gewählt wurden. Beide Abgeordnete, die 
übrigens zu den liberalſten Mitgliedern ihrer Partei gehörten, nehmen 
ein Mandat wieder an, werden aber durch Agrarier und Conſervative 
— unter Anderem mit Niendorf'ſchen Flugblättern — eifrig bekämpft. 
Es iſt leicht erklärlich, daß man hier des Varzin'ſchen Grundherrn 
Anſicht zu ermitteln ſucht. Dieſer hat ſich für Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Abgeordneten und zugleich gegen die Agrarier und Deutſch⸗ 
Conſervativen ausgeſprochen. — Das ſoeben erſchienene Buch: „Dr. 
Strousberg und fein Wirken, von ihm ſelbſt geſchildert,“ bietet 
auch für den ernſten Politiker und Volkswirth entſchieden weit mehr 
werthvolles Material, als nach den bisher veröffentlichten mehr feuille⸗ 
toniſtiſchen Auszügen ſich erwarten ließ. Für die künftigen Eiſenbahn⸗ 
Geſetze und für Reviſion der Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches über 
Handels⸗Geſellſchaften iſt aus dem vortrefflich geſchriebenen Buche mancher 
beherzigenswerthe Wink zu holen. Die einſeitige Beurtheilung Lasker's 
iſt bereits veröffentlicht. Sonſt iſt Strousberg in Beurtheilung der 
Perſonen ſehr ſchonend. Von Politikern wird nur Herr Dr. Ham⸗ 


ebenſo groß war die 8 derer, die keinen Platz mehr im Innern des 

empels fanden. Der große Raum des Haupttempels war ſo gedrängt voll, 
daß kein Apfel zur Erde fallen konnte (daß man nirgends mit einem Finger⸗ 
nagel hätte durchdringen können). Und wir Redacteure waren die Haupt⸗ 
perſonen! Welche Stellung nimmt der Journaliſt in der Welt ein! Welche 
Freude gewährt uns dieſes alles! Nachdem das Gebet der Prieſter zu Ende 
war, redeten viele Herren aus allen Redactionen.“ 


[Woran erkennt man den Deutſchen im Auslande 2] Ein bedeu⸗ 
tender Gelehrter, welcher vor Kurzem von einem Ausfluge nach Paris 
urückgekehrt iſt, erzählte an einem gemuͤthlichen Kneipabende ſeinen Freunden 
15 ergötzliche Epiſode: „Unter den vielen Sehenswürdigkeiten von 
Jaris“, jo 17 7 der oben Genannte mit, „die ich in ag ein nahm, 
waren natürlich auch die herrlichen Kunſtwerke im Louvre. Stundenlang 
war ich ſchon darin herumgewandert, ohne irgend welche . an⸗ 
zureden; da tritt mir bei dem Ausgange ein bochſt elegant gekleideter Herr 
entgegen, der mich im ſchöͤnſten jüdiſch⸗deutſchen Jargon frägt, ob ich vielleicht 
Unterricht in der rg Sprache nehmen wolle, oder ob ich einen 
Führer oder Geldwechsler brauche u. ſ. w. Die große e mit 
welcher der Menſchenfreund ſeine Bewerbung betrieb, ferner die Behauptung, 
er ſtamme aus einem ſpaniſchen . auſe, bewogen mich, hartnäckig 
zu ſchweigen, um ihm den Glauben beizubringen, daß ich ihn überhaupt 
nicht verſtehe. Als ich ihm ſchließlich, der Anerbietungen müde, ein ent⸗ 
rüſtetes „I don't understand you“ zurief, fing der Ehrenmann herzhaft an 
zu lachen und behauptete mit einer erſtaunenswerthen Sicherheit, ich ſei 
entſchieden ein Deutſcher und kein Engliſhman oder ſonſt ein anderer 
Ausländer. Jetzt wurde mir die Sache interefjaut; ich zog meine Börſe 
und überreichte dem großen 8 einen Frank mit den Worten: 
„Lieber Mann, echauffiren Sie ſich nicht weiter, ich bin im Begriff abzu⸗ 
reiſen und kann Ihre Dienſte nicht brauchen. Nehmen Sie dieſes Geldſtück 
und ſagen Sie mir aufrichtig, woran erkennen Sie in mir den Deutſchen?“ 
Mit einem nicht mißzuverſtehenden Augenblinzeln nach meinen unteren 
Extremitäten erhielt ich von ihm, nachdem er das Frankſtück ſeiner Weſten⸗ 
taſche einverleibt hatte, die überraſchende Antwort: „An die Stiebeln!“ 


Tribünen⸗ und Katheder⸗Unſinn.] Wir erfreuen uns eines herrlichen 
Soeren von Blüthen des Unſinns, die Tribüne und Katheder peren⸗ 
nirend umranken. Da hat im Sturm und Drang — es war im Freiheits⸗ 
rauſche des Jahres 1848 — ein Redner in einem Bilde geſprochen, er hat 
die Herzen der Hörer getroffen und es folgt eine Exploſion donnernden Bei⸗ 
falls. ind was hat der Demoſthenes geſprochen? Er rief: „Wir wollen 
alle Schiffe hinter uns verbrennen und binausftenern in den Ocean der 

eiheit!“ — Juſtizminiſter 997 rief damals den Wiener Studenten in der 

ula zu: „Der Wagen der Revolution rollt und fletſcht die Zähne!“ Und 
welcher Blödſinn blüht in der loyalen i des rheinländiſchen Bürger⸗ 
meiſters, als der Reichsverweſer durch feine Stadt lam. „Kein Oeſterreich, 
— ſprach der Biedermann — lein Preußen, ein einiges Deutſchland! Das 
war der Spruch, den der Mund Ew. kaiserlichen Hoheit ſtets im Auge hatte. 
Dem ahnlich giebt Profeſſo'r Johannes Scherr in der 5. 5 ſeiner 
allgemeinen Geſchichte der Literatur pon der Lyrik Lenau's folgende Charakte⸗ 
riſtik; „Aus dunklen Regionen philoſophiſcher Probleme läßt der Dichter 
plötzlich wunderſchöne Liederſchwarme auftauchen, die ſtolz und anmuthig 
zugleich über die räthſelhaften Tiefen 7 . e Gedanken⸗ 
perlen im Schnabel tragend.“ Alſo Lieder tragen Perlen im Schnabel! 
ind warum auch nicht. Die ſelige Mühlbach ſagte von eirem Madchen, 
vas tiefe Reue empfand: „Sie kniete nieder in dem Tempel ihres Innern 
und betete inbrünſtig. Das macht ihr lein Kautſchukmane nach. 


de b f e alle e am 

e l „Der Hamburger „ransatlantiſche Dam: 

5 änner | gelang es dem Inſaſſen, daſſelbe bald w t 

Dieſelben weren don der jpaniichen | caitle nahm Jahnjen neue Vorräthe ein und ſetzte dann die Fahrt nach 
e am 2.2. Juni von St. Domingo | Liverpool fort. N 


ondenz, im ) 
5 7 sta welcher am 22. Auguſt in 
mit, die er unterwegs gerettet hatte. 


de ankar a, brachte 3 
Goelette „Joaguina von Barcelona, wel 


blatt ber Forkfgritd tt bare wird bies macher; 
binnen der nächſten acht Tage thun; vom Centralwahl-Comite der 2705 be 


ſchäfte bis zum na 


Stadtverordnetenverſammlun 


verordneter Speck (Kolberg) mit einem längeren Referat einleitet. 
Einbringu 
nach dem en en 
Klaſſenwahlſyſtem, die Anderen die allgemeine Wahl mit einem Cenſus. 
Ohne Cenſus bei den Wahlen exiſtirt überhaupt keine Stadt in Preußen; 
allzemeine (2) Wahlen mit einem angemeſſenen Cenſus haben nur 5 Städte. 
9 Auf den Städtetagen haben ſich die Städte faſt a a 

klaſſenwahlſyſtem ausgeſprochen, fo daß es ſcheint, als die Städte 
das, was ſie bisher beſaßen, liebgewonnen, daß ſie von dem Grundſatz aus⸗ a 
gehen, daß, wer in einer wirthſchaftlichen Gemeinſchaft mitrathen will, auch 


Vorlage einer Reſolution. 


Frage faſt allein ſteht, habe ſeine gan 


Kreiſen der aner aus Lehrern, Beamten ꝛc. 
e 
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u einer ofentlihen Entgegnung „gehäibigt. fell. Vor 
kominen fort die preußtſchen Bureaukraten 5 Integrität 
größte Anerkennung gezollt wird), die deutſche Preſſe und die deutſchen 
Banquiers, namentüch die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft. Von den Lei⸗ 


5 —— — 


tern derſelben werden die Juriſten, insbeſondere Miquel, bei den Vor⸗ 


würfen ausgenornmen. 


Berlin, 26. Sept V Die beutige 
dritte und letzte Sitzung eröffnete der Vorſitzende Herr Dr. Straßmann um 
9 Uhr 35 Minuten. 

Stadtverordneter Lüders (Görlitzz motivirt Namens des Bureaus fol⸗ 
genden Antrag: „Der Stapdtverordneten⸗Congreß beſchließt: 1) das Bureau 
des Congreſſes erhält die Befugniß, den Stadrverordneten⸗Congreß nach Be⸗ 
dürfniß zu einer zweiten Seſſton, womöglich nach Berlin, einzuberufen; 
2) das Bureau ergänzt ſich durch Cooptation; 3) das Bureau führt die Ge⸗ 
ten Congreſſe fort. 


fi 
Man dürfe, 10 führt der Redner u. a. aus, das Samenkorn, welches 


von den Berliner Stadtverordneten ausgeſtreut worden und in den bisheri⸗ 


gen Verhandlungen ſchon reiche Früchte getragen, nicht wieder verloren 
gehen laſſen. Eine Wiederholung des Congreſſes würde für die Entwick⸗ 


lung des ſtädtiſchen Lebens und für die Organiſation der neuen Städte⸗ 
ordnung von heilſamer Wirkung ſein. 


Stadtv. Zwick (Koblenz) ſchließt ſich dem Vorredner in allen Punkten 


an, bittet aber, für die Zukunft die beiden weſtlichen Provinzen von dem 
Congreſſe nicht auszuſchließen, ſondern diefelben, da ſie gleich intereſſirt an 
den communalen Fragen ſeien, mit einzuladen. 


en co n 1 Er ſeinerſeits habe bei den 

bisherigen Verhandlungen vielfache Anregungen erhalten und werde feiner 
darüber Bericht erſtatten. g 

(Halle für den Antrag geſprochen, wird derfelbe 


Nachdem auch Fiebiger 


mit dem Zwick'ſchen Amendement einſtimmig angenommen. 


Es folgt die Discuſſion über das Dreiklaſſenwahlſyſtem, welche — 
der neuen Städteordnung im Abgeordnetenhauſe ſei die Frage 
ahlſyſtem eine dringende geworden, die Einen empfehlen das 
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für das Dreß⸗ 
en 


mitthaten muß, und daß man deshalb den oberen Klaſſen bei den Wahlen 
ein größeres Recht gewähren muß, wenn auch Geld und Verſtand nicht 


immer beiſammen iſt. Man fürchtet, die Wahlagitation in den unteren 
Klaſſen möchte eine ver für die Gemeinde mit ſich bringen, und deshalb 
ſuche man nach einem € i 

Klaſſeneintheilung. 


chutz, die Einen im Cenſus, die Anderen in der 
Zuerſt Wall man aber das Augenmerk dahin richten, 


daß alle Mitbürger an den Wahlen theilnehmen können, und das ſei heute 


nur möglich durch die Klaſſenwahl; wenn der Cenſus für die letzte Klaſſe 


auf die unterſte Stufe der Klaſſenſteuer feſtgeſetzt würde, würde ſchon eine 
enge neuer Wahlberechtigten entſtehen, und ſchon aus dieſem Grunde 
empfehle er das Klaſſenſyſtem. Da die Debatte ſich vorausſichtlich in dem 
Rahmen einer allgemeinen Beſprechung halten werde, verzichte er auf die 


Daß die Commune Berlin in dieſer 
beſtimmten Gründe. Dies Thema 
babe ohne Zweifel einen ſtark poliiichen Beigeſchmack und die Commune 


Stadtverordneter Gerth (Berlin): 


Berlin bat aus dieſem Geſichtspunkte in dieſer Frage eine Ausnahmeſtelle. 


Während in kleinen Städten die dritte Klaſſe faſt ausſchließlich auf dem 
Arbeiterſtande baſire, rekrutire ſich die 3. Klaſſe in Berlin zumeiſt aus den 
Selbſt Lasker fer bis 
vor noch nicht langer Zeit Wähler 3. Klaſſe geweſen. Die Furcht vor der 
allgemeinen Wahl, daß nämlich die unbemittelten Klaſſen, wenn ſie in die 
ſtädtiſche Verwaltung ſich hineindrängten, die Gewalt fo an ſich reißen könn⸗ 
ten, um die Rechte der anderen Klaſſen zu kränken, halte er für übertrieben. 
n der 3. Klaſſe finde man mindeſtens ebenſo viel Liebe zur ſtädtiſchen 
erwaltung, wie in den anderen Klaſſen und es ſei nicht zu beſtreiten, daß 
bei einer ſolchen permanenten Vein Fi der beſitzenden Klaſſen ſich in 
vielen ſtädtiſchen Verwaltungen ein Cliqueweſen herausgebildet habe, das 
den ſtädtiſchen Intereſſen nicht entſpreche. Wie ſich die hervorragendſten 
Staatsmänner gegen das Dreiklaſſenſyſtem ausgeſprochen, wie bei dieſem 
Syſtem das Intereſſe an den Wahlen verloren gehe und letztere oft einfach 
am Biertiſch fabricirt werden, ſei bekannt. In Berlin ſtehe Magiſtrat und 
Stadtverordnetenverſammlung in dieſer Beziehung faſt auf gleichem Stand⸗ 
punkte; in Berlin fürchte man die Socialdemokratie nicht, 15 vielmehr der 
Anſicht, daß es für die Commune Berlin ein Segen ſein würde, wenn auch 
Vertreter jener Kreiſe in der Stadtvertretung ſaßen, um ihre Wünſche zum 
Vortrag zu bringen und ihre unberechtigten Forderungen ſachlich widerlegt 
zu erhalten. Ein event. erhöhter Cenſus von 6 M. wie ihn die Berliner 


mit einer für Havre beſtimmten Holzladung auslief. Dieſes Schiff hatte bei 
[einer Abreiſe eine aus ſieben Mann bejtebende Equipage und einen Paſ⸗ 
agier, einen Franzoſen, an Bord. 1 

Steuermann und ſtarb ſchon eine Stunde darauf. N 
krankten noch vier Mann, und auch dieſe ſtarben nach einigen Stunden. 
Nun blieb der Capitän mit einem Matroſen und dem aſſagier allein und 
übernahm die Sübrung des Schiffes. Abgeſehen von den ihnen bieraus 
erwachſenden großen Anſtrengungen litten ſie viel von den Qualen des 
Hungers, denn die Lebensmittel, mit denen das Schiff nur ſchlecht verſehen 
war, waren bald vollſtändig aufgezehrt. Erſt 45 Tage nach ihrer Abfahrt 
erblickten die Unglücklichen die „Friſia“, welche, nachdem ſie die Nothſignale 
bemerkt hatte. ihren Steuermann an Bord der „Goelette“ entſendete. Dieſer 
Letztere erfuhr hier, daß jene drei Männer ſeit vier Tagen nichts gegeſſen 
batten; es fanden ſich in dem Schiffe nur mehr 60 Gallonen Waſſer und 
eine kleine Quantität halbverdorbener Bohnen por. Da der Capitän des 
Hamburgiſchen Schiffes die Unmöglichkeit einſah, eine genügende Anzahl 
von feinen Leuten an die „Joaguina“ abzugeben, um deren Rettung zu ver⸗ 
ſuchen, ſo übernahm er die drei Ueberlebenden auf die „Friſta“, wo den el⸗ 
ben alle mögliche Sorgfalt erwieſen wurde. Die „Goelette“ mußte alſo, 


Nach einigen Tagen er⸗ 


Am 28. Juni erkrankte plötzlich der 


1 


rc 
5 


8 
Di: 


B: 


PR. 


@ 


BR. 
— 


2 


ro: 
7 


2 


5 


4 


obgleich noch in vollkommen brauchbarem Zuſtande, dem Spiel der Wellen 2 


preisgegeben werden.“ 


[Eine amerikaniſche Näubergeſchichtel wird aus Philadelphia 
meldet. In Northfield, Minneſota, ritten 25 
an die Zähne bewaffnete Männer in die Steidt und forderten die Leute auf 
den Straßen auf, ſich in ihre Häuſer zurückzuziehen. Nachdem ſie zur 
Northfielder Bank geritten, betraten drei das Gebäude, während die ande⸗ 
ren draußen blieben, um e zu halten. Der Kaſſirer, der ſich mit zwei 
Buchhaltern in der Bank befand, wurde aufgefordert, das Gewölbe zu 
öffnen. Da er ſich weigerte, wurde er erſchoſſen. Einer der Buchhalter lief 
weg und ſprang aus dem Fenſter: Er erhielt einen Schuß in die Schulter. 
Ehe die Räuber dem anderen zu Leibe gehen konnten, verſammelten ſich die 


Einwohner, mit Gewehren und Piſtolen betvaffnet. Sie griffen die draußen 


Wache haltenden Räuber an und tödteten zwei, worauf die am Leben ge⸗ 
bliebenen auf ihre Pferde ſprangen und davon galoppirten, und zwar ohne 
die geringſte Beute. Binnen einer halben Stunde brachen 150 Bürger 
der Stadt zu ihrer Verfolgung auf. 


un im Nauchfang zu ſehen ift.] Der Eiſenbahn⸗Schmied Balog 
in Miskolcz faßte den Entſchluß, dieſer Welt in aller Stille Adieu zu jagen. 
Den vergangenen Montag ſetzte er als den Tag des Scheidens feſt und 
durch den Nauchfang beſchlaß er direct in den Himmel zu f Seine 
Frau war einkaufen gegangen; das war ihm gerade recht, denn jo konnte 
er ungehirivert die Reiſe antreten. Er wollte aber doch nicht ohne allen 
Abſchied ſterben und ſo s 0 
Worte auf den Tiſch: „Lie zn Wenn Du etwas ſehen willſt, jo ſchaue 
in den Rauchfang hinauf!“ Als die Frau nach Hauſe kam und die 


e 
Weiſung ihres Mannes befolgte, ſah fie auch richtig denſelben im Raue - 


fang hängen. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


p. [Ein kühner Seefahrer.] Die Nr. 37 der „Deutſchen Turnzeitung‘ 


berichtet über einen Dänen, Alfred ſen, welcher auf dem kaum 157 
langen Boot, „Centennial“, 8 185 Mal von Glouceſter im Staate Na a= 
chuſetts e Engin abſegelte und am 

Pembrokeſhire (England) ange . 
einen Mann, Alfred Jahnſen, an Bord. Zweimal wurde er auf der ver⸗ 
Sale 2e Fahrt von großen an n daz —— 800 die 2 

ilfe jedesmal dankend ab. Einma ug das kleine Fahrzeug um, 

15 1 wieder flott zu machen. Zu Alber⸗ 


12. Auguſt zu Albercaſtle in 


es, 


au einem Nachmittage acht bis 


rieb er denn mit Kreide folgende lakoniſchen 
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ommen iſt. Der „Centennial“ führte nur den 
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9, Öraßmann:Stettin hat dazu die Anträge eingebracht, welche der Vor⸗ 
0 ſteher jedoch für ſo weit on ender Natur 9 daß ſie ohne Vorbe⸗ 
Anathung nicht zur Discuf es l werden können. 5 

b Ro ow⸗Demmin: Das Dreiklaſſenwahlſyſtem ſei eine Lebensfrage für 


die kleinen Communen, und er wünſche, daß, ſo lange nicht die erhöhte 
5 Bildung die Garantie dafür gebe, daß auch die kleinſten Communen ohne 
Gefahr für ihre Exiſtenz das allgemeine ahlrecht einführen können, die 
Frage zu pertagen. Die allgemeinen Wahlen würden die kleinen Commu⸗ 
nen um die Wohlthat der Städteordnung bringen (Widerſpruch), und des⸗ 
halb bitte er, der Congreß möge ſich für das Dreiklaſſenſyſtem entſcheiden. 
Dr. Falkenberg ⸗Stralſund: Seit dem Jahre 1870 beſitzt die Stadt 
Stralſund das allgemeine Wahlrecht, allerdings mit Cenſus eines Einkom⸗ 
mens von mindeſtens 300 Thlr. und daß die Hälfte der Stadtverordneten 
Hauseigenthümer fein müſſen. (Aha!) Wir befinden uns ſehr wohl dabei, 
b und wir werden auch noch dahin kommen, den Cenſus herabzuſetzen, denn 
die Intelligenz muß allein den Ausſchlag geben. Einen Schaden hat aber 
Die Stadt Stralſund durch das allgemeine Wahlrecht noch nicht erlitten, im 
HGeegentheil, feine Bewohner befinden ſich wohler, wie früher, als Bürger 
0 erſter, 195 und dritter Klaſſe. 0 
A Pilet⸗Poſen hält es für ganz überflüffig, auf dieſer Verſammlung Er: 
mittelungen über den abſtrakten Werth irgend eines Wahlſyſtems anzuſtellen, 
denn für die Communalwahlen habe das Wahlſyſtem eben einen ganz an⸗ 
deren Werth wie für die politiſchen Wahlen. Für die Communen iſt das 
Wahlrecht Selbſtzweck, es handelt ſich dort nur darum, die geeigneten Kräfte 
u finden, welche mitarbeiten wollen zum Wohle der Communen. Die Ver⸗ 
ältniſſe in der Hauptſtadt der Provinz Poſen ſeien gerade in dieſer Be⸗ 
iehung ſehr lehrreich. Die Bevölkerung zerfalle in drei Elemente: Deutſche, 
guten und der 8 Mehrheit der polniſchen Arbeiterbevölkerung: 
Beſitz und Intelligenz befinden ſich faſt ausſchließlich bei den beiden erſten 
Klaſſen, das allgemeine Wahlſyſtem würde aber nach 2 bis 3 Wahlen eine 
überwiegend polniſch⸗nationale Stadtperordneten⸗Verſammlung zu Stande 
bringen, und das wünſchen wir im Intereſſe des Fortſchritts und der Cultur 
nicht. (Die Sitzung dauert fort.) (Nat.⸗Z.) 
[Das Septemberbeft der „Preuß. Jahrbb.“] bringt folgende 
: William Martin Leake und die Wiederentdeckung der klaſſiſchen 
Laoeänder. (E. Curtius.) Whigs und Tories. II. (H. Delbrück.) Aus der 
N 8 Geſellſchaft unter Stanislaus Auguſt. II. (Ernſt von der 
Brüggen.) Ueber die Glaubwürdigkeit der gleich eitigen Biographen Michel⸗ 
Aach. 65 G.) Reichsregierung und preußiſche Miniſterien. (O. R. in 
. .) Notizen. : 
[Militair⸗Wochenblatt.] Steinmetz, Prem.⸗Lieut. vom Oberſchleſ. 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21 und commdrt. jur Dienſtleiſtung bei dem Neben: 
tat des großen Generalſtabes, unter Be album in dieſem Commando, zum 
überzähl. Hauptmann befördert. v. Koelichen, Oberſt⸗Lt. zur Disp. zum 
Bezirks⸗Commdr. des 1. Bats. (Rotenburg i. H.) 2. Thür. Landw.⸗Regts. 
Nr. 32 ernannt. v. Verſen, Major & la suite des Generalſtabes der Armee 
und Director der Kriegsſchule in Metz unter Entbindung von dieſem Ver⸗ 
hältniß, als Bats.⸗Commdr. in das 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56 verſetzt. 
v. Nolte, Major vom 6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114, unter Stellung & la suite 
dieſes Regts., zum Director der Kriegsſchule in Metz ernannt. Meſſow, 
Hauptmann und Comp.⸗Chef im 6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114, zum Major 
Go efördert. v. Haugwitz, Oberſt und Abth.⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterium, zum 
Commandeur des Cadetten⸗Corps ernannt. v. Brauchitſch, Major vom 
Kriegsminiſterium, unter Belaſſung im Militair⸗Cabinet reſp. bei der Ab⸗ 
theilung für, die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, 
15 Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheil.⸗Chefs im Kriegs⸗Miniſterium 
beauftragt. v. d. Schulenburg, Hauptmann und Comp. Cheß im 8 Brandb. 
Jnf.⸗Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), unter Beförderung 
Zum Major in das Kriegs⸗Miniſterium verſetzt und der Abtheil. für die 
r Angelegenheiten überwieſen. v. Wartenberg, General⸗Lieut. und 
ommdr. des Cadetten⸗Corps, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, 
mit Penſion zur Disp. geſtellt. Müller, Major von der 9. Gendarm. ⸗Brig. 
als Oberſt⸗Lt. mit Penſ. und der Unif. des Thür. Ulanen⸗Aegts. Nr. 6 
der Abſchied bewilligt. Paſchen, Corvetten⸗Capitain vom Admiralſtabe, unter 
Entbindung von ſeinem Commando, als erſter Adjutant der Marine⸗Station 
der Nordſee, in das Seee⸗Officier⸗Corps zurlaperſeht. Schröder, Corvetten⸗ 
CLapitain, unter Verſetzung in den Admiralſtab, als erſter Adjutant zur 
Marine ⸗Station der Nordſee commandirt. Frhr. v. Schleinitz, Capitain 5 
See und Vorſtand des Hydrograpbiſchen Bureaus, aan Capitain⸗Lt., 
Herbig, Capitain⸗Lieut., dieſer unter n usrü 8:Director 
der Werft in Kiel, — in den Marineſtab, Pirner, Corvetten⸗Capitain vom 
Marineſtab unter Entbindung von dem Commando als Ausräftungs-Direct. 
der Werft in Kiel, in das See⸗Offücier⸗Corps — verſetzt. Clauſſen v. Finck, 
e Koch, v. Wietersheim, v. Schuckmann I., Lts. zur See, zu Capitain⸗Lts. be⸗ 
fördert. Kapitzki, Maſchinen⸗Ingenieur, zum Maſchinen⸗Ober⸗ Ingenieur 


ernannt, 
Münſter, 26. Sept. [Entlaſſung.] Einer der wegen Bei⸗ 


ſeiteſchaffung von Urkunden verhafteten Beamten des biſchöflichen Ge: 
neralvicariats, Calculator Haverfath, iſt, nachdem er eine Caution von 
30,000 Mark geſtellt, vorgeſtern ſeiner Haft entlaſſen worden. — 
Herr Fievez wird ebenfalls gegen eine Bürgſchaft von 30,000 Mark 
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her im Genuſſe feiner Pfründe belaffen, wird ſich in den nächſten 
Lagen als Altkatholik verheirathen. Man iſt nun in den hieſigen 
Kreiſen ſehr geſpannt darauf, welchen Entſcheid die Regierung in Be: 
treff des Pfründe⸗Bezuges geben wird, da derſelbe die Stellung zur 
Cblibats⸗Frage bedingen muß. \ 
Straßburg, 26. Sept. [Entlaſſung.] Aus Metz kommt bie 
Nachricht, daß dem dortigen Bürgermeiſter Bezanſon daſſelbe Schickſal 
bevorſtehe, das vor etwa vier Jahren unſern Herrn Lauth betroffen, 
ns entlaſſen und durch einen Regierungs⸗Commiſſar erſetzt zu 
werden. d 5 
24 Weißenburg (Elſaß), 25. Sept. [Der zweite Kaiſer⸗ 
tag.] Nach einer regneriſchen und ſtürmiſchen Nacht haben wir heute 
zwar immer noch windiges und regendrohendes Wetter gehabt, aber es 
iſt doch möglich geweſen, die zu heute anberaumten Manöver vor Sr. 
Maſjeſtät dem Kaifer abzuhalten. Unſer Kaiſer befand ſich bereits um 
7 Uhr, als eine Escadron des Königs⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 7 die 
Standarte des Regiments aus dem kaiſerlichen Quartiere in der Kreis⸗ 
direction abzuholen kam, in der Uniform dieſes ſeines Regiments am 
weitgeöffneten Fenſter feiner Wohnung im erſten Stock und nahm die 
Begrüßung des unten verſammelten Publikums huldreich entgegen. 
Von Gendarmen oder ſonſtigen Sicherheitsorganen war hierbei nichts 
zu ſehen und wir hätten nur gewünſcht, daß unſere Straßburger 


„aus Furcht“ vor ihnen den Beſuch 
den Monarchen ſo geſehen hätten, fie würden vielleicht begriffen haben, daß 
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Sangullons, die ſch mit der Ginbilbung fmeiden, 
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er auch die etwaigen elſäſſiſchen Werkzeuge der franzöſiſchen Revanche 
nicht fürchtet. Nachdem der Kaiſer darauf die Spitzen ſeines Militär⸗ 
und Civil⸗Cabinets, ſowie ſeinen Leibarzt Dr. Lauer empfangen hatte, 
begab er ſich um 8% Uhr im offenen vierſpännigen Wagen, von fei- 
nem Flügeladjutanten Oberſt v. Alten begleitet, zunächſt nach Geiters⸗ 
hof, um dort zu Pferde zu ſteigen und ſich auf das Manöverfeld bei 
Ober⸗Seebach und Frohnackerhof zu begeben. Ihm voran gefahren 
waren der Kronprinz in der Uniform ſeines Dragoner⸗Regiments, der 
Prinz Karl in der Uniform des 15. (ſchleswig⸗holſteiniſchen) Ulanen⸗ 
Regiments, der Prinz Friedrich Karl u. ſ. w. Hierbei geſtatten 
wir uns, unſeren geſtrigen Bericht dahin zu verbeſſern und zu ergän⸗ 
zen, daß Prinz Karl bereits dem Einzuge des Kaiſers um 5% Uhr 
beigewohnt hat, Prinz Friedrich Karl aber erſt um 8 Uhr Abends 
nachträglich hier eingetroffen iſt; ferner daß den Fürſtlichkeiten, welche 
die Perſon des Kaiſers umgaben, noch der muthmaßliche Erbe der 
würtembergiſchen Krone, Fürſt Wilhelm von Würtemberg und die 
Prinzen Wilhelm und Heinrich von Heſſen hinzuzufügen ſind. — 
Das in dem großen Dreieck zwiſchen Geitershof, Ober⸗Seebach und 
Frohnackerhof ausgeführte Manöver der fieben, früher aufgeführten 
Cavallerie⸗-Regimenter und der ihnen beigegebenen 4 reitenden Batte⸗ 
rien, bot einen wahrhaft großartigen Anblick dar und verlief, unge⸗ 
achtet daß viele Evolutionen in ſchärfſter Gangart ausgeführt wurden, 
ohne jeden erheblichen Unglücksfall. Nach Beendigung der dem Ma⸗ 
növer folgenden Parade, bei welcher u. A. Prinz Karl ſein Ulanen⸗ 
Regiment ſeinem kaiſerlichen Bruder vorbeiführte, beſuchte der Kaiſer, 
diesmal mit dem Kronprinzen an ſeiner Seite, das Dorf Ober⸗Seebach, wo 
ihm die Einwohnerſchaft einen feſtlichen Empfang bereitet hatte. Dort⸗ 
hin geleiteten den kaiſerlichen Wagen zum erſten Male berittene elſäſ⸗ 
ſiſche Bauerſöhne in ihrer Landestracht. Heute Nachmittag von 3 bis 
5 Uhr fanden ein Offizier⸗Steeple⸗Chaſe und Rennen elſaͤſſiſcher Land⸗ 
leute, denen der Kaiſer und ſein Gefolge beiwohnte, ſtatt, und heute 
Abend um 7 Uhr wird der Männergegangverein von Straßburg unter 
ſeinem Dirigenten W. Weißheimer die Ehre haben, dem Kaiſer ein 
Ständchen zu bringen. — Bewunderungswürdiger Weiſe hat der auch 
hier ſo vielfach in Anſpruch genommene Monarch bereits Zeit gefun⸗ 
den, mehrere Deputationen von Vertretern benachbarter Landgemein⸗ 
den zu empfangen, deren Angehörige ſich entzückt über die Leutſeligkeit 
und das Wohlwollen des Kaiſers ausſprachen. 
a Oeſterreich. 

4 Wien, 26. Sept. [Das projectirte Auſträgalgericht 
und die Schuld des Staates an die Bank.] Der „peſter 
Lloyd“ iſt, glaube ich, im Irrthume, wenn er meint, der Vorſchlag 
wegen Bildung eines Schiedsgerichtes werde von beiden Parlamenten 
fofort eingeſargt werden. So viel ich höre, iſt im Gegentheile gerade 
dieſe Propofition von den ungariſchen Miniſtern ausgegangen und von 
den unſerigen erſt nach 24ſtündiger Bedenkzeit acceptirt worden. Bei 
Tiszas bekannter Stellung zum ungariſchen Parlamente dürfte daher 
die Majorität deſſelben, wohl oderfübel, der Schiedsgerichts⸗Idee geſichert 
ſein. Allerdings erſcheint es auch mir ſehr zweifelhaft, ob es zur Ein⸗ 
ſetzung des Auſträgalgerichtes kommen wird: aber ganz gewiß iſt, daß 
an einer Verſtändigung der beiden zu entſendenden Regnicolar⸗Depu⸗ 
tationen nur dann gedacht werden kann, wenn hinter ihnen die legal 
formulirte Drohung ſteht, daß an ihre Stelle ein Schiedsgericht tritt, 
falls fie zu keinem Coneluſum gelangen. Die Stimmung iſt offenbar 
nr ee . im Umſchlagen: 2 der mit 

a en am meiſten vertraute „Hon“ ſetzt be ern bereits 
ande n * Kg eich aus einer 
Anerkennung ſeiner Mithaftung für die 80 Millionen nicht erwachſen 
würde. Es iſt ja dieſes unverzinsliche Darlehen der Nationalbank an 
den Staat die Entſchädigung für das Noten⸗Monopol: acut würde 
demnach die Frage der Rückzahlung nur dann, wenn das Inſtitut vor⸗ 
zöge zu liquidiren, ſtatt bei der Erneuerung des Privilegiums das ihm 
zuzumuthende dualiſtiſch, angehauchte Bankſtatut in den Kauf zu 
nehmen. Und ſelbſt dieſen äußerſt unwahrſcheinlichen Fall angenom⸗ 
meb, werde es für Ungarn ein Leichtes ſein, aus jenen Erträgniſſen, 
welche die ungariſche Bank dann abwerfen würde, 30 pCt. der 
80 Millionen in Jahresrenten zu amortiſiren, die nur den, eine ſechs⸗ 
procentige Dividende überſteigenden Bankgewinn umfaſſen dürften. 
Mit andern Worten: nur die Superdividende des Inſtitutes über 
6 pCt. würde dann zur Begleichung der 80 Millionen verwendet und 
davon jedesmal 70 pCt. den Erblanden und 30 pCt. Ungarn, nach 
dem Quotenverhältniſſe, gut geſchrieben. Auf Uugarns Rechnung 
käme mithin dabei nnr ein luerum cessans, kein wirkliches dam- 
num emergens. Für die Behandlung der Bankfrage aber hat die 
Geſammt⸗Monarchie ſchon durch das heutige Arrangement den großen 
Vortheil gewonnen: daß die 80 Millionen⸗Frage kaltgeſtellt iſt und 
die beiden Regierungen nunmehr ohne jede Rückſicht auf dieſe vitale 
Angelegenheit mit der Direction der Nationalbank über das neue 
dualiſtiſche Statut verhandeln konne, da an der allſeitigen Anerken⸗ 
nung und richtigen Begleichung der Schuld des Staates, falls ſie 
liquid wird, kein Zweifel mehr herrſcht, mag nun eine Regnicolar⸗ 
Deputation oder ein Auſträgalgericht den gordiſchen Knoten durchhauen, 
der ein volles Decennium für unlösbar galt. 

panien. 

Madrid, 19. Sept. [Canovas und fein Programm. — 
Die Vorgänge am Zollamte in Malaga. — Königin 
Iſabella.] An die miniſterielle Preſſe Spaniens, ſchreibt man der 
„K. Z.“, iſt die ſchwere Aufgabe herangetreten, den Glauben zu ver⸗ 
breiten, das Rundſchreiben des Herrn Calderon Collantes an die Ver⸗ 
treter im Auslande habe allenthalbeu den beſten Eindruck hervorgebracht. 
Sie giebt ſich alle Mühe, dieſelbe zu löſen, aber die Arbeit iſt eine 
undankbare. Gegen die Macht der Thatſachen, welche die unabhängigen 
Blätter den officiellen Ergüſſen gegenüberſtellen, läßt ſich nicht an⸗ 
kämpfen. Das liberale Spanien iſt heute genau unterrichtet über die 
Gefühle, welche die Maßregeln des Miniſteriums in England, Deutſch⸗ 
land, ja, ſogar in dem frommen Frankreich erregt haben. Es bedauert 
und empfindet dieſen Fehltritt um ſo mehr, als dadurch zu den vielen 
inneren Schwierigkeiten, mit denen das Land kämpft, äußere hinzu⸗ 
treten, die muthwillig, ohne Grund, ohne Bedürfniß heraufbeſchworen 
worden ſind. Spanien bedarf bei dem Werke ſeiner Wiedergeburt, 
worauf ſein junger König bei jeder Gelegenheit hinweiſt, mehr als die 
Gunſt und die Sympathie Europas; es iſt auf die thätige Mitwirkung, 


barn und ſeiner Freunde angewieſen. Das hatte Herr Canovas auch 
im vorigen Jahre ganz richtig erkannt und wiederholentlich betont. 
Seit aber der Carliſtenkrieg beendigt iſt, ſeit die Wahlen zu den Cortes 
nach ſeinem Geſchmack ausgefallen ſind, ſeit er in dieſer Verſammlung 
Triumph über Triumph feierte und ſchließlich nach Veröffentlichung 
einer lückenhaften Verfaſſung, die der Willkür an allen Ecken und 
Enden die Thür öffnet, dennoch die Dictatur in der Hand behielt, hat 
ſich in ihm eine vollſtändige Verwandlung vollzogen. Seine angeborene 


Eitelkeit hat einem ungerechtfertigten Uebermuthe Platz gemacht. Er iſt — 


nicht mehr der Miniſter der Reſtauration, die nach ſechsjährigen Stür⸗ 


er habe 
Straßburgs diesmal unterlaffen, 
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men bei einem tevolutionsmüben,. nach Ruhe lechzenden Volke, in: 
mitten der peinlichſten Gleichgiltigkeit der Maſſen und Dank dem Ehr⸗ 
geize einiger Generäle, ihren Einzug hielt. Er iſt der Rathgeber und 
Leiter eines Nachfolgers Karl's V. Nur auf dieſe Weiſe kann man 
ſich erklären, daß z. B. ſchon ſeit geraumer Zeit die Beziehungen 
Spaniens zu zwei großen proteſtantiſchen Mächten allerſchlechteſter 
Art ſind. Nichterfüllung gemachter Zuſagungen, leere Verſprechungen, 
Hinausſchieben von Sachen, die keinen Aufſchub erleiden können, ſind 
im hieſigen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten an der 
Tagesordnung. Dem Präſidenten ſind dieſe Thatſachen keineswegs 
unbekannt. Er giebt ſich aber den Anſchein, als ſei ihm daran wenig 
gelegen und bleibt dabei, daß Spanien im europäiſchen Coneert ſich 
dadurch am meiſten Achtung verſchaffen müſſe, daß es „ſich nichts ge⸗ 
fallen laſſe“, d. h. nach unferen Begriffen, daß es trotzig und wider: 
ſpenſtig ſei. Es iſt auch gar nicht zu hoffen, daß etwanige Vorſtel⸗ 
lungen befreundeter Mächte irgend eine Aenderung in dem Verhalten 
der Regierung gegenüber den Proteſtanten zur Folge haben würden. 
Die Wirkung würde im Gegentheil eine noch ſtrengere Handhabung 
des Artikels 11 ſein. Die Unterſuchung über die Vorgänge am 
Zollamte zu Malaga endigte damit, daß die Kaufleute, welche die Be⸗ 
amten beſtochen, um die Eingangsſteuern nicht zu entrichten, die con⸗ 
fiscirten Waaren verlieren und außerdem vom Criminalgericht verur⸗ 
theilt werden. Die Beamten, welche die Hauptſchuldigen ſind und 
für ihre guten Dienſte theuer bezahlt wurden, gehen leer aus. Es 
ſcheint, daß dieſelben bis in die höchſten Kreiſe hinauf Fürſprecher 
fanden. Das iſt wieder ein Seitenſtück zu der hieſigen vielgeprieſenen 
Rechtspflege. — Don Alfonſo's Rede bei der Eröffnung der Gerichte 
wird vielfach angefochten, weil darin einem ſeiner Vorfahren ein Hieb 
verſetzt wird. Ayala hat dieſelbe verfaßt. — Die Königin Iſabella 
wird demnächſt hier erwartet. Zu ihrem Empfange werden die groß⸗ 
artigſten Vorbereitungen getroffen. Madrid erhält eine ſtärkere Gar⸗ 
niſon, um — vom Bahnhofe nach dem Schloſſe Spalier zu bilden. 
Eine Beleuchtung der Stadt, Empfang bei Hof, Feſtoorſtellungen in 
den Theatern u. ſ. w. ſind in Ausſicht genommen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 25. Sept. [Herr Gladſtone,] der ſeit eini⸗ 
gen Tagen der Gaſt des Herzogs von Cleveland in Raby Caſtle un⸗ 
weit Staindrop, Durham, iſt, wohnte am Sonnabend einem Meeting 
der Repräſentanten der liberalen Partei des Diſtricts bei und hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine längere Rede über die orientaliſche Frage und 
deren Tragweite auf die beſtehenden Beziehungen zwiſchen den politi⸗ 
hen Parteien Englands. Er bemerkte, Alles, was die liberale Partet 
wünſche, ſei, daß die Regierung ihre Politik mit Bezug auf den Stand 
der Angelegenheiten im Orient ändere, und daß, wenn die conſervative 
Partei zu verhindern wünſche, daß ihre Gegner aus dem gegenwärti⸗ 
gen Stande der Angelegenheiten irgend welchen Vortheil ziehen, ihr 
Verfahren ſo klar wie der Tag ſei. Wenn ſie die Bewegung von 
einem Parteigeſichtspunkte aus unſchuldig machen wolle, müßte ſie ſich 
ſelber an deren Spitze ſtellen. Das Gewicht Englands, fügte der Ex⸗ 
premier hinzu, iſt bisher in die unrichtige Wagſchale geworfen worden. 

[Der Mayor von Cambridge! hat vom Miniſter des Innern 
folgendes Schreiben erhalten: 

„Home Office, Balmoral Caſtle, 20. Septbr. 1876. Mein Herr! 
habe die Ehre, den Empfang Ihrer Zuſchrift vom 18. d., enthaltend eine 
Adreſſe der Frauen von Cambridge an Ihre Majeſtät bezüglich der tür: 
kiſche Greuelthaten in Bulgarien, zu beſtätigen und Sie zu benachrichtigen, 
daß ich dieſelbe der Königin vorlegte, die allergnädigſt geruhte, ſie in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Ich be e zuverſichtlich, daß das von Ihrer Majeſtät 
Regierung eingeſchlagene . in Uebereinſtimmung mit der Action 


A ash: 


vie zu de 
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gehorſamer Diener R. Aſſheton Croß.“ 

[Muſelmänniſche Petition.] Eine Reuter'ſche Depeſche aus 
Bombay vom 24. d. meldet, daß daſelbſt am genannten Tage eine 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung von Muſelmännern ſtattgefunden, 
in welcher beſchloſſen wurde, die Königin zu petitioniren, ihre orienta⸗ 
liſche Politik nicht in einer Weiſe zu verändern, die zur Zerſtückelung 
des türkiſchen Reiches beitragen würde. 

N Eine Ordre für eine höchſt ungewöhnlich 
roße Anzahl von Torniſtern, die ſchwediſche Firmen einigen ſchottiſchen 
abrikanten ertheilt haben, verurſacht, wie der Londoner Correſpondent des 

„Mancheſter Guardian“ mittheilt, viel Bemerkungen und erregt lebhafte 
Neugierde. Da die ungeheuere Menge von Torniſtern in keinem Falle für 
die ſchwediſche Armee gebraucht werden könnte, wird irgend eine größere 
Macht für den wirklichen Käufer gehalten, und man muthmaßt, daß die 
Beſtellung von Rußland herrührt. 

[Aus Egypten.] ie man dem „Obſerver“ aus Alexandrien vom 
II. d. ſchreibt, werden daſelbſt die energiſchſten Vorbereitungen zur Aus⸗ 
rüjtung der neuen Expedition für Abeſſynien getroffen und gegenwärtig 
werden friſche Truppen ſo raſch als möglich ausgehoben. Die niedrigere 
Klaſſe der Fellaheen wird in großer Anzahl in den Dienſt gepreßt, während 
fämmtlihe Verbrecher aus den verſchiedenen Gefängniſſen genommen und 
nach dem Lager in Telelkebir geſandt werden. Außerdem werden Fuhr⸗ 
werke der ig re täglich in den Straßen angehalten und trotz der 
5 der Eigenthümer die Pferde für den Gebrauch der Regierung mit 

eſchlag belegt. Aus Abeſſynien liegen ſeit geraumer Zeit keine authentiſchen 
Nachrichten vor. Es verlautet, daß Maſſowah von König Johann ge 
nommen worden, aber dies ſtimmt kaum mit der Thatſache überein, daß 
erſt vor wenigen Tagen ein abeſſyniſcher Abgeſandter in Cairo ankam, der 
dem Khedive drei Pferde als ein Geſchenk feines Gebieters überbrachte. 
Kurz nach ſeiner Ankunft pflog er eine lange Privatunterredung mit 
Sr. Hoheit, aber was während derſelben verhandelt wurde, iſt unbekannt. 
Unmittelbar nach der Unterredung wurde der Abgeſandte nach einem alten 
Palaſt in der Nähe von Cairo gebracht, wo er als eine Art von Staats⸗ 
gefangener in enger Haft bleibt; und aus dem Umſtande, daß es Niemandem 
7 — 5 iſt, ihn zu beſuchen, ausgenommen im Beiſein eines egyptiſchen 
Beamten, folgert man, daß die Regierung ihr Aeußerſtes thut, um zu ver⸗ 
hindern, daß die näheren Umſtände ihrer Poſition in Abeſſynien ekannt 
werden. In Re b behauptet man, daß der Abgeſandte ermäch⸗ 
tigt war, dem Ahebibe orſtellungen wegen des Verhaltens von e 
in Abeſſynien zu machen. Eine andere und wahrſcheinlichere Theorie iſt, 
daß er inſtruirt geweſen, die Regierung auf die Nutzlöſigkeit einer Verlänge⸗ 
rung des Krieges e und Friedensbedingungen un lagen, aber 
zu gleicher Zeit den Khedive zu ber e an daß, obwohl König Johann 
den ere vorziehen würde, er ſich nicht fürchte, die Feindſeligkeiten 
ortzuſetzen. 
f er in Neweaſtle tagende 1 der britiſchen Gewerk⸗ 
vereine] brachte am Sonnabend ſeine Arbeiten zum Abſchluſſe. In der 
letzten Sitzung ging ein Vorſchlag der veremigten Gewerkvereine Dänemarks 
ür eine nicht⸗politiſche Vereinigung mit den engliſchen Gewerkvereinen ein. 

erſelbe wurde an den parlamentariſchen Ausſchuß verwieſen, der auch 
beauftragt wurde, das Genoſſenſchaftsweſen zu einem hervorragenden 
N im näcitjährigen Congreſſe zu machen. Das letzte Ge⸗ 
ſchäft bildete die Annahme folgender Reſolution: daß dieſer Congreß, wäh: 
rend er ſeine Entrüſtung über die von den Türken in Bulgarien verübten 


auf die materielle Unterſtüzung, auf die gültige Nachſicht feiner Nach⸗ ir ue ganſiſeharedennter des befingensiperthe Mihlingen bon em emen, 


ie orientaliſche Schwierigkeit auf einer befriedigenden Baſis zu löſen, aus⸗ 
drückt, feine Erklärung zu Gunſten des Princips eines international en 
Schiedsgerichts als das practiſchſte und ſparſamſte Mittel zur Schlichtung 
der Streitigkeiten von Nationen erneuert. 8 
[Odd Fellows.] Der Lordmayor bewirthete am Sonnabend in 
Manfion⸗Houſe, feinem Amtspalaſt, nahezu 90 Großmeiſter und andere lei⸗ 
tende Beamte des e Ordens der Odd Fellows in feſtlicher Weiſe. 
Der 8 ſelber iſt ein ee des Ordens und es wurde ihm 
legenheit vom Großmeister der City of London Loge ein 
dens in prachtvollem Rabmen ſowie eine Amtskette ver⸗ 
(Sortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 453 der Breslauer Zeitung. — Domnerstg, den 28. Sat 
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har, 
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druck nicht verfehlte, aus, daß die altkatholiſche Bewegung einen 
tiefreligißſen Charakter habe, während der Romanismus im 
dire ten Gegenſatze zum Worte Gottes ſtehe. Das wiſſe auch die 
römiſche Curie und darum verbiete fie dem katholiſchen Volke die Lectüre 
der Schriften des neuen Teſtaments, oder geſtatte nur ſolche Ueberſetzungen, 
die durch Anmerkungen, wie fie z. B. Allioli gemacht, das Wort Gottes der⸗ 
en fur ane 8 — on ließ es an a ahne 
0 = 5 eweiſen für ſeine Behauptungen nicht fehlen, und erhöhte dadurch den 
brach in der Fabrik der Herren W. Ruffer u. Sohn hier Feuer aus, da Eindruck ſeines Vortrages, vn nach a ein allſeitiges Bravo 
daſſelbe jedoch von den Bewohnern der Umgegend bald bemerkt wurde, folgte. — Der nachfolgende Redner, Herr Pfarrer Rieks, ging in ſeinem 
konnte daſſelbe, ohne daß weitere Hilfe nöthig wurde, baldigſt wieder gelöſcht Vortrage auf die Antworten der Gegner ein, welche dieſelben auf die Ein⸗ 
werden. — Nachdem Herr Theater⸗Director Blume, welcher bereits vorigen würfe der Altkatholiken erheben und betonte befonders die Schädlichkeit 
Winter im biefigen Stadttheater Vorſtellung gegeben hatte, von Brieg, wo [der Maßregeln, welche die Curie anwendet um die Volks⸗ 
er während des Sommers mit feiner Geſellſchaft gaſtirt hatte, nach hier ſchule in ihrer Gewalt zu behalten und für ihre Zwecke aus⸗ 
zurückgekehrt iſt, wird derſelbe A ff den 1. Oct., die diesjährige Winter⸗ zunützen. „Es giebt nichts Schädlicheres, als die Kinder in 
Saiſon beginnen. Unter der aus faſt 30 mitwirkenden Perſonen beftchen: [den Religionsun terricht zu ſchicken, der bon einem vatikani⸗ 
den aul Jed befinden ſich einige uns durch ibren — künſtleriſchen Ruf ſchen Geiſtlichen ertheilt wird.“ Aufgabe des Altkatholicismus iſt 
bekannte Perſoönlichfeiten. Da Herr Blume für dieſe Saiſon große Abwechs⸗ es, die Jugend im Geiſte der Wahrheit, der Liebe und des Friedens zu er⸗ 
lung in Poſſen, Schauspiel und Operetten verſprochen, hoffen wir, daß er iehen und ſie ſo zu gläubigen Chriſten und treuen Bürgern des Vater⸗ 
auch dieſes Jahr ein ſtets gefülltes Haus haben wird. — Heute fand an landes heranzubilden. Wie wahr der Redner geſprochen, bezeugte der Aus⸗ 
der hieſigen landwirthſchaftlichen Mittelſchule das diesjährige Abiturienten: druck allgemeiner Anerkennung, die ihm zu Theil wurde. — Zum Schluß 
nahm der Biſchof Herr Dr. Reinkens das Wort, begrüßte von Herzen die 


en ale fe ar“ Re Regierungs⸗ 1 50 9 Salle 

endſalb oſfmann Scholtz ſtatt. Ju demſelben hatten ſich 7 Schüler | Altkatholiken von Neiffe und Alle, die mit ihnen ſympathiſiren. „Sollte“ 

gemeldet, denen auch das Zeugniß der Reife ertheilt werden konnte, zweien ſſo fuhr der hochwürdige Herr Biſch of fort, „Jemand Kamen fein, der ihm 
zürne, ſo erkläre er, daß er auch ihm alles Gute und beſonders Gottes 


hiervon wurde noch das Prädicat „gut beſtanden“ zuerkannt. Mit dieſen 
Wohlgefallen wünſche.“ Im weiteren Verlaufe der fait 4 ſtündigen Rede 


7 Schülern hat die Anſtalt während ihres dreijährigen Beſtehens bereits 
geb der Herr Biſchof feinem Bedauern darüber Ausdruck, daß ſich in die 
N 


(Fortſetzung.) er de 
ehrt. Der Orden der Odd Fellows zählt, obwobl er erſt ſeit 1824 9900 
über eine Million Mitglieder und verfügt über ein Capital von 3,879,780 
Pfd. Sterl., während ſeine jährlichen Einkünfte im Durchſchnitt über 
600,000 Pfd. Sterl. betragen. Die hohe Auszeichnung, welche der Lordmayor 
den erſten Beamten des Ordens zu Theil werden ließ, wird nicht wenig 
dazu beitragen, die Popularität des gemeinnützigen Vereins im Lande zu 


| erhöhen. g 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. September. [Tagesbericht.] 


L. [Ueber die Frequenz der ſchleſiſchen Gymnaſien, Real⸗ 
und Mere Bürgerſchulen im Winterſemeſter 155505 macht 
eine im Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen 
veröffentlichte Generalüberſicht von der Frequenz der höheren Lehranſtalten 
des preußiſchen Staates folgende Angaben. Die 35 ſchleſiſchen Gym⸗ 

| naſien wurden im Winterſemeſter 1875/76 von 10,739, die Vorſchulklaſſen 

von 1169 Schülern beſucht. Von den 10,739 Gymnaſiaſten gehörten 5165 

| der evangeliſchen, 3799 der katholiſchen und 1775 der jüdiſchen Confeſſion 

an. Von den 1169 Schülern der Vorklaſſen waren 776 evangeliſch, 131 

llatholiſch und 262 jüdiſch. Der Heimath nach waren von den 10,739 Gym: 

naſiaſten 6088 aus dem Schulort, 4573 von auswärts und 78 Ausländer. 
Mit dem Zeugniß der Reife wurden 162 Schüler entlafen, überhaupt 1289, 
jo daß am Schluſſe des Semeſters ein Beſtand von 9450 Schülern verblieb. 
Der Beſtand in den Vorklaſſen betrug 862. — Das Lehrerperſonal an den 
35 Gymnaſien beſtand aus 366 Directoren, Ober⸗ und ordentlichen Lehrern, 
32 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern, 62 techniſchen Lehrern, 43 geiſtlichen 
Religionslehrern, 31 Probecandidaten und 26 Vorſchulklaſſenlehrern. — Das 
einzige in der Provinz Schleſien beſtehende anerkannte Progymnaſium zählte 
im Winterſemeſter 1875 76 141 Schüler in den Gymnaſial⸗ und 52 in den 
Vorklaſſen. Der Confeſſion nach waren von den 14. Schülern 54 epang., 
51 kath. und 36 jüdiſch, von den 52 Vorklaſſenſchülern 16 evang., 16 kath. 
und 20 jüdiſch. — In den 9 ſchleſiſchen Realſchulen I. Ordnung be⸗ 
trug im Winterſemeſter 1875/76 die Zahl der Schuler 2845 (1921 evang. 
‚581 kath., 343 jüdiſch), die Zahl der Schüler an den Vorklaſſen 397 (297 
evang., 58 lath., 42 jüdiſch). Von den 2845 Realſchülern waren 1694 aus 
dem Schulort, 1087 von auswärts und 64 Ausländer. Entlaſſen wurden 
429 Schüler, davon 32 mit dem Zeugniß der Reife. Der Beſtand am 
Shlub des Semeftere betrug in den Realklaſſen 2416, in den Vorklaſſen 
276. An den 9 Realſchulen wirkten 105 Directoren, Ober⸗ und ordentliche 
Lehrer, 11 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 22 techniſche Lehrer, II geiſtliche 
Religionslehrer, 8 Probecandidaten und 10 Lehrer der Vorſchulklaſſen. — 
Die 6 ſchleſiſchen Bürgerſchulen, an denen 43 Rectoren und ordent⸗ 
liche Lehrer, 6 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 8 techniſche, 4 geiſtliche Religions⸗ 
und 9 Vorſchulklaſſenlehrer unkerrichteten, waren von 1175 (977 evang., 
106 kath., 1 diſſ. und 91 jüd.) Schülern W die Vorſchulen von 531 
Schülern (456 evang., 44 kath., 31 jüd.). Von den 1175 Schülern der 
höheren Bürgerſchulen waren 984 aus dem Schulort, 186 von auswärts 
und 5 Ausländer. Entlaſſen wurden 208 Schüler, davon 22 mit dem 
| eugniß der Reife. Der Beſtand betrug am Schluß des Winterſemeſters 

945, in den Vorſchulklaſſen 172. — Die Geſammtfrequenz der 231 preußi⸗ 
ſchen Gymnaſien betrug im Winterſemeſter 1875/76 (excl. der Vorſchulen) 
65,872 (44,946 evang., 14,472 kath., 8 Diſſidenten und 6446 jüdisch), die 
der 80 Realſchulen I Ordnung 26,588 (21,070 evang., 3155 kath., 16 
Diſſidenten, 2347 jüdiſch), die Frequenz der 92 preuß. höheren Bürgerſchulen 
13,075 (10,378 evang., 1998 kath., 3 Diſſidenten und 696 jüd.). Während 
die Bepölkerung des preußiſchen Staates ſich den Conſeſſionen nach etwa jo 
vertheilt, daß dem proteſtantiſchen Bekenntniß 64 pCt., dem latholiſchen 
34 pCt. und dem jüdiſchen 2 pCt. der Bewohner zufallen, iſt das con: 

feſſionelle Verhältniß der Gymnaſialſchüler nach der eſammtfrequenz des 

legten Winterſemeſters derart, daß von dieſen Schülern 70 pCt. der evange⸗ 
lliſchen, 20 pCt. der katholiſchen und 10 pCt. der jüdiſchen Religion ange: 


ein anderes Verbrechen vorliegt. Der Leichnam, den ein dunfelblonder 

Schnurrbart kennzeichnet, läßt auf ein Alter von dreißig und an Jahren 

ſchließen. Belleidet iſt derſelbe mit einer ſchwarzſeidenen Mütze, Rock, Bein⸗ 

kleid und Weſte, iſt von ſchwarzem, weißmelirten guten Stoff, noch wenig 
etragen und an erſterem die Denkmünze vom lebten deutſch⸗franzöſiſchen 
riege befindlich. 


L. Liegnitz, 25. Sept. [Zur Tageschronik.] Geſtern Vormittag 


18 Abiturienten entlaſſen. 


y Warmbrunn, 26. Sept, [Witterung. — Generalitabsreife.]| Vorträge meiſt jo viel Polemik miſche. Allein die unendlichen Verirrungen, 
Seit Eintritt des e welches ſonſt gewöhnlich bage me welche Rom in die Lehren des Chriſtentgume bineingeſchleudert habe, 
infolge der Kämpfe zwiſchen Süd⸗ und Nordſtrömung auch hier am Gebirge machen es zur Pfüicht, die Wahrheiten des Chriſtenthums an vertheidigen. 
hervorzurufen pflegt, ſind in dieſem Jahre, im Gegenſatz zu dieſen erfah⸗ Parteiloſigkeit in dem Kampf gegen Rom ſei für den den⸗ 
rungsgemäßen Erſcheinungen, ſtarke Nebel und Regenniederſchlaͤge einge: [fe den Chriſten unmöglich; jeder Menſch, der ſich ſelb ſt 
treten. Der Schluß des Sommers wurde zwar auch in dieſem Jahre wie im achtet, müſſe ein Zeugniß ablegen gegen das Attentat 
vorigen mit dem erſten Schneefall am Hochgebirge (1876 am 22. September, auf die Menſchenwürde! Der hochwürdige Redner deutete ferner 
1875, 24. September) gekennzeichnet, ſonſt aber bietet ein Vergleich dieſer die Ziele der W an und ſprach beſonders ausführlich 
Monate beider Jahrgänge große len, Während namlich der über das eine Ziel: Der Altkatholicismus will das Sittengeſetz 
vorjahrige September bis zur Tag⸗ und Nachtgleiche vorwiegend ſonnige 
Tage bot, geſtaltete ſich der diesjährige gleich in den erſten Tagen des Mo⸗ 
nats vorwiegend trübe und regneriſch, während im vorjährigen September 
der a un a wer a dem ip der gar 
meren Strömung widerſtand, iſt er in dieſem Jahre am nämlichen Tage 1 ER g 0 a 8 
wieder vollſtandig N Aller Vermuthung zufolge 1 1 dle En Schluß der trefflichen Rede in anhaltenden Beifall ausbrachen. Herr 
r des diesjährigen September auch ungeachtet der] Reallehrer Roſe dankte nun ſowohl dem Herrn Biſchof als den ihn begler⸗ 
trüben Witterung ſich als eine höhere wie im vorjährigen herausſtellen. — tenden Herren für die Opfer, die ſie der Versammlung gebracht, indem ſie 
Nach Beendigung des Manövers der 9. Diviſion im Hirſchberger Thale] nach den Anſtrengungen des Congreſſes in Breslau der Einladung nach 
trat der hier noch anweſende Theil des Generalſtabes des V. Armeecorps bier gefolgt ſeien gund forderte die Versammlung auf, dieſen Dank durch 
zu einer mehrtätigen Conferenz unter dem Präſidium eines höheren Milttars] Erheben von den Plaßen zu bekunden. Nachdem dies gern und freudig ges 
vom großen Generalſtabe und mehrerer andern Mitgliedern deſſelben zu: ſchehen, ſchloß Herr Roſe die Verſammlung, die circa 3 Stunden gedauert 
ammen. Dieſe Sitzungen wurden theils ausgefüllt durch genaue Feſt⸗ hatte. . (Sonntagsbl.) 
tellungen über die im Gebirgsterrain beim Manöver gemachten militäri⸗ O Bernſtadt, 26. Sept. [Vereitelter Mordverſuch durch Gift.] 
ſchen Erfahrungen, theils durch nochmalige Annan und Nachreviſion des] Am 14. d. M. hat in dem benachbarten Dorfe Woitsdorf die Frau des 
geſammten Mansöver⸗Terrains, welches bei Ausführung der perſchiedenen] Lohngärtners und Drainage⸗Arbeiters Quiel auf ihren Ehemann einen 
militäriſchen Maſſenübungen zur Benutzung gelangt war. Die Generalitabs: | Mordverſuch durch Vergiftung gemacht. Sie hat nämlich von einem halben 
Commiſſion beſtand aus 19 Offizieren und war derſelhen ein Salon im Päckchen gewöhnlicher Streichhölzchen die Phosphorbekleidung entfernt und 
ler gräflichen Schloſſe Zu ibren Berathungen zur Verfügung geftellt. dieſelbe dem weichen Käſe beigemiſcht, mit dem fie ſodann das Frühſtück⸗ 

eit geſtern haben ſich die Offiziere von hier verabſchiedet, um ſich, wie ver⸗ brot ihres Mannes beſtrich. Als der letztere am Morgen des genannten 
lautet, zunächſt nach Schmiedeberg zu begeben. Tages in ee . gehen - ſich 8 das er 2 1 eigenhändig: 
9 Re mit dem nöthigen Vorrath an Brot verſorgen wollte, erklärte die Frau, das 

dert po lch 728 Sul LT Tr a ae) hy 0 g Brot ſei bereits in das Tuch eingebunden, worauf der Mann ſich auch ohne 
nen. — Zu den Kreistagswahlen.] Am vorigen Donnerstage wähl⸗] jede arge Vermuthung in die Arbeit begab. Beim * — jedoch fiel ihm 
ten die Mitglieder der tatholiſchen Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ der ſehr üble Geſchmack und Geruch des Brotes auf, ſowie auch der Ums 
laſſe unter Vorſitz des Kreisſchulen⸗Inſpectors Superintendenten Baͤck an ſtand, daß daſſelbe jo eigenthümlich rauchte, es ftellten ſich auch bald Leib⸗ 
Stelle des verſtorbenen Lehrers Luſche in Häsliht den Cantor und Lehrer ſchmerzen und Gibrechen bei ihm ein, und durch alles dieſes fühlte er ſich 
net in Järiſchau zum e des hieſigen Kreisvorſtandes. — 5 ham en, e 8 5 . 
N ſchau Bien i 1 ; a 0 zeige z , at 2 ug eine 
nahezu mit der Hälfte der Schüler auf den preußiſchen Gymnaſien ver⸗ deren . be e T ine Unterſuchung des betreffenden Brotes in der hieſigen Apotheke er⸗ 
treten, welche die 8 Millionen Katholiken in dieſelben ſchicken. ſtädtiſchen Behörden getroffenen Vereinbarung wegen Uebernahme der Schule folgte, die allerdings eine Vergiftung durch Phosphor ergab. Der Verdacht 
* * [Stadttheater] In Folge eines Antrages aus DEM auf den Communal⸗Ctat eine definitive und endgiltige Beſchlußfaſſung her: lenkte ſich naturgemäß auf die Frau des Quiel, die auch ihr Verbrechen 
Schooße der Verſammlung beſchloß geſtern der Bezirksverein des beizuführen. Die Verſammlung genehmigt nach längerer Debatte die ein- nachträglich eingeſtand und in Folge Een Ma M. in das en 
rechten Oderufers: an die ſtädtiſchen Behörden die Bitte zu richten, zelnen, bereits in der „Breslauer Zeitung“ veröffentlichten Punkte des Ver: — 4 A . ah 9 * N 
das Stadttheater zu erwerben, um den beklagenswerthen Theater: 95 Aiden Somit ift 2. u i 0 9 Wo elt fe cen e abe — That eh ge gab die Frau a eweggrund zu 

Zuſtänden ein Ende zu machen. Wie verlautet, ſoll dieſe Frage auch gelegenheit ge flogenen Verhandlungen noch vor Beginn des neuen Jahres * Aus Oberſchleſien, 25. Septbr. [Die „Gazeta“ und ihr Ne: 

in anderen Bezirksvereinen angeregt werden. ihren Abſch 15 85 werden, zumal von Seiten der königlichen Regierung | dacteur.] Der Weltprieſter Przyniczynski bat bekanntlich, als die Unter⸗ 

** Reiſe.] Der General⸗Superintendent Dr. Erdmann hat auf etwa eine baldige Beſtätigung der gefaßten Beſchlüſſe mit Sicherheit zu erwarten uchung gegen ihnfim Gange war, welche ihm 2 Monate Gefängniß eintragen 
2 Wochen eine Reiſe angetreten. } 5 üt. — In Folge eines unglücklichen Zufalls erhielt in dieſen Tagen der 5 — die Redaction der in Deutſch⸗Piekar bei Beuthen erſcheinende „Gazeta 

E. [Park⸗Anlage.] Mit Anlage des Parks in der Umgebung der] Mählenbeſitzer entwig in Muhrau auf der Jagd von einem Jagdtheil⸗ gornoſzlaska“ niedergelegt und einem Bruder auf einem auf keiner Karte 
neu erbauten Salvakorkirche wird rüſtig vorgegangen. Eine große An⸗ nehmer auf kurze Diſtanz eine Ladung Schrot in den Rücken. Zum Glück zu findenden Dorfe bei Nakel übertragen. Auf Koſten dieſes Unfindbaren 
ahl Arbeiter find mit Einebnung des Platzes, Abſtecken der Gänge ꝛc. be: wurde die Wirkung des Schuſſes durch die dicke Kleidung abgeſchwächt, fol in 40 oder 50 Meilen Entfernung bemüht ſich die „Gazeta“ jetzt mit doppel⸗ 
ſchaftigt 8 5 : . daß Hoffnung vorhanden iſt, den Schwerverwundeten, der einer großen Be: tem Eifer um das polniſche Vaterland. Der gefällige Bruder wird ſich als 

E. [Disponible Eiſenbahn⸗Wagen.] Die . liebtheit ſich erfreut, am Leben zu 9 — Vorgeſtern fand der Fleiſch⸗ guter „Patriot“ oft von Herzen freuen, wenn er nachträglich lieſt, welche 
kiſche Eiſenbahn hat außer 130 Stück diverſen Wagen 1000 ck offene beſchauer Sander in einem beim Fleiſcher Katzler geſchlachteten Schweine tapferen Worte er geſchrieben und — zu verantworten hat. In einem Mahl: 
Güterwagen, die 5 Oſtbahn außer 590 offenen 1000 Stück bedeckte Trichinen vor. Dem Fleiſcher erwächſt kein großer Schaden, indem das] Aufruf in Nummer 71 werden unſere biederen Oberſchleſier aufgefordert, 
Güterwagen disponibel. . Schwein mit 120 Mark in der Schleſiſchen Verſicherung gegen Trichinen als Hauptziel ihres Strebens den „Sieg über die Deutſchen anzuſehen, 

* 1. Paul Hoffmann's Vorſtellungen! im Stadttheater werden perſichert war. Auf Verlangen wird von dem genannten Fleiſchbeſchauer zu welchem Zwecke ſie unter keinen Umſtänden einen Deutſchen, 8 
Donnerstag, den 28. September „Dante's göttliche Comödie“ zur Schau ſtark mit Trichinen durchſetztes Muskelſleiſch zum Zweck der Anfertigung] dern „einen Polen oder einen Katholiken“ als Abgeordneten nach Berlin 


herſtellen und erfüllen im Sinne der Gottes⸗ und Nächſten⸗ 
liebe. Rom hat dieſes Ziel gänzlich verloren: das beweiſt die Sündhaftig⸗ 
keit der meiſten vaticaniſchen Geſeße, welche z. B. in der noch heut beſtehen⸗ 
den Inquiſition dem Chriſtenthum geradezu Hohn ſprechen. Die Worte des 
Herrn Redners fanden lauten Widerhall in den Herzen der Zuhörer, welche 


hören. Die halbe Million Bekenner der jüdiſchen 7 5 ſind ſomit 


bringen. Dieſe prachtvollen Tableaux ſind früher mit großem Beifall ge: von Präparaten an andere Fleiſchbeſchauer abgegeben. — In den Lands ſchicken ſollen. Was das für ein Katholik ſein ſoll, der weder Pole 
an worden, bekanntlich ſtellen fie Dante in der Hölle, im Fegefeuer und gemeinden des hieſigen Kreiſes ih am 2, Dicker c. die Wahlmänner⸗ 555 Deutscher iſt, das verräth uns der heilige Geiſt der „Gazeta“ 
beim Eintritt in das Paradies dar. Der erklärende Vortrag iſt nach der] wahlen zum Kreistage ſtatt. nicht. Auch in die Wahl: Comite'S ſollen die folgfamen Stimm⸗Ma⸗ 


Ueberſezung des Königs Johann von Sachſen. f O Habelſchwerdt, 26. Septbr. [Vom Seminarbau. — Unglücks⸗ſchinen nur gute Katholiken und Polen wählen, welche „unſer Vaterland 
ee e 80 fich an 18 8. 18 fen un hin © . fall. 2 Auszeichnung. — Verſchiedenes.] Obwohl der Beginn des | lieben und ſich für daſſelbe in Stücken reißen laſſen möchten.“ Solche Ober⸗ 
einen Grund zu haben, heimlich aus der Lehre enfernt. De alle bis iet 5 ‚bon, bor einigen Monaten 5 nahe u geftell 25 I Niger ern a 
; Ei auch der mit der Leitung des Baues beauftragte Baumeiſter bereits feit d dann pon. temä verlangt, daß fie de 9 
ange e u Angeben daß enen ohne Gr mehreren Wochen hier Wohnung genommen, jo iſt doch der Beginn des geſetzten Erzhirten (nicht dem Fürſtbiſchof) „anbangen“, wahrſcheinlich weil 
eweſen 5 in vürſte. % glück Baues vorläufig wieder aufgeſchoben und 18 worden, daß die von hier er Primas des „Vaterlandes“ Polen iſt. Wenn der gläubige „Gazeta 
zuge u ein fundener Leichnam] Vor dem Haufe Matthiasſtraße] aus gemachten Pein ee auszusetzen ſeien. Als Grund hierfür wird Leſer unter Beirath feines Pfarrers ein ſolches Wahl⸗Comite für den 
2 25 5 früh um 4 Uhr dubch den Revier. Wachmann se „angegeben, daß die Seitens der Bauunternehmer gemachten Offerten den von] Wahlkreis auf drei Jahre zu Stande gebracht hat, fo hat er jih zu Wahl⸗ 
zun eines nur fpärlih beileideten Menſchen aufgefunden, welcher mite e in Don agent etiätrh Dane. Aaıe Bet" mn ect Dr Dre 

0 5 905 0 überſteigen. Wahrſcheinlich wird man höheren Orts — wie von unterrich⸗ u „Gazeta ' * den e 
Traghahre ee eg ra ee Lu 8 5 deter G90 e mitgetbeilt wird — das Zee das Gebäude don Stein auf-] Kopf“, er bat ſich vielmehr auf die Männer des Comite’s zu berlaflen, 
dem Bee 8 Her Nobert Rrauſe ertaunt. Seine Mutter war am zuführen, fallen laſſen und ſich für Ziegelbau entſcheiden. Da hiernach ein] die einen „beilesen Verſtand“ haben als er und dann bei den Wahlen nach 
„Jahre gr b regen Kartoſſel⸗Diebſtahls verhaftet worden und der total] Kochmaliger Submiſſtonstermin ausgeſchrieben werden müßte, fo dürſte die deren Weiſung die Stimmen abzugeben. Man ſieht, welche politiſche Reife 
k dee, or Sohn 5 Yon duet, a de I er acht Inangriffnahme des Baues in dieſem Jahre kaum erfolgen können, vielmehr die Schwarzen ihren Täntwiern in Wirklichkeit zuſchreiben; nur darf das fein 
betrun 110 teh 8 Deiſcloſſen vor An N 5 hei ie 0 it erſt das nächſte Frühjahr abgewartet werden muſſen. — Am Sonnabend Liberaler ausſprechen. — Während dieſes eifrigen Wirkens hinter den Cou⸗ 
lichen ei befterli che Trunkenbold vom S chla K fro au a vegend, iſt Nachmittag verunglückte e das 5 Jahre alte Töchterchen des Töpfer: liſſen kommt zu Herrn Przyniczynski noch der hinkende Vote der Juſtiz aus 
der unden Nr iliches.] Auf der Fahrt f 9e 5 wenden Liegnitz ir meiſters G. Es war während des Spielens in der Nähe der oberen Neife: | der Zeit, als er noch die Verantwortlichkeit 1 trug. Ueber die Bro⸗ 
+ [Bo Beenden eine Beieft ſche RS 200 5 5 nach Lie Hi iſt brücke in ven ziemlich angeſchwollenen Fluß gefallen und von den Wellen] ſchüren, die bei Gelegenheit des Oberſchl. Kriegerfe tes in Beuthen vertheilt 
hene 8 unerklärliche Weiſe 15 8 = k e 5 — fortgetrieben worden. Auf den Hilferuf ſeiner Geſpielinnen eilten ſofort] wurden, hat ſich Herr Prz. damals in der „Gaz.“ fo wegwerfend geäußert, 
wah n Ei en ge Bus In derſelben war zwei Männer herbei, denen es gelang, das Madchen aus den Fluthen zuf daß ſich dadurch der Präfident des Kriegerbundes, Herr Kreisrichter 3 
auch noch ein Joseph Mafur 185 0 enthalten, von denen — 5 auff retten. Den Bemühungen des ſogleich berbeigerufenen Arztes iſt es zu] beleidigt fühlte und auf gerichtliche Verſolgung des Redacteurs antrug, welche 
den NN . Erwähnte bes erer auf den Namen Stephan] danken, daß das bereits bewußtloſe Kind wieder ins Leben zurückgerufen] nunmehr auch eingeleitet iſt. Dagegen hat Herr Prz. nicht die Freude, 
wolte meſch mitreifenden Pafſagler deſtoßhan wat vaf ihm fein Portefewile| wurde — Auf der Ausſtelung der Nl. Wander Versammlung deutſcherf feinen energischen und Iäftigiten publizſſüſcen Gegner, Herkn Dr. 
. 7 85 geſtraß 91 Au ohlen worden ſei. — Eine Tauens' und öſterreichiſcher Bienenwirthe zu Breslau ift auch der Vorſizende des bie: | Kattner, beſtraft zu ſehen, ſo ſehr ſich Herr Prz auch darum bemühte. 
perſon von der Dieselbe h in 155 5 e zu ap ſigen Vierecke Berens, Tiſchlermeiſter Scholz, prämürt worden. Er] Es iſt jetzt ein Jahr her, als Herr Prz. in der „Gaz.“ zur 9 an 
kommen Ast fe Summe für ſic Pe e 95 hat ein Chren⸗Diplom für ein Königin ⸗Zuchtkaſichen und 12 Mark Prämie | einer „Wallfahrt“ nach Rom aufforderte. Herr Dr. K. rieth den Ober⸗ 
gefunden und bie 8 — Genu As aug d ha a nach den Ba ür eine Schwungmaſchine erhalten. — Die Nele Kreis-Lehrer⸗Con⸗ſchleſiern in der damals von ihm redigirten „Oberſchl. Grenzzeitung“, ſich 
gabungen von mehreren 1 — 8 en aber 75 800 ya eine 9 erenz findet bierſelbſt am 10. October er. ftatt. — Höherer Anordnung zu: nicht auf die koſtbare und zeitraubende „Spritzfahrt“ einzulaſſen, und machte 
8 len 12 8 zewohnerin er „Stadt? 105 auf der Vieh⸗ folge ſoll das Alter der Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Empfänger aus dem] das Unternehmen lächerlich. Dadurch fand Herr Prz. nicht eine Einrichtung 
920 7 om — — 2 belt 17 5 e zu ſich in Pen f. 115 Kriege von 1870/71. feitgeitellt werden. — Seitens der hieſigen Königlichen | feiner Kirche verſpottet, ſondern ſich ſelbſt beleidigt. Seine Denunciation 
| e W gende Jen 19 5 ER enutzte, um derſelben . iche Kreis⸗Steuerkaſſe werden desbalb die Orts⸗Steuer⸗Erheber des Kreiſes, mit] wurde von den Staatsanwaltſchaften zweier Inſtanzen zurückgewieſen, aber 
| 5 want 1 e g rei M. aus dem Kleiderſchrank zu ſtehlen Ausſchluß der Stadt Habelſchwerdt, aufgefordert, bis ſpäteſtens den 10. Octo⸗] auf die weitere Beſchwerde Prz.s vom Juſtizminiſter die Unterſuchung 
un E. [6 ener alto Rel di Mit N itt N N ber er. ein namentliches Verzeichniß der am Orte domicilirenden, in Folge] gegen K. angeordnet. Indeß endete ſie vor dem Kreisgerichte Beuthen und 
Ciſſenbahn reisten am 6 d. M. ein it dem 1 Generalstabs Offere des Krieges bon 1870/71 indalide gewordenen und Penjion reſp. Kriegszu⸗ nach neueſten Nachrichten auch vor dem Appellgericht in Natibor mit Frei⸗ 
mit ihren Burſchen und 21 Pferden ee ln Ba Dar Ort vi lage und 151 10 5 a Aller e a ae ige | 
Generalſtabsreiſe anzutreten. i ebe 3 u dieses Wezel Era geböten auch die Wittwen, Eltern und © Nofenberg OS., 26. Sept. [Tagesbericht.] Unfer Städtchen tft 


. f 5 Teben. in muſikaliſcher Beziehung ſehr ſtiefmütterlich bedacht und wenn nicht die 
H. Hainau, 26. Sept. [Aufgefundener Leichnam.] Am Sonn- Großeltern, welche eee eee ee eee, begieben I | biefigen höheren Schulanſtalten (gl. Seminar und Präparandie) an patrioti⸗ 
tag Vormittag wurde auf der Feldmark Göllſchau, unweit der „Ihnellen| Reiſſe, 26. Sept. [Alt katholiſches.] Die von Seiten des Vorſtandesſſchen Feſttagen in böchſt anerlennenswerther Weiſe öffentlich gediegene 
Deichſa“ und des dortigen Bahnhofes der Gaſſen⸗Arnsdorfer Abkürzungs- der alstatpelifäien Gemeinſchaft für Montag Abend 6 Uhr angefündigie Ver: | Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Vorträge gem Beſten gäben, fo ſäßen wir faſt 
linie, ein männlicher Leichnam gefunden, wo der Tod allem Anſchein nach ſammlung im Reſſourcenſaale war, wie zu erwarten, jo zahlreich beſucht, ganz auf dem Trocknen. Um ſo willkommener war geſtern das Concert der 
erſt am Tage oder während der Nacht vorher eingetreten fein konnte. Der] daß Saal und Galerie die Zuhörer (ca. 500) kaum zu faſſen vermochten.] Carlsbader Geſellſchaft (Söllner) im weißen Adler, welche I Piecen recht 
Entſeelte it, liegend vorgefunden worden und trägt um den Hals einen Nachdem der Bischof Dr. Reintens, in deſſen Begleitung ſich Prof. Dr. Weber | brav erecutirte. Dem Concert folgte ein gemülhliches Tanzvergnügen. 
dünnen Strick, der hinten abgeſchnitten iſt. Dieſer Umſtand läßt die Ver⸗ aus Breslau und Pfarrer Rieks aus Heidelberg befanden, durch den Kirchen⸗]Leider hatte das beharrliche Regenwetter den Beſuch des Publikums aus 
Bäume, die allerdings nicht] vorſtand 5 00 worden war, begrüßte Realſchullehrer Roſe die Herren] der Umgegend abgehalten. Die naſſe Witterung bringt die Landwirthe faſt 
in nächſter Nähe ſich vorfinden, ſich ſelbſt entleibt, der Körper dann abge: und eröffnete ſodann die De 7 — Herr Prof, Dr. Weber nahm] zur Verzweiflung. Anfänglich nach der langen Dürre bochſt willkommen, 
ſchnitten, elne Strecke weiter getragen und vielleicht vorher auch beraubt auf freundliches Erſuchen des Herrn Biſchofs zuerſt das Wort und führte in] und eine reichliche Grummet⸗Ernte begünſtigend, liegt nun das gemäbte 
worden iſt, da Uhr, Geld ꝛc. nicht vorgefunden wurden; oder auch daß hier Heiner 1 4ſtündigen ſchwungvollen Rede, deren ſcharfe, klare Logik ihren Ein: | Gras auf den Wieſen und kann nicht trocknen, ſondern fault. — Von leb⸗ 


muthung zu, daß der Unbekannte an einem der 
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% zur Gründung einer Bibliothek für die 4 800 Elementarſchulen die Summe 


. denſelben noch in dieſem Jahr unter Dach und Fach zu bringen. 
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ttriebs⸗Eröffnung der ganzen Bahn dieſe von allen betreffenden Behörden, 
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pafter Wahlbewezung kann ich Ibnen nichts melden Roſenberg 
wohl an Creuzburg anſchließen, wohin einige Parteimänner zur kürzli 
dort ſtattgefundenen Wahlverſammlung gereiſt ſind. 


O Gleiwitz, 25. Sept. En der Stadtverordneten⸗Sitzungl am 
21. September cr. ſtand die Gewährung einer Wohnungs: und Beheizungs⸗ 
Entſchädigung für die hieſigen won en Elementarlehrer auf der Tages: 
Ordnung. Nachdem der erſte Herr Bürgermeiſter Kreidel die Vorlage 
recht warm empfohlen hatte, beſchloß die Verſammlung nach eingehender 
Debatte, conform dem Magiſtratsbeſchluſſe und nach den Vorſchlaͤgen der 
ſtädtiſchen Schul⸗Deputation den ſämmtlichen ſtädtiſchen Elementarſchullehrern 
eine Wohnungs⸗ und Heizungs⸗Entſchädigung dahin zu gewähreen, daß die 
bisherige Ascenſion zum Maximal⸗Gehalt in 25 Jahren aufrecht zu erhal⸗ 
ten und die Wohnungs⸗ nebſt ee e e e von 5 zu 5 Jahren 
von 150 Mark bis 300 Mark in der Weiſe ſteigen zu laſſen, daß der neu 
eintretende Lehrer bei einem Minimal⸗Gehalte von 900 Mark an Wohnungs⸗ 
und Heizungs⸗Entſchädigung 150 Marl erhält, dieſe ſich von 5 zu 5 Jahren 
um 30 Mark ſteigert, ſo daß nach 25 Jahren bei Erreichung des Maximal⸗ 
Gehaltes don 1800 Mark, dieſe die Höhe von 300 Mark beg kr 
derſelben Sitzung wurde ferner beſchloſſen, nach dem Antrage des Magiſtrats, 


wird ſch 
ich] feſtgeſtellt, was überhaupt noch geleiſtet und geliefert werden, was fehl n 

was u ergänzen ſei, und In dir allen Dingen noch geſchehen Taste dhe 
ſtattfinden kann. Dieſe Bereiſungen dauern 


1 
die Betriebs⸗Eröffnun 


und auf an 1 von Brü 
ind. 
ſſe hier vorläufig 


um zu conſtatiren, daß ſie entſprechend 


mac e 
Ich la außer Acht, weil ich darauf an geeigneter Stelle 


rung dafür ſorgt und dafür verantwortlich iſt, und wie die Betriebseröffnung 
es ausſpricht, daß der Bau aut vorſchriftsmäßig und allen Anfprühen der 
Verkehrsſicherheit und den Betriebsbedürfniſſen genügend ausgeführt ſei. 
Wenn unter ſolchen Umſtänden Bahnen: „ſchlecht gebaut wurden, von frevel⸗ 
hafter Beſchaffenheit waren und ſogar mancherlei Unglücksfälle verurſachten“, 
wem iſt dann die Schuld zuzuſchreiben? Dem Unternehmer, der nur je 
tadeln iſt, wenn er Schäden verdeckt, was aber bei der Natur der Controle, 
dea an . Reviſion, 2 on dem 1 8 ar ea Ban: 
2 11 Ne z N [werke mit ſehr geringen Ausnahmen unmöglich iſt und der, ſtreng genom⸗ 
00 Mart zu bemilligen, auc jedes Jahr zu. Dielen! Feen en den men, ſeine Aufgabe erfüllt hat, wenn er die Bau⸗ und Controf Behörde 
ſprechende Summe im Etat aufzunehmen. Durch dieſe Bewilligungen haben |.’ .: 5 15 5 ; 
die ſtädtiſchen Behörden ihre Liberalität für das Schulweſen wiederum glän⸗ befriedigt hat, oder der Regierung, welche ſich das Recht der Vorſchrift, 
entire dee Controle, Reviſion, Abnahme der Arbeiten und die Appro⸗ 
5 22 ͤ ͤ EAN EN. ar bation der Geſellſchaftstechniker reſervirt hat und die Macht beſitzt, ihren 
A Leobſchütz, 26. Sept. [Bauſachen. — Wahl.] In dieſem Jahre] Befehlen Befolgung zu verſchaffen und durch den Schlußact die Erfüllung 
hat ſich bei uns trotz der ungünftigen Zeitläufte eine ungewöhnliche Bauluſt] der geſtellten Aufgabe beſcheinigt? Ich brauche hier zwar das Wort Ne: 
geltend gemacht. Faſt alle Bauten, öffentliche wie private, find theils voll: gierung als Collectivbezeichnung; ehe indeſſen die Regierung ſich das hier 
endet, theils gehen ſie ihrer baldigen Vollendung entgegen und laſſen ſchon ee zu Schulden kommen laſſen kann, müßten die Techniker des 
jetzt ein Urtheil darüber zu, ob fie, was ideale Geſtalt und reine Form be: | Minifteriums und een ee die Vertreter der Local⸗Regie⸗ 
trifft, Anerkennung verdienen oder nicht verdienen. Bei den privaten Bauten] rungen und alle ſonſt betheiligten Behörden, wie z. B. bei Brücken⸗ und 
iſt, mit Ausnahme der von dem Brauereibeſitzer Weberbauer im Wallgraben] Waſſerbauten und bei angrenzenden Bahnen die betreffenden Beamten, und 
und beziehentlich von dem Kaufmann Max Bremer in der Nähe veijelben | ferner die Techniker der Geſellſchaft alle mitwirken und ſich des Amtsver⸗ 
aufgeführten Gebäude, die ſich unter denſelben vortheilhaft auszeichnen, mag game oder der Nachläſſigkeit ſchuldig machen. Was die Geſellſchafts⸗ 
man das öffentliche Bedürfniß bei erſterem oder die künſtleriſche Ausführung | Techniker betrifft, fo bemerke ich, daß bei Tilſit⸗Inſterburg, Oſt⸗Preußiſche 
beider ing Auge faſſen, ſelbſtperſtändlich zumeiſt nur dem praktiſchen Bedürf⸗ Südbahn und Berlin⸗Görlitz der leitende Techniker zwar ein Engländer war, 
niſſe Rechnung getragen. Der Totaleindruck der meiſten privaten Bauten | aber eine hervorragende Stellung einnahm, er war ein Schüler Stephenſons, 
iſt aber leider dadurch getrübt, daß ſelbſt das Aeußere der Frontſeite von] hatte in Indien und anderen Ländern große Bauten ausgeführt und iſt, 
künſtleriſcher Geſtaltung und Ausführung nur ſehr wenig ſehen läßt. Beiſſwas in England die allerhöchſte Auszeichnung und unfragliche Anerkennung 
allen Neubauten ige es ſich ſchon jetzt, inwieweit der Baumeiſter nicht | bedingt, a member of the couneil of the institute ok civil Engineers. 
bloß kenntnißreicher Techniker, ſondern auch Künſtler iſt, was der Fall ſein Bei Berlin-Görlig waren dagegen preußiſche Techniker, wie Baumeiſter Orth 
muß, wenn in denſelben das äſthetiſche Gefühl befriedigt, der Schönheitsſinn 
des Volks genährt werden ſoll. Ob und inwieweit dieſer Aufforderung bei 
den oͤffentlichen Bauten, die wir hier vornehmlich berückſichtigt wiſſen wollen, 
enügt worden, haben wir uns in Betreff des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
Ion in unſerem Artikel vom 18. Juli d. J. (Nr. 333) ausgeſprochen. So⸗ 
bald die übrigen öffentlichen Bauten, insbeſondere das Kreisverwaltungs⸗ 
ebäude, das im Rohbau bis unter das Dach aufgeführt, vollendet ſind, 
ommen wir auf unſere Bauangelegenheiten ei einmal zurück. Zu 
bedauern iſt im Hinblick auf die in unſerem vorgeſtrigen Artikel 
(Nr. 450) beſprochenen Uebelſtände unſeres alten Poſtgebäudes, daß 
der Neubau des Hauſes, in welches die Poſt verlegt worden ſoll, der⸗ 
artig langſam vorſchreitet, daß keine Ausſicht vorhanden ſein dürfte, 
Das 
neue Poſtgebäude verſpricht ein ſchönes Bauwerk zu werden; leider tritt 
der Thurm der alten, hinfälligen Stadtmauer etwas gar zu anmaßend 
in den Vordergrund, ſo daß wir deſſen N nur wünſchen müſſen. 
Wir find davon weit entfernt, den hiſtoriſchen Werth dieſes bekanntlich aus 
der Schwedenzeit herrührenden volksthümlichen Baudenkmals zu unter⸗ 
ſchätzen, allein wir ſind der Anſicht, daß das Alte, wenn es ſo grrogant 
und ſtörend wie hier ſich vordrängt, dem Neuen Platz machen muß. Ueber⸗ 
haupt merken wir, daß man bei Ertheilung nachgeſuchter Genehmigungen 
{in Abbruch unſerer fait durchweg baufälligen Stadtmauern weniger ſeropulös 


und Andere, mit der Bauleitung betraut. Bei Märkiſch⸗Poſen und Halle⸗ 
Sorau wurde die Bauleitung dem jetzt verſtorbenen, damaligen königl. Bau⸗ 
Inſpector Korn übertragen, und dieſer wählte den königl. Bau⸗Inſpector 
Bronif ch und andere Techniker zu feinen Organen. 5 
Ich ſelbſt beſchäftigte nur noch im Staatsdienſte ſtehende Baumeiſter 
und Bauführer, je nach 7 7 Ste ug bei mir. Unter dieſen waren die 
Leitenden die Baumeiſter Siemſen, Breitſprechex, Kratz, Bandke, 
der verſtorbene Baumeiſter Fiſcher und eine große Zahl ſolcher, die jetzt 
bei Staats⸗ und Privatbahnen beſchäftigt find und volles Vertrauen ge⸗ 
nießen. Bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn übte Baurath Grapo die Controle 
für die Geſellſchaft, und bei Hannover⸗Altenbeken kann die Magdeburg⸗ 
Halberſtädter, die jetzt den Betrieb hat, bekunden, wie we worden iſt. 
Uebrigens hat, wie ſchon erwähnt, bei mir das Miniſterium ſich nicht 
einmal mit der üblichen Controle begnügt, es hat außer dem Commiſſariat, 
auf Koſten der Geſellſchaft, einen 115 erwähnten Herrn v. Redlich und 
Andere als Special⸗Commiſſarien für die betreffenden Bahnen ernannt. 
Dieſe Herren hatten z. Z. ſich ausſchließlich mit den ihnen anvertrauten 
Bahnen zu beſchäftigen, die Geſellſchaften wurden angewieſen, deren Ver⸗ 
ordnungen zu befolgen, der Verkehr mit dem Commiſſariat und Miniſterium 
mußte durch ihre Vermittelung erfolgen, alle Pläne, jedes Geſuch mußte 


vorher von ihnen geprüft und begutachtet werden. Sie waren ſo vom Be⸗ 
' ! ern we 1 ginn an mit Allem vertra erfolgten die e 
ein könnte, als es in Beachtung der vom Cultusminiſterium erlaſſenen] dauernd und ununterbrochen, vom erſten Spatenſtich bis zur Uebergabe der 


eſtimmungen zur Erhaltung von Alterthümern gefordert wird, da die Bahn. In Erfüllung dieſer Pflichten wurden Materialien verworfen, ein⸗ 
Conſervirung dieſes durchlöcherten Stadt⸗Gürtels vom wiſſenſchaftlichen 175 Bauten beanſtandet und Unzähliges monirt; dieſes gab ſelbſtverſtänd⸗ 
Standpunkte ebenſo wenig als im Hinblick auf die Erweiterung öffentlicher | lich Veranlaſſung zu Meinungsverſchiedenheiten. Wie zu erwarten, hatte 
wie privater Etabliſſements nur auf die Ausführung des Stadt⸗Bebauungs⸗ der Commiſſarius häufig Grund jur Klage und ſelbſt in Fallen, wo dar: 
Planes ſich rechtfertigen laſſen dürfte. — In der am 23. d. Mts. ſtattge⸗ über geſtritten werden konnte, erfolgte die Entſcheidung faſt immer zu ſeinen 
habten außerordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung iſt der Stadtverordneten⸗ Gunſten. Die Abneigung gegen die General⸗Entrepriſe, das exiſtirende 
Vorſteher⸗Stellvertreter Juſtizrath Kaiſer für den Stadtverordneten⸗Congreß] Mißtrauen, der Eifer und Ehrgeiz, ja die ſpeciellen Eigenheiten Einzelner 
in Berlin deputirt. gaben Veranlaſſung zu Erörterungen und Einwänden, die koſtſpielig, unter 
A Leobſchütz, 27. Sept. [Unfall] Am 22. d. M. wurde ein Mühl⸗] Amſtänden verletzend und na iner Meinun äufig una 


J ; 1 7 Ae e N in hatte die Regierung die Macht, ihren 
knecht von ſeinem Herrn in Olbersdorf beauftragt, mit einem Zweigeſpann Immerheen b 8 ee g 
in 105 Nachbarschaft Mahlgut herbeizuholen. Ver Knecht fuhr fort, kam war ſomit für das Refultat auch deramtmortlich. Das Gefühl der Berant 


5 a N. gie en er; 0 dan wortlichkeit, die Mühe, die dieſes verurſachte, und die Gereiztheit, die dar: 
ole f Pfe 7 er 9 zur 23. FR 47 aint Mrs dispoſi— 
e , tngdnlige Yanivo 
dorf ein. Man ſah ſich demzufolge veranlaßt, den Knecht und den Reſt tionen potencirt, aber ſicherlich nicht zur Nachläſſigkeit verleitet, und jo muß 
des Wagens aufzuſuchen. Auf dem Wege zwiſchen Geppersdorf und Olbers⸗ e e 58 8 7 18 52 77 5 e wenn ich den 
dorf wurde der Knecht unter den gefüllten Getreideſäcken todt aufgefunden. frevelba 4 I ge ) 8 6 Hape als Su ar 5 unge ücwei 
Das zweite Pferd fing man in Pilgersdorf ein. Weder an den Sachen des frevelhaft leichtſinniges Geſchwätz je nach der Perſon, zurückweiſe. N 
Todten noch an der Wagenladung, noch auch an dem Geſpann wird eiwas . In gleicher Weile behandle ich die W Ber 1 ein Unglücks, 
vermißt. Ob dieſem Unfall ein Act der Rache oder eigene Schuld des ver⸗ fall paſſirt ſei, der einem schlechten Bau zuzuschreiben ware, 
unglückten Knechts zum Grunde liegt, wird die eingeleitete Unterſuchung, 
vielleicht ſchon die Leichenſchau an's Licht bringen. Nach einem umlaufen⸗ 


den Gerüchte ſoll der verunglückte Knecht eine Verwundung am Kopfe Gründen berrubrender Unfall vorgekommen iſt. 


im Walde bei Gollawietz, auf Kopeiowitzer Terrain, ein männlicher Leichnam 
aufgefunden und wurde ermittelt, daß der Verſtorbene ein Müllergeſelle ſei 
und Joſef Koſubek heiße. Dieſer war an demſelben Tage in die kaum 
200 Schritt entfernte Mühle eingewandert, hatte ſich krank geklagt und war, 
nachdem ihm Eſſen und ein Zehrpfennig verabreicht worden war, weiter ge: 
gangen, hatte ſich im Walde niedergelegt und ſtarb. — Der Kutſcher S. aus 
agiewnik hatte am 1. Juli d. J. eine Stellung im Vorwerk Solce bei Neu⸗ 
berun angenommen, mußte ide ſeine Frau zurücklaſſen. Vor etwa drei 
Monaten war ſeine Frau entbunden worden, 15 5 beſuchte ſpäter ihren 
Mann, und beide freuten ſich über das Wohlbefinden ihres Kindes, da 
ihnen ſchon drei Kinder geſtorben und ſie nur das eine hatten. Vor vier⸗ 
zehn Tagen beſuchte dieſelbe ihren Mann wieder und theilte ihm weinend 
und wehklagend mit, daß das Kind geſtorben ſei. Der Mann ſuchte die⸗ 
ſelbe zu tröſten, worauf ſie nach Lagiewnik zurückkehrte. Am 21. d. wurde 
dem S. mitgetheilt, daß ſeine Frau ihr Kind am 8. d. in einer Ziegelei bei 
Chorzow, 6 Meilen von Neuberun ausgeſetzt habe, daß daſſelbe aufgefunden, 
lebe und in Pflege gegeben worden ſei, und erhielt S. die Aufforderung, 
fen 55 abholen zu laſſen, weil man vermuthete, daß ſeine Frau bei 
ihm jei!! 


niemals in . ta 
einiger Schienen und Locomotiven, die i 
fabricirt, nichts ſelbſt geliefert. 
kanten, Lieferanten und Unternehmern abgeſchloſſen, 
von der Regierung 

Grundlage f 


Mir war vor Allem daran gelegen, 


der Geſellſchaft genüge. 
daß 


Riſico zu begrenzen, nicht die Gefahr zu laufen, 
Lieferungen zurückgewieſen würden und mi 
ſchützen; darum habe ich den angedeuteten Modus 


erde Die 
ermehrung der beh 


nehmer wußten, daß ſie durch die 
welche über ihre Leiſtungen zu beſtimmen hatten, 
beſſer bauen mußten als ſonſt, und forderten 
Preiſe, ich bezahlte aber gern mehr und dies, neben obigem Grunde, 
ſächlich deshalb, um dadurch meine Intereſſen 


daß ich meinen Einfluß für mich ausnützen könnte. 


fein Intereſſe, ſchlecht zu bauen, ſondern die zwingendſte Veranlaſſung, die 

/ Dr. K erg. Unternehmer zur ſtricteſten 1 ihrer SER ten an uhalten. ec 
Wenn die Abſicht vorliegt, Handel Orte durch eine W zu ver⸗ 1 5 nt Nat e e ene 990 Be 
binden, jo muß bei uns beim Handelsminiſterium die Erlaubniß dazu ein⸗ leit, es nicht nölbig zu daben, weil nach meiner Anſchauung dem Kläger 


eholt werden, weil ohne eine ſolche man nicht berechtigt fein würde, fremden 

oden zu betreten, um die Nivellirungen ꝛc. zu machen. Vor Genehmigung 
wird die Richtung geprüft, um zu ermitteln, ob die Bahn wünſchenswerth 
und ob, wenn dies der Fall, neben anderen Fragen die Bedürfniſſe der 
Gegend und die durch ſchon exiſtirende Bahnen gebotenen Bedingungen in 
Betracht gezogen ſind. Hierbei hat auch das Kriegsminiſterium in ſtrate⸗ 
giſcher Beziehung Stimme. Sind die Vorarbeiten vollendet, ſo muß vor 
der Mane die Capital⸗Beſchaffung, Statuten⸗Vereinbarung und 


das onus probandi obliegt. R 8 

Für die von mir abzuſchließenden Lieferungs⸗Contracte hatte 
ohne Ausnahme die erſten Firmen des Landes gewählt: Pflug, 
Schwartzkopff, Wöhlert, Charlie von der Biepen, 
Horde, Eberhard⸗Heſch Söhne, Jacoby, Ha 
lieferten Locomotiven, Brücken, Schienen und Eiſenba 
Schwellen lieferte meiſtens der jetzt verſtorbene, als 
zeichnete Lauterbach, und ſo habe 2 — allen 
liefern war, die beſten, renommirteſten Firmen ausgeſucht. 


alles Sonſtige vorausgeſetzt, ein Koſtenvoranſchlag angefertigt und beides 
Bei Hannover : Altenbeken, um nichts zu verſchweigen, 


dem Miniſterium eingebändigt werden. Ich beſchränke mich auf die Dar⸗ 
ſtellung derjenigen Schritte, die hier für meinen Beweis erforderlich ſind, 
Iſt man gewillt, die Conceſſion 


ogen werden. Nach geſchehener Begehung werden die Pläne Seitens der 
tegierung modificirt, die genauen Baubedingungen feſtgeſtellt und das Ca: 

ital normirt. Nach Ertheilung der Goneelfion muß die Geſellſchaft die 

eciellen Vorarbeiten und Detailpläne für jedes Bauwerk, jede Anlage, die 

zetriebsmittel für Schienen, Schwellen und allen Zubehör der Bahn ſowohl 

hinſichtlich ne Quantität, Gewicht, Material⸗Beſchaffenheit und Art der 
enehmigung einreichen, und nur erſt nach Genehmigung 

läne darf man den Bau beginnen und muß ihn genau conform da⸗ 


lein⸗Eiſentheile beanſtandet worden, dieſes ſind Güterwaggons von Kil 


etrifft. 

Die Bau⸗Ausführung Pr 
unter den vorerwähnten Bedingungen übertragen. 
der Sache, daß jeder 3 t 
für ſich auszulegen verſucht, und eben ſo natürlich 
daß er verſuchen wird, bei Material : Be Aalen und Ausführung E 
niſſe zu erzielen; 
der Bahn ihre 


Es liegt in der 


N 5 en: a. 958 en een au au, . — 
erden; in der Regel wird die Bau⸗Ausführung von Zeit zu Zeit dur 
iker des ge de eprüft und ſowohl vor Eröffnung orderungen hoch ſpannen und häu 


einer jeden Theilſtrecke, als auch nach Vollendung und vor definitiver Be⸗ 


) Grapow. 


von Miaiſtertum abwörls, kereiſt und genau dis auf das kleinſte Detail] bei fo großen 


gedehnt und vertheuert wird. Hier ſoll nur erſichtlich ſein, wie die Regie- leicht nur dur 


ber en be e 


erleumdung oder 


Ich weiß 
überhaupt von keinem Unglücksfalle, behaupte aber auf das Beſtimmteſte, 
daß auf meinen preußiſchen Bahnen niemals ein aus den angeführten 
ſt. Wenn das oben Ange⸗ 
führte noch nicht überzeugend ſein ſollte, ſo diene Nachſtehendes zur Ver⸗ 


haben, die mit einem in der Nähe der Unglücksſtätte aufgefundenen Meſſer pollſtändi 

g 5 ollſtändigung. : 

in Verbindung gebracht wird. f 5 Wenige Menſchen find fo ſchlecht, daß fie ohne Grund, abne perſonlichen 
T. Neuberun, 25. Septbr. [Zur 70 e Am 23. d. wurde] Vortheil Böſes thun. Ich konnte nun aber unter keiner nur irgend denk⸗ 


baren Bedingung aus einem ſchlechten Bau Vortheile ziehen, denn ich habe 
Regie gebaut, nichts ſelbſt ausgeführt und, mit Ausnahme 
ch 85 . aich mit Sabır 
Sämmtliche Contracte, die ich mit Fabri⸗ 
9 I enthiglen wörtlich ya 
ierauf bezüglichen vorgeſchriebenen Bedingungen a 
ür die übernommene Entreprife, und überall war ausdrücklich 
erklärt, daß außer Obigem es dem Contrahenten obliege, ſo zu bauen und 


i örde und der techniſchen Organe 
zu liefern, daß er allen Anſprüchen der Behör ie A 


mir Bauwerke oder 
gegen Mehrforderungen zu 
uter⸗ 
ördlichen Inſtanzen, 

mehr riskirten und viel 
dem entſprechend höhere 
a Gri haupt⸗ 
ſo viel wie möglich mit denen 


der Actionaire zu identiſiciren, und um jede Verdächtigung zu vermeiden, 
3 fi : ch hatte ſo nicht nur 


ich faſt 
Boie, 

hönix, 
Haniel, Huiſen u. ſ. w. 
nbevarf. Meine 
Schwellenkönig be⸗ 
Gebieten, wo etwas zu 


5 ſind ein 0 
belgiſcher Schienen und Brücken, aber mit entſprechender Garantie geliefert 


um den Leſer nicht unnöthig zu ermüden. f : h 

zu ertheilen, fo findet eine Hegehung der Linie ſtatt, ji der das Minifterium, gase, 1 In 1 Naben a 1 e währte 
0 u 2 1 2 7 1 

die locale Regierung, die Vertreter der Kreiſe und alle Adjacenten hinzuge⸗ irma Beſtellungen gegeben, und iſt ein Theil der Lieferung bezüglich der 


ling in Hagen, der Halle⸗Sorauer Bahu geliefert, die entſprechende Ab⸗ 
Die und Entſchädigung wurde aber geleiſtet. So weit was die Lieferung 


ich kleineren und größeren Fat nere 
atur 


mer ſeinen Contract ſo günſtig als möglich 
und unvermeidlich iſt es, 
par⸗ 
eben ſo iſt es unausbleiblich, daß Techniker im Intereſſe 
verlangen, was nicht 
gerechtfertigt iſt. Aus dieſen natürlichen Gegenſätzen haben ſich denn auch 


für eine Bab Bauten Sen 15 
e U 
die Inftanbhallung des Oberbaues- 


entwickelt. So ift z. B. Nichts wichtiger 
ieſung. Die Sicherheit des Betriebes und 
92 davon ab. Es iſt daher erllärlich 


eiſungen Tage] daß der Techniker ſtreng darauf hält. Es giebt nun aber Gegenden, wo 

lang und erſtrecken ſich, neben allem Anderen, fo weit dies nicht ſchon nach] wenig oder gar kein Kies vorhanden oder nicht von der wünſchenswerthen 

weislich geſchehen, auf F . der vorſchriftsmäßigen Bau⸗Ausführung ! Beſchaffenheit iſt. Ueber eine gewiſſe Entfernung läßt ſich der Transport 
en, 


wegen der Maſſe und der Koſten halber, nicht bewältigen, man iſt dann 
auf das ee ige in praktiſch erreichbarer Nahe angewieſen oder 
gezwungen, nach Legung des Stranges, es von ferne zu holen, und es tritt 


zurückkommen werde, wie durch die Anſprüche der verſchiedenen Behörden] dann die Frage auf: iſt das local Vorhandene, wenn auch nicht fo gut wie 
aus allen möglichen Gründen der Bau über das urſprüngliche Maß aus⸗ bann e 7 120 


a brauchbar und inwieweit verwendbar, kann man es viel⸗ 
) Sieben und Ausleſen benutzen, oder iſt man abſolut an⸗ 
gewieſen, den Kies weit herzuholen? und dann fragt es ſich: mit wie viel 
und welchem Stopfungsmaterial man ſich begnügen kann, um das proviſo⸗ 
riſche Geleiſe herzuſtellen, ſo daß daſſelbe zugleich auch als Unterlage für 
den Be zu beſchaffenden Kies diene. Es giebt Techniker, die behaupten, 
daß Kies nicht kleiner als eine Erbſe, nicht größer als ein Taubenei ſein 
dürfe; Andere glauben, daß, wo die Gegend dieſes nothwendig macht, Sand 
ein ganz gutes Unterbett ſei, wodurch man einen Theil Kies erſparen könne, 
und ſo weiter in allen Variationen. 

Ueber das Wünſchenswerthe kann kein Zweifel ſein, über das Statthafte 
herrſcht unendliche Meinungsverſchiedenheit. Die Billigkeit, die wirklichen 
Verhältniſſe rechtfertigen vielleicht eine liberale Interpretation für den Unter⸗ 
nehmer, der Staats⸗Commiſſarius hält aber an ſeiner Formel feſt. 

Weiter können beiſpielsweiſe die Ziegel in einer Gegend nicht in der 
Qualität hergeſtellt werden, die für gewiſſe Zwecke erforderlich iſt. Der 
Transport iſt aber mit großen Koſten verknüpft. Hier tritt wieder die Frage 
auf, wo muß man unbedigt beſſere Ziegel beſchaffen, wo kann man die in 
der Gegend fabricirten verbrauchen? Hier treten, von verſchiedenen Ge⸗ 
ſichtspunkten und Intereſſen geleitet, verſchiedene Auffaſſungen zu Tage und 
ähnlich in vielen anderen Fällen. Daß unter ſolchen Umſtänden häufig 
verſucht worden iſt, das Statthafte zu überſchreiten und das Unnöthige zu 
verlangen, und daß ſich daraus Streitigkeiten und Beſchwerden ergeben 
baben, iſt nicht zu verwundern. Wo ich es billig fand, habe ich den Unter⸗ 
nehmer zu ſchützen verſucht, obgleich ich mich, was mein Intereſſe betraf, 
hätte reſervirt halten lönnen, und indem ich mich jo mit dem Unternehmer 
aus Rechtsgefühl häufig identificirt habe, mag der Gedanke entſtanden ſein, 
daß ich daſſelbe Intereſſe wie dieſer hätte und nicht gebührend auf ſoliden 
Bau hielte. Thatſächlich habe ich nur Partei genommen, wo Recht und 
Billigkeit dafür ſpra en. Geſchadet hat dieſes aber immer nur mir, denn 
die Regierung hatte die Macht, und da ſie die Anſchauungen der Com⸗ 
miſſarien im Abſtracten nicht tadeln konnte, die Geſellſchaftsintereſſen auch 
dadurch gefördert zu ſein ſchienen, ſo haben die Unternehmer meiſtens Un⸗ 
recht bekommen, und ſomit war überall für einen guten Bau, im Sinne 
der Behörde, Hat 

Meine Anſchauungen von Recht und Billigkeit waren indeſſen durchaus 
andere; wo ich der Meinung war, daß man dem Unternehmer Unrecht that, 
oder wo Verhältniſſe eintraten, auf die er und ich nicht vorbereitet geweſen 
waren, da habe ich, obgleich contractlich dazu nicht verpflichtet, mich an den 
Contract nicht ſche Be und habe aha den Rath meiner eigenen Techniker, 
die als preußiſche Beamte andere Auffaſſungen hatten, freiwillig Zulagen 
gemacht. Dieſe Handlungsweiſe hat mich viele Hunderttauſende gekoſtet, 
mir war aber Verdienſt und Geld nicht wichtig genug, um durch buchſtäb⸗ 
liche Feſthaltung an Contracts⸗Clauſeln fleißige, ehrliche Leute zu ruiniren. 
Mein Wohlwollen iſt allerdings auch häufig gemißbraucht worden, und es 
kam ſo weit, daß Viele ſich berechtigt glaubten mehr zu fordern, wo ihnen 
ein Verluſt entſtanden, den Profit bei anderen Poſitionen aber nicht für 
ai herr in Rechnung zu ziehen. Im großen Ganzen bereue ich meine 
Handlungsweiſe nicht, denn ich verdanke dieſer das Vertrauen vieler Unter⸗ 
nehmer, die auch dann für mich zu günſtigeren Bedingungen, als für andere, 
bauen würden, wenn meine Verhältniſſe zerrüttet wären. 

Heute, wo ich Alles verloren, wo Niemand etwas wagt, 
mache ich mich anheiſchig, die Unternehmer und das Capital 
für jede 1 Entrepriſe zu beſchaffen. 

Schließlich ſagt Glagau: Au 

„Alle ſeine Häuſer, Paläſte, Schlöſſer ꝛc. hatte er feiner Frau 
„verſchrieben.“ 

Dieſe Behauptung iſt ſeit Jahren wiederholt gemacht worden, hat all⸗ 
emeinen Glauben gefunden und meinem Credit ſehr geſchadet. Meine 
ämmtlichen Bücher befinden ſich in Händen des Concursverwalters. Daraus 
iſt alles auf meinen Beſitz 9 e zu erſehen, und wäre es richtig, daß 
ich meine Familie ungebührlich berückſichtigt hätte, ſo würde den Gläubiger⸗ 
C ⁵ % 

Nichtsdeſtoweniger wird die Behauptung noch heute dreiſt in die Welt 
geſchleudert, denn ſie würzt die gegen mich gerichteten Angriffe. Der wirk⸗ 
liche Sachverhalt aber iſt folgender: . 

Vor ungefähr dreizehn Jahren, als ich im Begriffe war, mich bei großen 
Unternehmungen zu engagiren, machte mich mein damaliger Syndicus darauf 
aufmerkſam, daß der Tod meiner Frau mich in große Verlegenheit ſetzen 
könnte, indem eintretenden Falls, da meine Kinder ſämmtlich unmündig 
waren, nach märkiſchem Rechte das Vormundſchafts⸗Gericht nicht nur die 

älfte meines Vermögens für die Kinder als Erben meiner Frau verlangen, 

ondern mich gewiſſermaßen zur Liquidation zwingen würde, damit das den 
Kindern Gehörige ſicher angelegt werden könnte. Eine ſolche Maßregel 
konnte poſitiv ruinirend wirken, denn, wenn ich in der Mitte großartiger 
Unternehmungen genöthigt worden wäre, die Hälfte meines Vermögens 
liquide zu machen und meinem Geſchäfte zu entziehen, ſo konnten daraus 
für 455 und Andere kaum berechenbare Nachtheile entſtehen. Eben ſo 
nothwendig war es aber auch, meinen Tod in Betracht zu ziehen, damit 
das e e ee c auch in dieſem Falle nicht unheilvoll vorgreifen 
onnte. 

Um dieſen Eventualitäten vorzubeugen, im Intereſſe meiner Gläubiger 
und Geſchäftsverbündeten habe ich mit meiner Frau einen gerichtlichen Erb⸗ 
ſchaftsvertrag und gegenſeitiges Teſtament gemacht, welches noch heute ſich 
auf dem Gericht befindet. ö ? 

Ich beſaß damals ſchon viele Güter und ein großes Vermögen. Wäre 
es meine Abſicht geweſen, meine Familie auf Koſten meiner Gläubiger 
1 zu ſtellen, ſo würde es mir ein Leichtes geweſen ſein, eine bedeutende 

umme im Auslande oder 510 einen anderen Namen anzulegen. Dieſes 
würde zwar aus meinen Büchern erſichtlich geweſen ſein, da aber aus 
jener Zeit keine Gläubiger exiſtiren, und ich damals reich und faſt ohne 

erpflichtungen daſtand, ſo könnte heute Niemand dagegen Einwendungen 
machen und mich auch nicht tadeln, wenn ich damals, ohne Recht und 
Pflicht en das Geld in irgend welcher mir beliebigen Weiſe ver⸗ 
wandt hätte. 

An Concurs habe ich nie gedacht, und wenn auch der Gedanke in mir 
aufgeſtiegen wäre, ſo weiß ich doch von mir und meiner Frau, daß wir 
beide Alles hergeben würden, um meinen Pflichten nachzukommen. Der 
Act hatte daher einzig und allein Bezug auf unſeren Tod und geſchah im 
Intereſſe meiner Gläubiger. Die Bedingungen waren folgende: Ich gab 
meiner Frau die zwei Meilen von Poſen gelegenen Rittergüter Tarnowo, 
Rumianek und Karlshof, Aufommen ungefähr 6000 Morgen groß, und da⸗ 
für entſagte ſie allen Erbſchaftsanſprüchen und überließ mir für ihren To⸗ 
desfall den Nießbrauch; i a befreite für den Fall meines Todes 
meine Hinterlaſſenſchaft von gerichtlicher Aufſicht, ſetzte Vormünder für meine 
Kinder ein und ermächtigte meine Frau, unter deren Beiſtand, über mein 
Vermögen nach freiem Ermeſſen für meine Kinder ſo lange zu disponiren, 
dis das jüngſte maſorenn geworden. Sie konnte die Geſchäfte fortſetzen 
oder liquidiren, die Kinder nach Belieben ausſtatten und die Erbſchaftstheile 
beſtimmen; Niemand ſollte ſie vor der beſtimmten Zeit in ihren Dispoſitio⸗ 
nen, Theilung halber oder aus irgend ſonſt welchem Grunde ſtören. 

Meine Frau je erbte Nichts, indem fie durch Tarnowo, ein kleiner 
Theil meiner Liegenſchaften, abgefunden war. Von ſolchen Motiven gelei⸗ 
tet, mir der redlichſten Abſichten bewußt geſchah Alles often und ohne Ver: 
4 Leider ſchenkte mir ſchon damals die Preſſe ihre Aufmerkſam⸗ 

eit, und ſo benutzte irgend ein Poſener Scribent die Geheimniſſe des vor: 
tigen Hypothekenbuches, um in die Welt hinauszupoſaunen: „Ich hätte 
alle meine Güter meiner Frau verſchrieben“. Dieſe Behauptung 
bat mich denn ſeit jener Zeit beſtändig verfolgt und wird heute noch aufs 
recht erhalten. Die Wirthſchaft und das Rechnungsweſen der Güter wur⸗ 
den von mir geführt, und alle Einnahmen Hoflen in meine Kaffe, jo 
daß meine Frau thatjädlih keinen Vortheil aus dieſem Beſitze ge⸗ 


ogen bat. Bin N 
16 ahrend des 1 0 chen Krieges waren meine Mittel zur Selbſterhal⸗ 
tung gänzlich in Anſpeuch genommen; ich beſaß ſehr große Eiſenwerke und 
betrachtete es als eine Lebensfrage, für dieſelben entſprechende Kohlengruben 
zu beſitzen, da ich, wie dieſes auch eingetreten iſt, hohe Conjuncturen erwar⸗ 
tete. Ich gab mir daher Mühe, die Verhältniſſe der verſchiedenen Werke, 
die eventuell verkäuflich fein dürften, zu ſtudiren und fand, daß die „Glück 
auf“ Grube, die der Familie Romberg gehörte, am beiten meinen An⸗ 
fprüchen genügte. Dieſelbe war ein alter Familienbeſiß, lieferte eine hohe 


mein Vermögen meiner 


5 


biahre 1872 in einem Arrangement, wonach ich 6 Mill. 
e an mich erhobenen Anſprüche zahlen ſollte. 
mußte ich unter Anderen meine Dortmunder 
ehörige 5 verkaufen. Meine 
geaögert, dieſes Opfer zu bringen, obgleich 
der Ertrag ſ. Z. netto 50,000 Thlr. monatlich betrug und jede Ausſicht vor⸗ 
banden war, und es auch eingetroffen fein ſoll, daß ſich dieſer bis auf 80,000 
Thlr. ſteigern würde. In meinen Büchern wurde das Conto meiner Frau 
nur mit der . creditirt, die ich zum Ankauf der Grube auf ihre 
Güter geborgt habe. : h 

Sn ede Jahre verkaufte ich die vorerwähnten Rittergüter ſelbſt an 
den Bauunternehmer Schön, der für Bauleiſtungen eine Forderung an 
mich batte und compenſirte den Kaufpreis, ſo weit dieſer durch die über⸗ 
nommenen Hypotheken nicht gedeckt war, gegen die beſagten Forderungen. 
Das Conto meiner Frau wurde hier wieder mit dem Betrage creditirt, und 
fo wurde fie beſitzlos und meine Gläubigerin. Gegen dieſe Forderung habe 
ich ihr Hypotheken auf Zbirow und andere Beſitzungen ae, aber im⸗ 
mer nur diejenigen, die disponibel und weniger verkäuflich waren. Wenn 
ich für meine geſchäftlichen Zwecke irgend welche dieſer Hypotheken benutzen 
konnte, habe ich ſie or Weiteres dazu verwandt und meine Frau, ſtatt 
ſolcher andere (wenn ſolche vorhanden waren), weniger gute Hypotheken ge⸗ 
geben. Daraus entſtanden häufige Verſchreibungen, und dies mag Anlaß 
= den immer von kur 11 985 Gerüchten der Verſchreibung zu Gun⸗ 
ten meiner Frau gegeben haben. 975 ; 

Die Tam lichen Hypotheken waren immer nur als Pfand für die Ge⸗ 
ſammtforderung, die zwiſchen 5— 600,000 Thlr. e cedirt, blieben in 
meinem Beſitz und ſind an meine Concursmaſſe mit Genehmigung meiner 
Frau übergeben worden. Meine Frau iſt ſo beſitz⸗ und hypot ekenlos ge⸗ 
worden, ihre Forderung wird weder von meiner Frau beanſprucht, noch von 
der Maſſe gewährt, und meine Familie erweiſt ſich ſomit bettelarm. Meine 
Söhne habe ich bei ihrer Verheirathung ausgeſtattet. Der eine iſt mir 
leider durch den Tod entriſſen, die Mitgift iſt Eigenthum feine Frau gewor⸗ 
den, die wieder geheirathet hat, und ſo iſt von allen meinen noch leb 
Kindern nur mein älteſter Sohn verſorgt. Im Jahre 1875 kaufte ich für 
meine Frau die Elbinger Waggonfabrik ohne Anzahlung und hoffte durch 
ihre Inbetriebſetzung, den Werth zu Gunſten meiner Familie, nicht auf 
Koſten meiner Maſſe, zu vermehren; inzwiſchen iſt dieſelbe in Folge meines 
Concurſes ſubhaſtirt und ſo meine Abſicht vereitelt worden. Meine Frau 
iſt aber nicht nur durch obige Manipulationen nicht bevorzugt, ſondern be⸗ 
nachtheiligt worden, indem ſie ſogar, ſoweit dieſes geſetzlich zuläſſig iſt, für 
mich im Obligo iſt und zwar in folgender Weiſe: Mehrere Pe n, mit 
denen ich größere Geſchäfte hatte, glaubten durchaus an das Gerücht, daß 

iner Frau Verfthrieben ſei, und ich konnte dieſe nicht 
anders befriedigen, als durch die Bürgſchaft meiner Gattin. Schließlich 
übernahm ich noch für die ihr gehörige Elbinger Fabrik die Lieferung von 
2000 Güterwaggons, worauf ich eine ſehr Gu Anzahlung empfing, die in 
meine Kaſſe floß. Als Sicherheit für die Erfüllung des Contractes gab ich 
meiner Frau Actien, Prioritäten und Hypotheken. Dieſe ſind ebenfalls der 
Goncuröverwaltung ausgehändigt worden. Meine Frau kann für Obiges 
vielleicht noch in Anſpruch genommen werden, und wenngleich ſie Nichts be⸗ 
fit, fo find Verpflichtungen ſolcher Art doch keine Annehmlichkeiten. 

Dies ift der wahre Sachverhalt. Ich bin als Vater und Gatte zu tadeln, 
daß ich in guten Zeiten Nichts für meine Kinder gethan, während ich ihnen 
durch übermenſchliche Anſtrengungen den Ernährer geſchwächt, wenn auch 
nicht geraubt habe. Ich werde m durch Anwendung aller Kräfte 
die Meinigen zu ernähren, ich wollte ehrlich handeln und glaubte meine 
Pflicht zu thun, nichts rechtfertigt aber die Jahre langen und noch fortge⸗ 
ſetzten Verdächtigungen. Wenn auch in dieſem Falle wieder gejagt werden 
könnte, ich hatte früher mittheilend fein ſollen, jo lautet meine Antwort: 
daß meine Privatangelegenheiten das Publikum nichts angingen, und daß 
die Verbreiter der ſchädlichen Gerüchte ohne Beweis und Befugniß ſich mir 
gegenüber ein ſchweres Vergehen haben 15 Schulden kommen laſſen. 
Auch bier wie bei anderen gegen mich gerichteten Angriffen hielt man ſich 


der B 
Vorausſetzunge 


693 Kigr. ber die Rechte Od . Yabn, 
u Er, ty Eee Open 
r. über die Oberſchleſi — Klgr. über die 
| Klgr. über die Mitte —— Ba 05 820136 ul 
Bahn, — über die 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1 
2 900 n 
Oberſchleſiſchen 


ch lebenden 


G 408,223 Klgr. 
Bien x.), 1204 
Poſener Bahn, 22,567 
N Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
eiburger Bahn, im Ganzen 448,884 Klar. 
Mais: 226,553 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.). 
Oelſaaten: 999,495 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de.), 
111,896 Klgr. über die Oberf kei Bahn, — Klgr. über die Poſener 
Bahn, 7600 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, — Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,118,991 Klgr. 
Hülſenfrüchte: 16,039 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de.), 


ll. 5005 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, — KAlgr. über die Poſener Bahn, 
im Ganzen 21,0 x; 


44 Klg 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 50,700 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 86,580 Klgr. auf der 
8 7,280 4 
65,777 Klgr. nach der Poſener Bahn, 28,600 Klgr. von der 
nach der Märkiſchen Bahn, 70,026 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 456,870 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
17,762 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 164,485 Klgr. nach der Mittel: 
9 n, 127,983 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
2 gr. 
Gerſte: 9853 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 14,800 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 50,650 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
5250 Klgr. nach der Dberiälefichen Bahn, 9693 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 100,246 Klgr. 
Hafer: 36,712 Klgr. nach der Poſener Bahn, 23,079 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 29,586 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 101,290 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,100 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,200 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 210,967 Klgr. 
Mais: 30,098 Klgr. nach der Poſener Bahn, 39,982 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 70,080 Klgr. 
Deljaaten: 39,899 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkischen 
Bahn, 10,022 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
im Ganzen 49,921 Klgr. 
5 ülfenfrügte: 7070 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,012 Klgr. von 
berſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 27,082 Klgr. 


Poſen, 26. Septbr. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Veränderlich. — Roggen feſt, Sept. 155 bez. u. Br., Septbr.⸗Octo⸗ 
ber 155 bez. u. Br., October⸗Nopember —, November⸗December —, Herbſt 
—, Frühjahr 155 bez. u. Gd., April⸗Mai 155 ber u. Gd. — Spiritus be- 
hauptet, Gef. 40,000 Ltr. Kündigungspreis 48,70. September 48,50 bis 
48,60 Gd., October 48,40—48,50 bez., November 47,50 —47,60 bez., Br. u. 
Gd., December 47,50 —47,60 bez. u. Gld., Januar 48 Gd., Februar 48,50 
bez. u. Br., März 49 Br. u. Gd., April⸗Mai 49,80 bez., Br. u. Gld. Loco 
Spiritus ohne Faß 48 Gld. 


der 


üppig, 25. Septbr. [Meß bericht] Die heute in den Räumen der 
Leipziger Börſenhalle begonnene „Garnbörſe“ war im großen Ganzen nur 


5 
mäßig beſucht. Die Thätigkeit derſelben beſchränkte ſich mehr auf die Con⸗ 
verſation. Genfer e kamen nur ſehr r vor. Es iſt daher im 
Großen und Ganzen zu conſtatiren, daß ſowohl Spinner als auch Händler 
auf Preiſe hielten. Conſumenten beobachteten vorerſt noch ſtrenge abwar⸗ 
tende Haltung, aus welcher ſie auch nach Eintreffen beſſerer Meldungen vom 
Liverpooler Baumwollenmarkt nicht heraustraten. England ſowohl als Bel⸗ 
gien und die neuen deutſchen Reichslande ſind mehrfach vertreten; öſterrei⸗ 
chiſche Spinner ſind gleichfalls anweſend. Als Hauptſache wird im Allge⸗ 
meinen angenommen, daß der Frieden wieder hergeſtellt werde, damit das 
commerzielle Vertrauen aufs Neue ſich entwickele und erſtarke. 
a Julius Kornick. 


Rotterdam, 26. Sept. Zinn.] Bei der beute von der niederländiſchen 
Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauction wurden 29,877 Blöcke Banca⸗ 
zinn zu 42— 43 Fl. zum Verkauf geſtellt. Der Mittelpreis ſtellte ſich auf 
42% Fl. und wurde der Markt vollſtändig geräumt. 

en Die Bilanz der Vereinigten Königs⸗ und Sauras 
hütte Actiengeſellſchaft pro 30. Juni 1876 und die der Vereinigten Bres⸗ 
lauer e vom 31. Mai 1876 befinden ſich im Inſe⸗ 
ratentheile. 


Coneurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns — 7 2 Eimberg, zu Calau. 
e 


3 Wort: ahlungseinſtellung: 20. September. Einſtweiliger Verwalter: Rentier 

BR „calumniare audacter: semper aliquid haeret.“ E Her band m Lübben. Erster Termin . October. 
(Schluß folgt.) 

— a V 1 Ausweiſe. N 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ae 27. Septbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National ⸗ 

Breslau, 27. Sept. [Schwurgericht] Von den heutigen 3 An⸗Notenuml au . 287,788,740 Fl., un. 500,700 Fl. 

klageſachen bot insbeſondere die dritte Verhandlung, gegen die Arbeiter e e ieee Unverändert. 
Biſchoff, Gebel und Schröer wegen Ib Me ſchwerer Körperver⸗ In Metall zahlbare Wechſel - 11,982,414 Bun. 90, 
letzung und Raub auf einer Straße“ gerichtet, bedeutendes Intereſſe.] Staatsnoten, welche der Bank gehören 959,751 = Abn 129,767 
Wahrſcheinlich wird das Reſtitutionsverfahren Gehn zwei der Ae e Wechſe k ee ee re 116,307,861 = Zun. 563,078 
ur Anienbung kommen, denn nachdem die Geſchworenen das „Schuldig“ Lombarden. * . 27,028,200 Jun. 145,700 = 
für alle drei Angeklagten verkündet hatten, erklärte Biſchoff, „daß Gebel] Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 
und Schröer unſ chneig ſeien, er habe die That gemeinſam mit zwei Vieh- Pfandbrieſ -u.... 3,977,333. Abn. 60/00 
treibern verübt.“ Wir können wegen ſpäten Schluß der Verhandlung den] Giro⸗Ein lage 1,057,088 . 
ausführlichen Bericht erſt morgen bringen. *) Ab: und Zunahme nach Stand vom 20. September. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 27. Sept. [Von der Börfe) Die Börſe eroͤffnete in 
fefter Stimmung. Nach dem Eintreffen ungünſtiger politiſcher Depeſchen 


verflaute die Börſe, doch war der Schluß wieder ziemlich feſt. Creditactien | ( 


ſetzten zu 258 ein, ſtiegen bis 261,50, ſanken ſodann bis 257,50 und erholten 
ſich ſchließlich bis 259, blieben ſomit 174 M. unter dem geſtrigen Courſe. 
Lombarden und Franzoſen waren bei Febr geringen Umfägen wenig im 
Courſe verändert. — Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen gut be 
hauptet und ziemlich belebt. Banken gefragt. Laurahütte eine Kleinigkeit 
niedriger. — Valuten wenig verändert. ' 


Brela, 27. Senibe. [Bmsliher Bronnetens Brien. Bericht] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feit, get. — Ctr, pr. September 155 Mark Br., 
154,50 Mark Gd., Sepiember⸗October 155 Mark Br., 154,50 Mark Gd., 
October⸗Rovember 154 Mark Br., 153,50 Mark Go., November⸗December 
152 Marl G., December⸗Januar — —, Januar⸗FJebruar — —, April⸗Mai 
156 Mark Br., 155,50 Mark Gd 
Weizen (pr. 1000 
Br., September⸗October 187 


art Br., October⸗November —. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 u ek. — — Ctr., per lauf. Monat 136 Mark 
September⸗Octoher 3 8 October⸗November —, November⸗Decem⸗ 
2 il⸗Mai 140, ark Br. 
be dr. 1000 Alea gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 305 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilo get. — Ctr., loco 69,50 Mark Br., pr. 


r.) ſtill 

ber Sober 68,50 Mark Br., 68 Mark bezahlt, 
ark Br., November⸗December 68,50 Mark Br., 

April⸗Mai 69 Mark Br. 


Spiritus ruhig, gel. — Liter, loco pr. 100 Liter & 100 % 5030 Mart 
Br. 200 Ma 0 d., pr. September 50,30 —1 rk bezahlt und Br. 
40 Mark bezahlt September⸗October 49 Mark Gd., October⸗Nodember 48 Mart 
A Sasaniier 48 Mark Go., December⸗Januar 48 Mark Gd., 
April⸗Mai 49,50 Mark Br. 9 
Spiritus loch (pr. 100 Quart bei 80%) 46,09 Mark Br. 45,31 Gd. 
Zink ruhig, aber feſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


September 69 Mark Br. 
October⸗November 68,50 M 


ber c. gingen in Breslau ein: Een g 
tem gez en: 181,020 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 41,168 
Klgr. über die Oberihleihe Bahn, 27,494 0 ) 
5.160 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 17,000 Klgr. über die Freibur⸗ 

er Bahn, 115,557 Klgr. über die 


7,399 Kilogr. 


echte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 


Roggen: 784,840 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 18,379 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 19855 ige. über die Poſener Bahn, 
ttelwalder Bahn, — Klgr. über die Frei S 


— Klgr. über die Mitt 
e ee Ke dern . L 


r 


Kilogr. get. — tr., pr. lauf. Monat 187 Mart|f 


Klgr. über die Poſener Bahn, 


Auszahlungen. 

Halten e Breslauer Oelfabriken⸗Actiengeſellſchaft.] Die für das 
8 1 mit 1% feſtgeſetzte Dividende wird vom 29. September 
ab ausgeza . Inf.). 

Matic chleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft! 
vorm. F. A. Egells). Die Auszahlung des am 1. October fälligen Zins⸗ 
Coupons der Prioritäts⸗Obligationen erfolgt mit 9 Mark pro Stück vom 2. 


October ab (.. Inſ.). 
Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg.] Die Einlöſung des Dividenden: 
ſcheins Nr. 5 erfolgt vom 1. November ab mit 120 Mark in Breslau bei 


Herren Ruffer u. Co. (ſ. Inſ.). 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Gotthardbahn.] Die vom Schweizer Bundesrath eingeſetzte Gotthard: 
Commiſſion hat ihre Arbeiten vollendet und in allen Hauptpunkten vie Hell⸗ 
wag'ſchen Vorlagen gut geheißen. Von der Errichtung der Trajectanſtalten 
ſoll Umgang genommen werden. Die Bergbahn ſoll überall doppelſpurig 
angelegt werden, wenn auch das zweite Geleiſe erſt ſpäter angebracht wird. 
Die Commiſſion ſchlägt für den Fall der Verweigerung der Subventions: 
ummen entweder Veränderung der Trace oder Anwendung eines Bergbahn⸗ 
Ipfteins vor. Am 29. d. ſoll ſich nun die internationale Conferenz für die 

otthardbahn, d. h. die Abgeordneten der Regierungen Deutſchlands, Ita⸗ 
liens und der Schweiz in Bern verſammeln, um den Stand der Arbeiten 
zu prüfen und geeignete Vorſchläge zu machen. 


Sprechſaal. 


Ein Wort zur Paſtoratswahl bei St. Eliſabeth. 
Vor faſt Jahresfriſt wurde bekannt, daß das genannte Paſtorat durch 
die Penſionirung des Herrn Dr. Gierth erledigt werden würde. — 


Seit 6 Monaten iſt die Erledigung thatſächlich eingetreten. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der Gemeinde haben mehrfach 
mit wahrhaft erdrückender Majorität ihren Wunſch dem Patron zu er⸗ 
kennen gegeben, den erſten Diakonus dieſer Kirche, Herrn Johannes 


TT N Schmeidler, gewählt zu ſehen. 
#. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 17. bis 23. Sep⸗ 


a gewättigen iſt, ſo wäre Herr 


Würde das Patronat ſchon geſetzlich aufgehoben ſein, wie dies durch 
Einbringung des Patronats⸗Geſetes zu * 
Diakonus J. Schmeidler durch die Wahl und den Willen der Gemeinde 


ſchon längſt deren Paſtor. 


Der Patron hat in der Zeit vom 1. bis 6. Sonntage nach Trini⸗ 
tatis 4 Gaſt⸗ (Probe) Predigten abhalten laſſen, und feit dieſer Zeit 
ſcheint die Angelegenheit zu ruhen, obgleich die jetzt an der Kirche 

e 


fungirenden Geiſtlichen, auch in Folge des Fehlens eines Hilfspredigers, 
Ne red Am Bien ame, 


Herrn Diakonus I. Schmeidler haben könnte (vermöge der Uebernahme 
des Vorſitzes im Stadtconſiſtorium, oder der Verwaltung des Kirchen? 
Inſpectorats), find nicht ftihhaltig, und würden ſich ſehr leicht dadurch 
erledigen, daß man dieſe Aemter in den Händen des jetzigen Pastor 
prim. Herrn Weiß bei St. Maria⸗Magdalena beläßt. 4 
Der ausgeſprochene Wunſch der Gemeindeglieder geht doch nur dahin, 
den Herrn Diakonus Johannes Schmeidler zu ihrem Pastor prim. 
gewählt zu ſehen. 7 
Ein Mitglied des Gemeinde -Kirchenraths. 2 


— omas Moore's Lalla Rukh.] Deuſſch von Dr. Alexander 
Schmidt in Königsberg. Zweite Auflage. Berlin, 1876, Verlag der kgl. 
Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). Lalla Rukh (die Tulpenwange) 
wird für die vollendetſte Dichtung Thomas Moore's gehalten. Man räumt 
dieſer morgenländiſchen Dichtung ſogar den Vorzug dor den „irischen Mes 
lodien“ ein, welche ein ſchönes Denkmal der Vaterlandsliebe und der Ans | 
hänglichkeit des iriſchen Dichters an fein armes grünes Eiland find. Lalla Mr 
Rukh iſt mit dem ganzen Zauber morgenländiſcher Poeſie geſchmückt und, 
obgleich ſie ſelbſt nicht das eigentliche Object der Dichtung iſt, dieſe vielmehr 
in vier poetiſchen Erzählungen (der verſchleierte Prophet von Khoraſan, das 
Paradies und die Peri, die Feueranbeter, das Licht des Harems) beſteht, ſo 
bildet fie doch den Mittelpunkt einer in Proſa geſchriebenen Liebesgeſchichte, 
die der ganzen Dichtung als anmuthiger Rahmen dient. Auf eine Zerglie⸗ 
derung der Schönheiten dieſes Gedichts können wir um fo mehr verzichten, 
als daſſelbe bereits ſein Ehrenbürgerrecht in der engliſchen Literatur längſt 
erworben hat. Wir brauchen nur die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer anf die 
Ueberſetzung zu richten, welcher ſich Dr. Alexander Schmidt ſchon vor Jahren 
mit ſo glücklichem Erfolge unterzogen hat, daß jetzt bereits die zweite Auf⸗ 
lage erſcheinen konnte. Lalla Ruh wird ſich als feſtliches Angebinde für 
alle jugendlichen Schönen eignen, die ſelbſt wie die glückliche Tulpenwange 
dem hoͤchſten Glück ihres Lebens entgegengehen, und wir zweifeln nicht, daß 1 
ſich fo mancher Bewerber um ihre Gunſt finden wird, der es wie der ſunge 
König der Bucharei machen und unter der Maske des ſchönen Crzahlers 
ieſer vier Geſänge ihre Herzen erobern möchte. Die elegante Ausſtattung A 
rhöht auch äußerlich den Werth dieſer poetiſchen Feſtgabe. H. G. 
„» Deutſche Jugend.] Illuſtrirte Jugend; und Familien⸗Bibliothek in 
Monats⸗Heften, herausgegeben von Julius Lohmeyer. Leipzig, Alphons 
Dürr. Inhaltsverzeichniß des September⸗Heftes (VIII. Band, 6. Heft): 
8 Von Fedor von Köppen. Mit 2 Original⸗Zeichnungen don 
P. Thumann. — Nochmals die en A Sage Von H. Viehoff. — Von 
den Göttern der Germanen (III.) Von W. Hahn. Mit 2 Original ⸗Zeich⸗ 
nungen von Jul. Naue. — Der Pathe. Erzählung von Ferd. Schmidt. — 
Alte und neue Spiele. Von Robert Löwicke. — Sprüche, Gedichte, Räthſel 
und Knackmandeln von Friedrich Güll, V. Blüthgen, Robert Löwicke, 1 
Johannes Trojan u. A. Mit Original⸗ Zeichnungen don Guido Hammer, 
Oscar Pletſch u. A. 1 
„Die beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauen Zeitung! 
enthalten: I. Die Moden⸗Nummer (35): Promenaden⸗ und Reitanzüge, 
Herbſtmäntel und Paletot, geſtrickte Tücher, hohe Taillen⸗ und Kleiderärmel, 
Hüte, Hauben, Haarfriſuren. Kragen nebſt Cravatten und paſſendem Taſchen⸗ 
tuch, Schleppenträger, Gürtelſchnur mit Fächerkette, Rehfell⸗Teppich, Negligee⸗ 
oder Arbeitskorb und Wäſchebeutel mit Buntſtickerei. Handtuch, verziert 
mit Kreuzſtichbordüren, gebätelter Schwammbehälter und Börſe. Kleider 
bürſte, Arbeitskäſtchen und Mappe mit Silberſtickerei. Decke in benetianie 
De Stickerei auf Leinwand. Zeitungshalter (Waldmofait)., Bunt: und 
eißſtickereien, gebäkelte Spitzen und Einſätze. Bordüren und Spitzen in 
Tülldurchzug. Verſchiedene Muſter und Ausführungen für geſtrickte und * 
ehäkelte Tücher ꝛc. ꝛc. mit 62 Abbildungen und einem großen colorirten 
kodenkupfer. II. Die Unterhaltungs⸗Nummer (36): Clara Dein. 5 
Von Emma Laddey. — Von der Höhe. Von Ottilie Wildermuth. (Schluß.) 
— Im Berliner Thiergarten. Von W. von Dünheim. X. (Schluß.) — 
Einige ae Spitzen. Von Jacob Falke. III. (Schluß). — Verſchie⸗ 
denes: Literariſches ꝛc. — Wirthſchaftliches: Candirte und glacirte Früchte 
(nach franzöſiſchen Recepten). — Briefmappe. — Frauen Gedenktage. — 7 
Ferner folgende Illuſtrationen: Clara Ziegler als Medea. — Aus dem 
Berliner Thiergarten: Anſicht der Sie es⸗Allee mit ſechszehn Randanſichten. 
Von Emil Döpler. — Alte Spitzen: Punto grosso; vom Taufkleid König 
Karls I. von England. Venetianiſcher point de rose (Roselina). Altar⸗ 
behang in point de Genes. R 


Telegraphiſche Depeſchen. R 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Sept. Der „Provinzial⸗Correſp.“ zufolge finden die 
Wahlmännerwahlen zum Abgeordnetenhauſe in den erſten Tagen nach 
dem 20. October, die Abgeordnetenwahlen in den letzten Tagen des 
October ſtatt. I 

Weißenburg, 27. Sept. Die nicht der Deputation, ſondern 
einer Perſon der vorgeſtellten Ritterſchaft in Stuttgart gegenüber ge⸗ 
ſprächsweiſe vom Kaiſer gemachte Aeußerung über die politiſche Lage 
hatte nach authentiſcher Mittheilung folgenden Inhalt: Er ſei erfreut, 
ſich der Hoffnung hingeben zu können, daß nun der Friede geſichert 
erſcheine. Die Löfung der Aufgabe ſei freilich keine leichte geweſen. 
Man möge nur bedenken, wie ſchwer es dem Kaiſer Alexander gemacht 
worden ſei, dieſen neuen Beweis ſeiner Friedensliebe zu geben. Jetzt 
ſcheine aber die Grundlage für die Politik der großen Mächte gefunden, 
welche hoffentlich zu einem gedeihlichen Ziele führen werde. | 

Hannover, 27. Septbr. Der Provinziallandtag genehmigte den 
von den Vertretern der drei Curien geſtellten Urantrag, die Regierung 
um geeignete Schritte zur Aufhebung der Vermögens⸗Beſchlagnahme 
des Königs Georg zu erſuchen, nach Motivirung deſſelben durch Ben⸗ 
nigſen ohne Discuſſion einſtimmig. 12 

Wien, 27. Sept. Aus Belgrad wird gemeldet: Tſchernajeff ver« 
weigert, die türkiſcherſeits zugeſtandene Verlängerung der Waffenruge 
anzunehmen. Eine officielle Erklärung der Regierung darüber iſt den 
Conſuln zwar zugeſagt, aber bisher nicht erfolgt. “a 

Wien, 27. Sept. Die „Politiſche Correſpondenz“ veröffentlicht 
den Wortlaut der von Riſtic geſtern Abend den Vertretern der Grop 
mächte in Belgrad übermittelten Note, wotin er als Erwiderung auf 
die Mittheilung der Pforte bezüglich der Verlängerung der Waffen 
ruhe ein Eingehen in letztere ſerbiſcher Seits ablehnt, da in der Form, 
welche die Pforte der Waffenruhe gab, dieſe im Hinblick, daß weder 
eine Demarkationslinie, noch eine neutrale Zone beſtimmt wurden, 
was ungeeignet ſei, Zuſammenſtößen der Armeen vorzubeugen, nicht 
durchführbar war. Die ſerbiſche Regierung bedauert, daß die Pforte 
dieſe Unzukoͤmmlichkeiten nicht erwogen und ſich beſchränkte, die Waffen⸗ 
ruhe auf acht Tage zu verlängern. Indem die ſerbiſche Regierung 
keine Befehle zur Verlängerung dieſer Situation ertheilen kann, 

1 doch ſehnlichſt den Abſchluß eines regelrechten Waffenſtillſtan⸗ 
es herbei. 

Petersburg, 27. Sept. Dem ruſſiſchen General⸗Conſul in Bel? 
grad iſt die Inſtruction ertheilt, ſich bezüglich der Königs⸗Proclamatin 
Milans genau der Haltung anzuſchließen, welche Oeſterreich in dieſen 
Frage beobachtet. Die Koͤnigs⸗Proclamirung kann in keiner Weiſe 
gutgeheißen werden. Bezüglich etwaiger Vergrößerungsgelüſte Serbiens 
nahm Rußland bereits eine beſtimmte Poſition bei der Zuſammenkunft 
der Kaiſer Alexander und Franz Joſeph in Reichsſtadt ein. 2 

Konſtantinopel, 27. Sept. Die Antwort der Pforte auf die 
Vorſchläge der Mächte iſt wahr lich günſtig. Die Errichtung eines 
aus 30 Muſelmännern und 30 Chriſten beſtehenden Reformrathes 
wurde beſchloſſen; der zu wählende Rath wird ſich mit den von den 
Mächten verlangten Reformen beſchäftigen. Die Regierung wird die 2 
Initiative ergreifen, dieſe Reformen im ganzen Reiche auszuführen. 


1 
(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) > 
Konſtantinopel, 27. Sept. Die Pforte machte an England die 


Mittheilung, daß ſie bedeutende Modifſcationen an dem Program 


er 


K 


Ar Wroßmächte ternehmen wolle. 
antwortlichkeit dafür der Türkei. 
Belgrad, 27. Sept. Die 
bei Deligrad wieder auf und beſcho 


Dieſeuner beim Grafen Dürkheim 
burg und um 2 Uhr die Abfahrt 


Zufriedenheit fanden zahlreiche Ordensverleihungen fund andere Gnaden⸗ 


beweiſe ſtatt. 


ARE 
. 


5 München, 27. Sept. Die V 


induſtriellen hat ſich einſtimmig für die Beſchickung der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung erklärt, wenn der Kunſtinduſtrie die erforderliche Unterſtützung 
Seitens der Regierungen zu Theil werde. 


Wien, 27. Sept. Der „Poli 
Sdumarokoff, um 10 Uhr Vormitt 
Telegraphifce Courſe 


141 us Wolff's 
5 Berlin, 27. September, 12 Uhr 2 


Aaetien 259, —. 1860er Looſe 103, 75. Staatsbahn 478, —. Lombarden 
136, —. Rumänen 15, 90. Disconto-Commandit 120, —. Laurahütte 


68, 75. Ruhig. 


1 Weizen (gelder) Septbr.⸗Octbr. 198, 50, April⸗Mai 209, —. Roggen 
9 


Septbr.⸗Octbr. 150, 50, April⸗Mai 1 


April⸗Mai 72, 20. Spiritus September 51, 70, April⸗Mai 52, 20. 
Berlin, 27. September. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt, ziemlich lebhaft. 
0 in. N 


Erſte Deyefhe, 2 Uhr 0 M Gonjols 96%. Jalieniſche 5 ) int, bri 
22 4 7 : 5pCt. Rente 74. Lombarden 7%. 5proc.|25,200 Exemplaren erſcheint, brin 
I Es 7 8 m 262. 261, Wi . 757 ER 1 ee Ruſſen de 1871 91%. dio. de 1872 94. Siber 52,09. Türkiſche An⸗ eine übersichtliche Juſammenſtellung der politiſchen Tages⸗Ereigniſſe, alle 
DR Det St 190 0 2 479, — 480, — Wien 2 * t. 166, 80 167 05 leibe de 1865 13, 05. 6 proc. Türken de 1869 14.  6proc. Vereinigte politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handelt, Bereich 
he: F har engt: 39, 5 36, 5 Staaten per 1882 106%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin —, —. Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton x. 
, . Wien —, —|, Gämmtlide For 
. 8 9, 8 9, 50] Oeſterr. Noten 8, WW = 2 : 5 : 75 
= Seel ee 10 2 69, 30) Auf, Noten g 269, 10) 268, 60| Jahn 20,000 Be „ ͤ ͤœ⁵T! ̃7⅛˙˙ꝓj¼. . x.. ß 
72 eſ. Vereinsbank 9, — , 90, —1 44% preuß. Anl. 104, 60, 104, 50 ze = e 5 7 3 - 
4 nen 75, — 75, — 3% % Staalsſchuld 93, 90) 94, — a f a Königliche und Universitäts-Bibliothek. 
Laurahütte 69, 25 69, —I 1860er Looſe . .. 103, 80 104, — Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. September. Nach $ 26 der betr. Statuten bleibt die Bibliothek zum Zwecke ihrer 
nr: Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. — — | Bereinigung vom 2. bis (incl.) 5. October für die Benutzung geschlossen. 
9 5 ener Pfandbriefe 94, 50] 94, 901 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111, 29 111, — 528 2 2 2 Der Königliche Ober-Bihbliothekar. 
. err. Silberrente 58, 25. 58, 40] Rheiniſche . . 116, 25 116, 50 ort z Wind Wetter = 2 Be⸗ 
DOeſt. Papierrente 56, — 56, 10 Bergiſch⸗Märkiſche. 82, 10 82, 50 3 " 12838 { iR enen, 2 
Fit neren. 12, 40) 12, 40 Möln-Wlindener . 105, 30| 109, 75 25 N E reußiſche Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 
3 . 18 20 | 2 60 sun kin Peek — = 293556 7-81 Thurſo, 754,9 88d. still. Regen. 10,6] See ſehr ruh. ach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find 
. Neerſch Litt. A. . 137, 50 137, 50 Paris kurz * TER year he ER Valencia 5 N leicht. Beer 16 8 ruhig. im Jahre 1876 bereits: RE 
Breslau⸗Freiburg. 75, — 75, — Reichsbank 158, 75 159, — 7.8 N 7543 S8 lei Kom. 5 5 1 Dane aonaleint 1) 1492 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1876 mit einem Einlage⸗ 
.O St. -Act. 109, 25 1 Sächſiſche Rente. —, 1 —— 78 5 e 7561 S ae en 17.9 ER Capital von 122,057 Mark gemacht und 
ahbe ſe. Kredit Acuen 26% 50. Framoſen 478, 50, Zomtbarden 7.8] Helder 7508 WSW. leicht egen. 15,6 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 266,026,65 
136, —. Disconto⸗Commandit 120, 20. ortmund 9, 60. Laura 69, 50. 781 K 7551 SD. lei bedeck 113 Mark ei e 
Siu. Anleihe TI. 10. 7.8] Rovenbagen | 755,1 ER et. eld ben, SL f. ark eingegangen. ? 
. pielwerthe Anfangs in Folge ungünſtiger Abend⸗Courſe matt, ſchließlich] - a - 5 „ . eue Einlagen un achtragszahluugen können ſowo et un⸗ 
ende 2 st 155 anne Bauten Aal ſchließlich 78 eee 753.0 fil N die TER 60 N ee achtet 5 hl 6 
auf umfaſſende Deckungskäufe feſt. Bahnen, Banken, Auslandsfonds wenig 7.8 1040 1 7502 fil. 1 — 64 ſerer Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen 
k . A 1 15 ngen 1 Be 2 5 50.7.8 kur 7552 SEM ſtil ei — 71 Agenturen gemacht werden 
2 etober⸗Courſe: Credit⸗Actien 261. Franzoſen 477. Lombarden 135, 50. e . 25 5 88 7 
| N Frankfurt a. M.,27. Septbr. [Nnfangs-Gourfe, Creditactien 128, 25, 75 . 3 l W ſtill a ‚a Auch können ebendaſelbſt die Statuten, der Proſpect unſerer An⸗ 
Staatsbahn 237, 75. Lombarden —, —. Ruhig. le Een In, lich. u 10,1 Nachts Regen. alt und der Rechenſchafts⸗Bericht 
Frankfurt a, M. 27. September, 2 Uhr 30 Min. [Schluß Courſe.) 78 ft eme 75 64 SSW er Neb 15 11.9. N 9159 gen.] genommen werden. 
177777... ĩò ß ((( 2 Solnemgae| 258, SS. Hille Nebel. 12 aa Regen.] Berlin, den 25. September 1876. 
7%. — Sehr feſt. el N . : : . — 5 
Wien, 27. Septbr., 2 Uhr 11 Minuten. [Vorbörſe.] Credit⸗Actien 13 8 752,9 SS 2 . 755 Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 
152, —. Staatsbahn 283. Lombarden 79, 25. Galizier 207, 25. Anglo: 7.8 — 0 2 Se ig. 850) Bodies Regen. — 2 —— 
Auſtrian 82, 80. Napoleonsd'or 9, 67. Renten 66, 70. Ungarn —, — 7.8 Kassel 755,2 SS ſchuntich wolkig. 14 Aprizont nebl. la, ud N g En Be 
Deutſche Reichsbank 59, 55. — Ruhig. * En e agen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 
k 555 8 7-8] Carlsruhe 757,0 SSW.ſchwach Regen. 16,4 Nachts Regen. 
een sel Lee. , 23. 7 Berlin 754,8 S. füll. wollig. 12,5 früh Nebel. a 
1 27. 26. 5 27. 26. Jg] enn 7557 S. ſill. deckt. 12,1 N. u. fr. Reg. Breslau, den 27. September 
Papierrente 66, 75 66, 85“ Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 7-8 | Leipzig 2 Sarſtill. ede 3 
1 ewe TERN 69, 65) 69, 75].  Uctien-Gertificate . 283, — 282, 50 7.8 Breslau en 58,4 SW. mäßig. Dunſt. g 12,1 Nachts Regen. De fen fl i ch 1 D f 
1860er er «0... 111, 80,112, Lomb. Eifenbahn... 80, 25 80, 25. Ueberſicht der Witterung: Faſt in ganz Europa ift das Barometer ge: he unt. 
Feen 188, 90 188, 70 Hale. r e Ionen aa ee 
 Ereditactien -.. 153, 90 153, 70 Galizien R eee eee ſchriften, Adreſſen und Zuſendungen für meinen 70. Geburtstag einzeln 
75 EN 50] Unionsbank 60, 50) 62, — und öſtliche von Dänemark bis Schottland, die größtentheils leicht oder zu beantworten. Meine tägliche Berufsthätigkeit nimmt meine volle 


1. 25ʃ 112 


74. 


unperändert, anderes feſt, ruhig. Fr 
7140, Hafer 21,810 Qrtrs. 


* Deutsche 


Aerbauſchule 

Nieder ⸗Briesnitz, 

Kreis Sagan, 
8 theoretiſch⸗praktiſche 


Iſchule, 


fi net am 15. October d. J. einen 
en Curſus. 74409 


x eyer, Director. 
* 
8 


Mr. Freymond, 
Br Neue Gasse 1, 
dorme des le ler oct. des cours 
pour letnde de la langue et de 
Uttérature ſrangaise. 


Serben nahmen die Feindſeligteiten 
8 Türken halten ſich in der Defenfive. (9) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Weißenburg, 27. Sept. Der Kaifer, der Kronprinz und die 
übrigen Fürſtlichkeiten fuhren Vormittags nach Wörth, beſichtigten das 
Schlachtfeld, das Armee⸗Denkmal, die neuerbaute evangeliſche Friedens⸗ 
Kirche von Froſchweiler, ſowie die dortige katholiſche Kirche. Nach dem 


der heute eingetroffene Generaladjutant des ruſſiſchen Kaiſers, Graf 


5] Deutſche Reichsbank 59.459,34 mäßig wehen. Ueber ganz Mitteleuropa herrſcht trübes und vielfach nebliges 
2 


. ? 1 2 5 
„ Paris, 27. September. A fangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 60. | 
Neueſte Anleihe 1872 106, 67. Italiener 74, 95. Staatsbahn —, —. Lom⸗ 
barden 175, —. Türken 13, 52. Unentſchieden. S \ 
London, 27. Septbr. [Unfangs:Courfe.) Conſols 96%. Italiener haben wir auf Grund des Preßgeſetzes folgende Berichtigung der 
Lombarden 7. Türken 13, 05. Regen. 
Newport, 26, Geptbr, Abends 6 Uhr. [Shlub-Gouzfe) Medjel anil „Die „Schleſiſche Volkszeitung“ brachte in Nr. 220 einen Liberale 


[Schluß ⸗Bericht.] Weizen beſſer, Sep⸗ Ferner in Nr. 221 einen „Zur Wahlbewegung in Schleſien“ über⸗ 
tember Octeder 200, —, October November 200, —, April⸗Mal 209, 50. ſcrebenen Artitel, welcher folgenden Dans enthält: N 
3 * ee dr I ne Apel Mal So lange die Landräthe z. B. in Oberſchleſten gegen uns „wacker 
f ai 158, —. — eſſer, September⸗October 7 „ April⸗Mai " : m : ar: 
7. . Spiritus ſeſt, loco 51, 40, September 51, 60, September⸗October arbeiteten, fand die „Bresl. Zig.“ das vollkommen in der Ordnung. Nun 
0 en 60, April⸗Mai 52, 20. Hafer September⸗October 153, 50, April⸗Mai 
* 


n € ; S4 j N Abonnenten ein Zeter⸗Mordio ins g 
London, 27. September. [Getreidemarkt.] Schlußbericht), Weizen Die unterzeichnete Expedition erklärt hierdurch, daß beide Artikel 


Verlag von Otto Janke in Berlin. Schweich 
uulrt auf das neue Quartal für 374 N. bei alen Buchhandlungen aud Pofanftalten: 


J ͥͤͥ ³˙¹.-AU 
4 n n ER u F 

Stettin, 27. Sepibr., 1 Uhr 28 Min. Weizen feſter, Sepabr.⸗ October 

a er au Sean 
„October 146, —, November —. } 

Rüböl Feiter, Septbr.-October 70, 50, April⸗Mai 72, 50. runs loco den circa 3000 Abonnenten 
50, 10, September⸗October 49, 30, Detober-November 48, 80, Frühjahr] liegende amtliche Beſcheinigung des 
50, 60. Petroleum September⸗October 20, —, October⸗November 20, —. dieſes nach auswärts verſandt: 

Köln, 27. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —. 
per November 19, 50, per März 20, 55. Roggen per November 14, 50, 
per März 15, 40. Rüböl —, loco 38, 40, per October 37, 80. Hafer 
loco 16, 50, per November 16, 10, März —, —. 

Hamburg, 27. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen „5 I. 175 — 
5 5 „ 8 ful ’ % en 8050 . III 2 

ctober 144, October⸗Novbr. 148. öl ſtill, loco 73, October 72, Mai f e 
1877 —. Spiritus unverändert, September 38%, Septbr.⸗Octbr. 33%, Wir glauben, daß vorſtehende 
Oectbr-⸗November 38%, Ned.-Dechr. —, April Mal 39. Wetter: Regen. obige Behauptungen der „Schleſ. 


Er 2 


die ganze el 


fien die türkiſchen Stellungen. Die 


1 ee = 99 — 


erfolgte die Rückkehr nach Weißen⸗ 
nach Karlsruhe. Als Zeichen der 
59, —, October 59, —, Nobbr.:December 60, —, Nopbr.⸗Februar 60, 75. 


ber dieſelbe ee. der ige . in Ber 5 ntubfe 1882 20 
180% wie weiter behauptet a ee ra — 4855 


im III. Quartal 1875 
4 3 75 1876 


in der Stadt wurden, wie bei⸗ 
Kaiſerl. Poſt⸗Amtes nachweiſt, durch 


5038 Exemplare, 


—= 5060 1 
= 5100 7 
= 5006 5 
= 5202 


Zahlen vollſtändig hinreichen, um 
Volkszig.“ zu widerlegen. 


Paris, 27. September. [Productenmarkt.] Mehl feſt, September Expedition der „Breslauer Zeitung.“ 


Meltzer.“ 


erſammlung der Künſtler und Kunſt⸗ Januar⸗April 54, 50. Wetter: —. 


Amſterdam, 27. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen : ? 
loco geſchaftslos, pr. November 279, — pr. Närz 294, —. Ru lden on en . Un 
loco unverändert, pr. October 179, —, pr. Mai 192, —. Rüböl loco 42%, Stadt⸗Brieftaſten ei ae f briftli 0 


tiſchen Correſpondenz“ zufolge wurde | per Herbſt 42%, per Mai 43%. Raps per October —, per April —. in geben: 


— Weizen behauptet, Septbr. 27, 25, October 27, 25, November⸗December 
27, 75, November⸗Februar 28, —. Spiritus matt, September 52, 75, Bekanntmachung. 


Breslau, den 27. September 1876. 


Zur Sicherung einer möglichſt pünktlichen Briefbeſtellung werden diejenigen 


Wohnung jetzt wechſeln oder in letzter 
Poſtamte hiervon durch eine in die 
e Mittheilung folgender Form Nachricht 


5 „ ca ana Dans Kunze SE es „tr das dafl oflamt Me. 
ags vom Kaiſer empfangen. 27. S - 5 in züdi Feier ierſelbſt. 
9 f pfang Hamburg, 27. Sept. Die Abendbörſe war in Folge des jüdiſchen Feier⸗ 90 wan ber dn re Stb, N 


tages ſehr ſchwach beſucht, nur vereinzelte Credit⸗Abſchlüſſe 128, 25. Te 
und Börſennachrichten. Frankfurt a. M., 27. Sept., Abends 7 Uhr 20 Min. [Abenpbörje.]|' Treppen ſondern ... Straße, Nr. 
Telegr.⸗Bureau.) n der Breslauer } 

i 


5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ a Y: . Lombarden —, —. 


. errente —, —. 1860er Laofe —, —. 
Galizier —, — 5 


Depeſche der Breslauer Ztg.) 3 Rente 72, 75. Neueſte 5% Anleihe 1872 


57, 50.  Rüböl Septbr.⸗Oetbr. 70, Türten de 1865 13, 42, do. de 1869 72, —. Türkenlooſe 44, 75. — 


Anfangs matt, Schluß beſſer. 
London, 27. Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


. „.. Treppen.“ 


PR 28.25 (Name, Stand, Amtsbezeichnung — deutlich zu ſchreiben.) 
.) Credit⸗Actien 128, 25. Staatsbahn Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1. 5 [563] 


Matt. 7 TE DET 
Paris, 27. Sept, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe] Orig. A honnements⸗Einladung 

Ar . « auf die [4050] 
106, 75. Stal 5% Rente 75, 10, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actie 
505, . Bombarbihhe Sifenbabn-cien 1761 25 de. Brienisten . — Breslauer Morgen: Zeitung. 


aupt:Redactenre: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 


t in jeder Nummer populäre Leitartikel, 


en, Local⸗ und Provinzial⸗ 


»Anftalten und Commanditen der Provinzen nehmen 


In Vertretung: Oesterley. [4435] 


pro 1875 unentgeltlich in Empfang 


zur Vermittelung von neuen Ein⸗ 


Th. Burghart, Haupt⸗Agent. 


1876. [4441] 


Zeit in Anſpruch. Ich muß alfo 


oder regneriſches Wetter mit feuchter und relativ warmer Luft, nur am bott⸗ \ 
meinen Dank ſummariſch und öffen 


Napoleonsd or 9, 67,4 19, 65 8 
8 A| niſchen Buſen und in Ungarn iſt der Himmel heiter. 


n Folge zweier in der „Schleſ. Volksztg.“ enthaltenen Artikel 
e ee 19 0 Zutrauen und Wohlwollen. 


e Redaction genannter Zeitung zur Veröſſentlichung überſandt: 


1887 116%. Erie⸗Bahn 10. Baum: Anſtändigkeit“ überſchriebenen Artikel, in welchem ſie als Entgegnung 
. do. in New⸗Orleans, neue Ernte, auf einen Feuilleton-Artikel der „Breslauer Ztg.“ u. A. ſchreibt: 
Raff. Petroleum in Philadelphia „Wir müſſen auf obige Anzapfung aber doch entgegnen, 1) daß unſere 
other Frühjahrsweizen I, 23. Abonnentenzahl zu unſerer Freude immer wächſt, und jeden Vergleich zu 
Getreidefracht 6. Schmalz Marke] der „Breslauer Zeitung“, deren Schwindſucht gewiſſe Aerzte zu heilen 
berufen wurden, aushält“ ꝛc. 


— nn 


aber, da fie in den Oſtprovinzen dem Liberalismus und dem Fortſchritt 
wacker entgegenarbeiten, ſchreit e e Organ ihren 4500 
2. 


d : Weizen 10,840, t 5 
ende Sutubaen; we Por auf Unkenntniß der Verhältniſſe der „Breslauer Ztg.“ bafiren, da 


reinigte Breslauer Oelfabriken 
Attien-Geſellſchaft. 


Die „Deutſche Roman-⸗Jeitung“ bietet zu dem in 2 
guten Leſe⸗Inſtituten üblichen Leihpreiſe die neuen E 
Romane der beliebteſten deutſchen Schriftſteller 5 


8 2 
E. dem Publikum zu eigen. (240 große Quartbogen = [ ſch f 
ae 81 700 Roman⸗Bogen). Der neue Jahrgang beginnt mit E 
92 den e — 1 u. — 8 Die für das Geſchäftsjahr 1875/76 mit 1 Procent fande 
=: — Vormund un ündel von A. Brook. — Für i i Ö 
. Neuer Jahrgang 1876 77. immer verſchwunden von George Hiltl. — Die 8 8 2 en 
(Von October zu October laufend.) Moſelnixe von ua Galen. — Die junge Frau Mark pro Aetie 


v ans Wachenhuſen. — Feuilleton don Robert 
on H | achenhuſe Feu o 


wird vom 29. September er. ab gegen Einlieferung der Dividenden⸗ 
ſcheine Nr. 4, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß 
beizufügen iſt, bei unſerer Kaſſe 


Dampfmaschinen. in Breslau, Zwingerplatz Nr. 2, 


FFC. ͤ end! ht tat hut: Degen. «* 3. in Berlin, Kronenſtraße Nr. 17, 
Paul Oehler, Maschinenfabrik 98 Breslau, den 25. September 1876. 
FFFFCCCCCCCCCCCC0oob0b00 0000000000000 Die Direction. 


Die Billard⸗Fabrik von A. Winke 


in Breslau, Ohlauerſtr. 62 und Kätzelohle, 


empfiehlt ihr grötßes Lager beſteonſtruirter Marmor⸗Billards — 


Eine Collection [4126] 


engliſcher Gaskronleuchter 


zu 2, 3, 4 und 5 Flammen, ältere Muſter, werden, um damit 
zu räumen, billig abgegeben. 


H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 


mehrjährige Garantie — Preiſe von 540 Mark an. Illuſtrirte Preis⸗ 
Courante gratis und franco. Gleichzeitig empfiehlt die neuen paten⸗ 
tirten Hartgummi⸗Billardbälle, an Haltbarkeit dem Elfenbein in 

jeder Weiſe vorzuziehen, bei einjähriger Garantie. [3873] 


Grosse Auswah 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik von 


Aue Wahsner, 
eissgerberstrasse 5. 440 


beraus zahlreichen Telegramme, Zu⸗ 


hiermit um die Erlaubniß bitten, 
tlich ausſprechen zu dürfen. Mögen 


meine Freunde und Gönner überzeugt fein, daß dieſer Dank warm 
und tief aus dem Herzen kommt für ſo überſchwengliche Beweiſe von 


[4464] 


Wien, den 21. September 1876. 


Heinrich Laube. 


7 


Warnung. 


Hiermit erſuche ich jeden redlich 
denkenden Mitbürger, meinem Sohne 
„Berthold“ unter keinerlei Vorwand, 
weder Geld noch Geldeswerth zu bor⸗ 
gen, da ich für denſelben ni an 


zahle. 
Berthold Hipauf, Oderſtraße 28. 


Herr Bieberstein, 


Rendant des St. Eliſabeth⸗Hoſpitals⸗ 
hat ſich am 26. d. N. Nachmittags 
5 Uhr, aus feiner Wohnung entfernt 
und iſt bis jetzt noch nicht zurückge⸗ 
kehrt. Es wird vermuthet, daß dem⸗ 
elben ein Unglück zugeſtoßen iſt. 
ekleidet war derſelbe mit dunklem 
Stoffrock, dunkelblauen Beinkleidern 
und dunkelgrauem Ueberzieher, alt 
66 Jahre. Um gütige Auskunft bit⸗ 
ten die Angehörigen, eine Dom⸗ 
ſtraße 9, 1. Etage. 3074] 


Einrahmungen 


von Bildern in Barokrahmen, antiker 
und jeder anderen beliebigen Leiſte, 
werden ſauber ausgeführt. Auch wer⸗ 
den alte Rahmen neu vergoldet in der 
Spiegel⸗ und Bilderrahmen⸗Fabrik von 

E. Beſſer, Biſchofſtraße 3. 


tag r. der Wreslauer Zeitung. — Donners ag, den 28. 


8 | Im rate von Wilh. Gottl. 


Korn in Breslau ſind nachſtehen 5 


Amalie Friedländer, 


Hand⸗ und 


Herrmann Cohn, . E ; Königlich dreiibücher erſchienen: ; 144360 
Verlobte. 11321] [Heute, Donnerstag, den 28. Septbr.: 85 gliche 9 x 
Berlin. Zum Erſtenmale: Musikalien. III 5 ch ſi 9 
Guttentag. erlin Paul 110 Ran Hof-Musikalien-, )) dbuch der 2 robinz S le K 1 N 


Heute früh wurde meine Frau 
Marie, * Bielſchowsky, von einem 
Mädchen leicht und glücklich entbunden. 

Breslau, 27. September 1876. 

[3068] Hugo Neisner. 


eute Nacht wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Knaben hoch 


N Buch- & Kunst- in drei Abtheilungen, 5 7 
N 5 f enthaltend: 4 
Erſte Abtheil ung: „Schleſiſche Inſtanzien ⸗Notiz.“ Nachweis der 
Staats, Prodinzial⸗ und Communal⸗Behörden, der Geiſtlichkeit, Medi⸗ 
einal⸗Perſonen, Unterrichts⸗Anſtalten, der größeren ländlichen Grunde 
3 beſitzer, der öffentlichen Juſtitute und Vereine ıc. 5. 
Zweite Abtheilung: „Gewerbliches Adreßbuch.“ Verzeichniß der 


große Vorſtellung: 
Dante’s 


göttliche Comödie. 
Die Hölle, das Fegfeuer 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, 


3080 und Paradies, : 7 Handelskammerm, Actien⸗Geſellſcha ten, 5 5 Benn 1 

Nun den 27 Septembel 1870. Der Vortrag, gehalten von Frau Lei U 4 Hüttenwerke, Fabriken und Gaſtbd he Handelsſirmen, Berg⸗ und 4 
ö Heinrich Horwitz Minna Hoffmann, nach der Ueber⸗ Biblio th ek Le 9 I . J. Dritte Abtheilung: Schleſtſches Ortſchafts Berzeichniß.“ Mit An⸗ 

und Frau Johanna, geb. Aſch. ſetzung des Königs Johann v. Sachſen. — gabe der Kreiſe unh Poſtanſtalten, ſowie der Amtes und Standesamts⸗ 


er 


Bezirke. 1 
Herausgegeben von dem 


re 15 
Königlichen Ober-Präſidial-Onreau. 


0 ++ AN 
2 Gef chüfts⸗ Bu Geheftet Preis 9 Mk., gebunden 10 ME 


für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt dae Mi Anzeige hierdurch 
die erfreuliche Mittheilung, daß meine 
liebe Frau Anna, geb. Arnold, am 
25. d. Mts., früh 4 Uhr, von einem 
kräftigen Mädchen leicht und glücklich 
entbunden iſt. [1323] 

Potsdam, den 25. Sept. 1876. 

Othmar Zimmermann, 
Ober⸗Inſpector. 


Unſer geliebter Sohn und Bruder 
Bee iſt heute Mittag ſeinem 
jahrelangen Leiden erlegen. [3083] 


Kaſſeneröffuung 6% Uhr. 
. Anfang ? Uhr. 


uf 
Tagverkauf an der Theater⸗Kaſſe von 
3 10—3 Uhr. [3065] 


Theater 


im Breslauer Concerthause. 
Donnerstag: [4445] 
Zwölftes Gaſtſpiel 
des Herrn Carl Karutz 
vom Victoriatheater in Berlin. 
„Nur 1 Silbergroſchen“. 
Er iſt nicht eiferſüchtig“. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


A 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospecte gratis. 


Exöffunne 9 5 A Dieſes für den Handgebrauch aller Kreiſe der Bevöſkerung geeignete, ſehr er 
0 - ner fügung des Königl. Sn Die größtmöglichite Ausbreitung. 
1 Aus einer Verfügung des Königl. Ober⸗Präſidiums der ron | 
Verlegungs⸗ N Die genen 16 . Ra Nr. 5 Far 15 en E 
uzeigen, Handbuchs mit folgenden Worten: ... Man muß gestehen, daß hierdurd 
tend erhöht wird, ſowie durch die ſehr wünſchenswerthe Beigabe eines aus⸗ 
führlich bearbeiteten Perſonen⸗Regiſters. — Es bedarf wohl nur dieſes ein?? 


nützliche und in feinem gegenwartigen Umfange für die Behörden faſt un ? 
und Geſchäfts⸗ 
vom 29. Januar 1876). 
0 | (Sinzufügung der dritten Abtheilung) die Brauchbarkeit des Werkes bedeu⸗ 


Um ftilles Beileid bittet i „Berfi inter'm Herd“. Veranderungen [ichen Hinweiſes, iefes mit Fleiß und Um 2 

5 Die eee „ 8 MEN D h Gn Skellengeſüche Et Werk in alle öſeenllichen und Pd pat⸗ Busen einzuftt 8 2 
Sranerbaus: Sonnenftraße 25. Vaudeville-Theater. 0 2 5 D Stellenangebote, di 12 
Beerdigung: Freitag Nachm. 2 Uhr. Z. 2. M.: Die poln. ⸗jüdiſche Hochzeit. d Schulbücher En M oh mn N 8 N eſu ch e 3% bu dh. j ER 


Or. Schweidnitz D z. w. Ein- 
tracht: 1. X. 12 Stftg.-F. u. 
I. 

Etabliſſe⸗ 
Paul Scholtz’s Ebi 
Heute: 14368 Us 


in dauerhaften Einbänden und 
zu den billigsten Preisen bei 


E. Morgenstern, 


Ohlauerstr. 15. [4439] 


Montag, den 25. d. Mts., wer: 
ſcied pol Eu einer Reife in Pleß 
der Königl. Ober⸗Schichtmeiſter 

err 


Ferdinand Harniſch, 
Ritter des Rothen Adlerordens. 


Schleſtſches Güter- Adreſ 


Berzeichniß ſämmtlicher Nittergüter und ſelb ändigen Guts- | 
bezirke, ſowie derjenigen größeren Landgüter in der Provinz 
Schleſien, welche innerhalb des Gemeinde Verbandes mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von mindeſtens 1500 Mk. 
ur) veranlagt worden find. a 


e. befördert prompt 

Pin ſämmtliche bieſige und € 
i auswärtige Blätter 
das Annoncen - Bureau 


Bernh. Grüter 


wigte war feit langen ii : N Unter Benutzung amtlicher Quellen 93 
h en 9 fo thaͤtiges wie treues Concert a 2 48 f x RB 22 Breslau, 19275 herausgegeben von a 1 

itglied unſeres Kirchenvorſtandes, vom Capellmeiſter Herr Peplow Für Bandwurmkranke. FD Riemer eile 24. M. Pastorff 7 
tets bereit, mit allen ſeinen Kräften und Auftreten Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3-4. Königlichem Steuer⸗Rath in Breslau 
Ir das Wohl der Gemeinde einzu: U eee r as h . $ 


des kleinen Operetten-Trios Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. 
Geschwister Gärtner, 


genannt die 


„Rheinifcen Rachtigallen“, 5 


Geheftet Preis 6 Mark, gebunden Preis 7 Mark. N 


treten. Hier ſowohl wie als unſer Dieſes neue Güter⸗Adreßbuch zeichnet fi durch eine zweckentſprechende 


Vertreter in der Kreisſynode war ſeine 
Wirkſamkeit immer eine ſegensreiche. 
Wir betrauern 1 1 {a 
das Schmerzlichſte und werden jein 
Andenken ſeis in hohen Ehren halten. nfang 7%, Übr. 
Stadt Königshütte, 


Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
den 26. September 1876. 
Der evangeliſche Gemeinde⸗ Jelt⸗Garten 55 


Kirchenrath. [1331] Täglich: 4367 
Todes⸗Anzeige. RT von Herrn 
Unerwartet ſtarb heute früh auf der CON E A. Kuſchel. 
Reiſe zu Pleß der königl. Oberſchicht⸗ Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
meiſter, Ritter des rothen Adlerordens, 


Adreßbuch 1 


aller in der Provinz Schleſien vorhandenen 


Brauereien, Brennereien und Zuckerfabriken, 


mit Angabe der Beſitzer, Poſtanſtalten, Kreiſe zund Steuerbezirke nebſt einem 


DDD eee BES Wear und ae ru der Sufammenitellung - 4 Grundbeſitzes 6 
8 aus, indem hierbei Gruppirung der Güter nach landräthli ben Kreiſeg und 
Simmenauer Garten. innerhalb derſelben die alphabetiſche O rdnung mit fortlaufender Nutzern ol 
Sonnabend, den 30. September: bezeichnung feſtgehalten worden iſt. „Zwei ſorgfaltig bearbeitete Regiſter, 
r Oy Sßnun 9 a 1 für Perſonen und Ortſchaften — erleichtern den praktiſchen 
/ Jebrauch. 3 
ö des neuerbauten 1 — — den an ent len und Bevollmächtigten u bei 
© — iedem Gute noch folgende Angaben hinzugef gt: 1) die Eigenſchaft des Gutes 
Victoria- Theaters o mit . . und Grundbuchnummer, 2 Poſtanſtalt, 
5 — 13) die Geſamatfläche, 4) der Jrundſteuer⸗Reinertrag, 5) die Sntfernung vonn 
g Sorten ed Wee ee eben der Kreisstadt und 6) Notizen über die mit dem Gutsbetriebe verbundenen 
re 37 linduſtriellen Anlagen. 1 
K Br | Specialitäten. Anfang 48 Uhr. [4437] 3 
m * 1 7 * 1 f 5 ir ar 1 ah r ; 
Herr Ferdinand Harnisch Seiffert's 2 0 T 
EL ; 7 
von hier, im Alter von 57 Jahren G b 1 5 B SI 
e cee „Noſenthal. ewerbeſchuſe in Breslau. 
er als 1 4 — a Dee fie: V b 15 Das Schullocal befindet ſich vom 1. October ab im K. Telegraphen⸗ 
3 51 Bent E. A Fami en⸗ Va Directions⸗Gebäude (Muſeumsplatz). 
0 5 ’ * 


10 . Frl Handbuch, enthaltend alle dieſe Gewerbe betreffenden Geſetze, Ve g 
f , 1 87 > 8 beſtimmt ſtat 44 8 Scher en ; - 3 > Fur, * 7 v Newer vertreten? eſetze, Verordnungen 5 
einen thätigen, gewiſſenhaften Beam⸗ 95 W e Baba Anmeldungen neuer Schüler für die Klaſſen der Gewerbeſchule und Ausführungsbeſtimmungen mit ſachlichen Erläuterungen. Ba 
den, wir betrauern aber in ihm einen | . Dmnibuſſe am Wäldchen. und der Vorſchule nimmt der Unterzeichnete bis zum 1. October cr. Gebunden Preis 2,40 Mark. 


e TRETEN Collegen und ‚izeuen 
eund. 5 2 
Angabe den 25. Sept. 1876. 
Die Beamten 
der königlichen Berginſpection. 


in dem Gebäude der Kunſtſchule (Auguftaplag) und ſpäter in den a = 3u beziehen durch alle Buchhandlungen. — 
neuen Schulräumen täglich von 12—1 Uhr entgegen. 1 z — 8 

Proſpecte der Anſtalt ſind bei dem Unterzeichneten zu erhalten ? 98 f N 3 
oder von demſelben brieflich zu beziehen. 7 


— — 


nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz, 
Nas Pub ſſelwit 
Abfahrt von der Königsbrücke. 
[4453] Schierſe & Schmidt. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 30. September: 


Geſelliger Abend 


in Springer's Lokal 
mit muſikaliſch⸗declamatoriſchen 
Vorträgen, 4324] 
Theater und Tanz. 
Gäſte durch Mitglieder eingeführt 
haben Zutritt 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


— N . 8 — Die Prüfung und Aufnahme der gemeldeten Schüler findet Mitt⸗ Hein Ja 1. October! 1 

| BE 3 3 5 0 „October, Vormittags 9 Uhr, ſtatt. [4446] 1% eginn des neuen ahrgangs am 1. October! 
ande ein anfter Son die ln Tägl. Vergnügungsfahrten] wach, am 11. Se f A te Bei 1 | 

g lee ale , e Den Director Dr. Fiedler. | Sa a | 

k 


vergeßlichen Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Aurelie Karſch. 


Tiefbetrübt zeigen dies bier: 
mit allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen 
Me a 
Die trunernden Hinterbliebenen. 
Ernsdorf b. Reichenbach i. Schl., 
den 26. Septbr. 1876. 


N, . r ——— 2 er 0 
Bresl. Lehrerinnen⸗Seminar, Gr.⸗Feldſtr. 29. 5 D ab cum 

Beginn des Curſus am 16. October. Meldungen nimmt bis dahin N 4 
entgegen der Br. Wisle | [4354] f 8 
pic höhere Tann eee Deulſches Familienblatt mit Sinſrationen, 
Die höhere Töchter Schule, Zimmer Sli D 13, ladet ii Abonnement auf feinen am 1. October begin⸗ 


wird den 16. October eröffnet. Anmeldungen täglich von 9—5 erbeten. nenden neuen, den XIII. Jahrgang alle Familien ein, in 


[4443] Di 0 * orst eh erin M ari 0 H au 88 er. denen Bedürfniß nach guter Lectüre iſt. Preis vierteljähr⸗ 
„rr A 


lich 1 Mark 80 Pf., wofür wöchentlich eine Nummer von 


— 2 Bogen mit vielen Illuſtrationen. Die Redaction hat eine 
Juſtitut für hilfsbedi ft 


Reihe bedeutender Romane von unſern erſten Autoren für 
den neuen N erwerben können. Zunächſt kommt 
zum Abdruck: Die Stufenjahre eines Glücklichen, Roman 


Familien-Nachrichten. 
Verlobung: Hilfsprediger und 


ige Handlungsdiener, 


Paſtor design. Hr. Richter in Barby J ! d di e nes 
i S Die Vergnügungs⸗Commiſſion. . gegründet bon Luiſe v. Frangois, Verfaſſerin der „letzten Reden: 
ane Of Sperling in Groß . Der Unterricht für Mitglieder beginnt Montag, den 2. October, burgerin“. Sodann: Vor dem Sturm, hiſtor. Roman von 


Dinstag, den 3. October, 
Abends 6 Uhr, 


in der Elisabeth-Kirche: 


Paulus, 


von Mendelssohn-Bartholdy. 
Solisten Frl. Rosa und 
Frl. Blanca Thiel, die Herren 
Torrige und $chubert. 
Billets à 75 Pf. in den Buch- 
handlungen am Ringe. Numerirte 
& I Mk. 20 Pf. nur in der Königl. 
Hof-Musikalienhandl. von Hainauer. 
„ Der Ertrag ist zu wohlthätigen 
Zwecken bestimmt. 14405 
R. Thoma, 


Abend 7% Uhr, in den dazu vorgeſehenen Räumen des Inſtituts⸗ 
Gebäudes und werden Anmeldungen Freitag, den 29. September, 
Abends 8 Uhr, im Conferenzzimmer, par terre rechts, entgegen ge⸗ 


nommen. 2 ‚ j 
Gegenſtände des Unterrichts: 
ane Sprache durch Herrn G. Weidemann, Montag und 
Freitag. 
Franzöſiſche Sprache durch Herrn Prof. L. A. Carriöre, Mitt⸗ 
woch und Sonnabend. 5 * 
Buchführung, Correſpondenz und kaufmänniſches Rechnen durch 
Herrn 8. Berger, Montag, Donnerstag, Freitag. ER 
Außerdem hat ſich Herr Vieweger erboten, derfuchzweiſe einer 
Anzahl unſerer Mitglieder unentgeltli einen Curſus in Stenograpbie 
zu ertheilen, wozu Dinstag beſtimmt iſt und Vormerkungen entgegen 


enommen werden. 5 6 3 
2 Breslau, 25. September 1876. Die Vorſteher. 


Theodor Fontane; Das Glück, Roman von Victor 
v. Strauß und andere Romane und Novellen. [4433] 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich A. Gosohorsky’s 
Buchhandl. Adolf Kiepert, Breslau, Albzechtsſtr. 3. 


Geburten: Ein Sohn: dem Kgl. 
Oberförſter Hrn. Koyen in Tauben⸗ 
walde. — Eine Tochter: d. Pr.⸗Lt. 

im 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Hrn. 
v. Gerſtein⸗Hohenſtein in Coblen dem 
zn z. D. Hrn. Frh. v. Fritſch 
in Dresden. 
er desfälle: Stiftsdame d. Kloſters 
Ribnitz Fr. Caroline v. Bülow. Herr 
Aſſiſtenzarzt Dr. Drewke aus Berlin 
in St. Remo. 


Lobe -Theater. 


Getreide, Hülſenfrüchte ꝛc. in Wa 
0,88 Mk. pro 100 Kilogramm zur 


Königliche Direction. 


Am 25. d. M. tritt zum Specialtarif für den directen Transport von 
Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſchen Steinlohlen und Koles don Stationen 
der Oberſchleſiſchen und oblfael Nac Bache Eiſenbahn nach Magde⸗ 
bulng dis u, Decade furt Rubland⸗Witgenberg, Zerbſt ein Nachtrag 1 
sure bis ult. December cr. mit ermäßigten Frachtſaßen in Kraft. 133 

a 77 55 . e 1876. ſenbabn-Geſellſchaft 4466 
rection der Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Dleriienten Eifenbahn‘ 5 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigſt: 


Centeſimal⸗ Waagen 


für Fuhrwerke, Eiſenbahnen bis 1200 Ctr. Tragkraft, Centeſimal⸗ . 

waagen, Decimalwaa vo auch ganz bon Gifen, Putten Waagen Ben 

mal» und Centeſimal⸗Viebwaagen jeder 8 Packet, Tafel-, 
e. 8 


Chirurg.-orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 
Tauenzienstr. 67. Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbeson- 
dere operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Er achsenen, 
die an Verkrümmungen und Verunstaltungen des Körpers leiden. Mel. 
dungen bei Medicinalrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 4. 
— hd — he 


Clara Ziegler. 0 4454 
i . Das Sti un Bf 2. Vor⸗ 
Fe 5 „Moritz S neche 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 28. September. Zum kaufmännisches Rechnen, 
6. Male: Mit neuen Couplets und 
Einlagen: „Wünſche und Träume.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Tan 
in 3 Acten und 8 Bildern, nebſt 


Buchführung. 
Für Damen separat. T4255] 
einem Vorſpiel: de Reich der 


F. Berger, e. 
Für Gutsbeſitzer. 


Anlernung, Einrichtung, Uebertra⸗ 
Af 


Den 4. October beginnen neue 


Unterrichtseurse für 
Schönschreiben, 


Einzig kunſtvolle Maskirung ! 


Hoher Schulter 


und Hüften, Verſchönerung normaler Büfte (ohne Polſter noch Stahlſtäbe). 
In 515 Salle praktiſche Einrichtun ci Bequem und ſchön Ian 
orſets für korpulente Damen werden nach Maß gefertigt von 3982] 


A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke 11, erſte Etage. 


durch Ueberſtreichen beſeitige ich Muttermale, Leberflecken, Hand⸗, Hau a 
N ; \ , s- und Küchenwaagen; Gewi 
ur — a Au Srpäbung in Gejiht, udn daß eine Narbe Reparaturen werden prompt effectulrt. 


entfer * — 5 
Sommerſproſſen, dicken Hals, Zapf, Froſt⸗ und offene Beinſchäden und II. Herrmann, Breslau, £ 


„und Kopfſchmerzen. C. Kllesel, approb. Hühner⸗ 
aden Been, Albreh l 2 1. Gh f Er Neueweltgaſſe Nr. 36. 


7 


Tochter.“ Luſtſpiel in zwei 
zige si Alerander Graf Sehe. 
Deutſch von Alexander Roſen. 


nn Thiel's Atelier 
für Ein fiche Zähne, Plomben ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


 „Bilance der Vereinioien Königs- und Laurah 
5 ET IB RE TI 3 ne 3 1 > a 1 321 8 7 9 l wa 2 — 
1 a a > g 8 * N Aut Kar? — 8 R ano a, ! * 1351 5 
Activa. Alttien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Berlin, per 30. Juni 1876. Passiva. 
1J An Immobilien. f | 1 ien ⸗ Capital „„ 4 — 1 27,000 er 
a. „ e nn,, 9,618,600 — 2 m See e = = 224100 Fi 
Zugang per 18756 „us uneneta nenne sand dene 226,651/60] 9,845,25160 31 7 17 S I Er 1 3,684526 | — 
i e e eee — 2238755 375 J. , Nivizende aus Vorjahren . . . . En 
b are as Juli 1875 3509 — Zn BE „ ne a ee ub Ertr Unter e 
8 * nnn / IT „549,945 6 75 = = 2 = * 
/ / o nase Rn 147,415[84] 8,697,361)50 gengs- ond RER Ja 2 28 7 Nes — — 41,025 93 
{ o = 2} = 4 7 „ Wechſel⸗Aceepte⸗Cont gd 22 — — 42,799 19 
Wichreibrnd W u — | a ee 3] „ Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto, Vortrag am 1. Juli 1875 5,784.45 
8. Landwirthſchaftliche Anlagen am 1. Juli 1875. 332,900 — Brutto⸗Gewinn per 187576 M. 1,233,980. 45 
Abgang per 1875/76 De I a BE 5,737 50 327,162 50 | abzüglich Abſchreibungen per 1875/76 2 600,000. — 633,980 45 
Abſchreibung per 1875/00 . . 8 2,1624504 325,000 18,467,675 65 Netto⸗Gewinn incl. Vortrag — — 639,76490 
2] An Mobilien. | ! 8 5 
a. Bergwerks⸗Anlagen am 1. Juli 1875 22... 1,360,900| — | | Nach Dotirung des Reſervefonds mit 10 pCt. des Netto⸗Ge⸗ 
Zugang per e 33,689.22] 1,394,589 22 die Ge liche 1 Abſetzung her 3 2 
ie e 5 7 5 
Abſchreibung per 187 TI. sie 1,336,304|73 ee, ee 
b. Agen per 18770 1. Juli 187% é —u-DlſZꝛ 9717 5 A 57 
ügang per ö 3175 6,629,87192 8 5 : $ > g 
ö b f 8629, Die Ab b bet | 
Abſchreibung per 187/7004 — — 137,471|92] 6,492,400 und zwar; nene e ar e ale 
e. Landwirthſchaftliche Anlagen am 1. Juli 1875 ... | 1800 a per 1871/72... ..... Mark 900,000. — 
Zugang per 1875/78 . „ 3.35305 35, 153005 N „ 197871 BETEN eee 
5 Abſchreibung per 1875/76 zueennenenssennneeneeeenn ar FR 2.23366 99439. 28817140140 „ 1874½75 . „ 768,573. 52 | 
2 Summa Immobilien und Mobilien ult. Juni 187% Wwmwä— WW W -U e D at ‚000. u: 1 4 EB150B177 
7 3] An a N eee eee — 4 — — — = — I 1,827,366| 48 7 — 
* 4 „ MVaterialien⸗Beſta nde — er = — — —1 552,387 00 5 9 — 1 
25 51 „ 2 ande TRATEN EEE — I — E — = 8842 | RE | 
e — er — — — —1 630,79462 g 5 
F 7 „ Effecten⸗Beſtände S — — — — — — 483,639— 
„ Conto-Corrent · Conto -Debitores . — I . 5189 7701 | 
Mark 2 El Mark — 133208889771 
1 r * — TORTE EEE FETTE . ER LEE) 8 * 5 7% — — — — — 
Die für das Geſchäftsjahr 1875/76 auf 2 pCt. oder 12 Mark pro Actie feſtgeſetzte Dividende kann gegen Dividendenſchein Nr. 5 vom 1. bis einſchließlich 15. October c. erhoben werden: 
5 bei Herrn 8. Bleichroeder, hier, | 
5 „ „ Jacob Landau, hier, 


0 „ „ Jacob l Breslau, 


Fr 7 [77 E. Heimann, reslau, 

„Herren L. Behrens & Söhne, Hamburg, 

„der Norddeutſchen Bank in Hamburg, 

„ „ Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen OS., 

„ „K. K. priv. Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, 
„ unſerer Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt, Franzoͤſiſche Straße Nr. 60/61, von 9 bis 1 Uhr Mittags. 


5 8 Nach dieſem Termin findet die Einlöfung der Dividendenſcheine ausſchließlich bei letzterer ſtatt. 
a Berlin, den 26. September. 


Der Aufſichts⸗Rath. . 
von Kardorff. Carl Egells. 
Vorſtehende Bilance it von uns geprüft und mit den Geſchäftsbüchern übereinſtimmend gefunden worden. 


ie Reviſious⸗Commiſſion. 


E IR. Imelmann. Julius Frankenstein. ; 


3 BR, * 1 

Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. Abounements⸗ Einladung auf die 
In der heut ſtattgehabten ordentlichen General⸗Verſammlung der Aktio⸗ er m 0 

f näre der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg nahm die Verſammlung zunächſt 4. 1 
| den Vortrag des Jahres: und Reviſions⸗Berichts, ſowie des Jahresabſchluſſes Gerichts er 


d Vorräthig in jeder Buchhandlung. 3 
Ein Führer durch die Stadt | 6. Aun. 
res an. für Einheimische und Fremde, 


Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen !ithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— = — 


entgegen und ſetzte die Dividende für das Geſchäftsjahr 1875/76, nach reich⸗ 
lichen Abſchreibungen auf Mobilien und Immobilien, 


. Zeitung. 
hi auf 8 pCt. oder pro Actie auf 120 Mk. feſt. 4. Quartal 1876. 


24. Jahrgang. 
Man e bei 


\ 2 Ein? -- a 4 gs f 

7 ER Demnachſt wurde = Verwaltung für das Geſchäftsjahr 1875,76 ein⸗ Villigſte Berliner allen Poſt⸗Aemtern Breslau, 28. Septbr. 1876. 
N ſtimmig Decharge ertheilt. Mi 2 eitung; g Deutſchlands,Oeſter⸗ Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß 
N In der hierauf folgenden Neuwahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes] gehört zu den ver Preichs ꝛc. für 2 Mk 1 g C lo I Belt * li 4 
wurden auf eine fünfjährige Amtsperiode gewählt: breitetſten Deutſch 50 Pf. pro Quartal; ich meine Colonial⸗Waaren⸗ 7 De icateſſen⸗ und 

See. Durchlaucht der Herr Fürſt Herrmann von Hatzfeldt, lands, daher auch ame Fin Berlin bei allen n dfrucht⸗ o andlun 

. Trachenberg, wirkſamſten für In⸗ N eitungsſpediteuren ou ? 9 


ür 2 Mk. 40 Pf. 


vierteljährlich, für 


du 
j i . inri ſerate, deren Preis, 
1 Herr Geheimer Commerzien-Rath Guſtav Heinrich von Nuffer, 8 Pf. für die 4 ge. 


Kloſterſtraße Nr. 2 (Ede Feldſtraße) 


Breslau g U N 
23 PN 1 1 ltene Zeile r 80 Pf. monatlich 
* „ Domainenpächter Otto Winterfeldt auf Herrnkaſchütz, . Sl 18 a f frei in’ Haus. ban Herrn 
. „ Amtsrath Leopold Meyer auf Corſenz, fei b : 2 
15 „ onmmerzlewalß 2 75 Rawitſch, Die Berliner Gerichts⸗ Zeitung, ein Blatt, welches in SEEN . 5 elge 
2 „ Commiſſionsrath y Schleſinger, Trachenberg, . ö N e 
* 8 x Geheimer Finanzrath Freiherr Moritz von Cohn, Deſſau, Hausſtande ſchlen ſollte, wg De käuflich übergeben babe. b Dante für das mit bisher geſchenkte Ver: 
15 5 Domainenpächter Friedrich Nerlich auf Beichau, niedrigem Abonnementspreis in allen Claſſen der Geſellſchaft immer gröbere a e ich, daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger angedeihen 
2 „ Domainenpächter Julius von Uslar auf Ladziza. Verbreitung findet, ſtellt ſich zur Hauptaufgabe, in populärer Weiſe Rechts⸗ zu laſſen. Sorge 
Als Vorſtand functioniren zur rechtsverbindlichen Vertretung der Geſell⸗ und Geſetzeskenntniß zu derbreiten und gleichzeitig ein Unterhaltungs» x 8 
ſchaft die Herren: e 2 85 [4469] blatt im beiten Sinne des Wortes zu ſein. In valksthümlicher En E . IE. P etr ich. 
Koönigl. Commiſſions⸗Rath Schy Schleſinger, Trachenberg, diane N av eee e 15 6 
. i ki i ninal⸗ und Civilproceſſe n: und Auslandes, nachdem der Berliner Ge⸗ — f 
. See u ag oe At Be richtehäfe, über die Enlſcheidungen des Reichsoberhandelsgerichts, des Ober: Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, werde ich die von Herrn 
f dent er Erg x 60 S en 1876 9. und e m sehen a welche 8. R. Petrieh täuflih übernommene 
# * * — * — i i ri n * ar 2 N Pr > 1 - 
10 b 5 7 n Zuckerfabrik in Trachenber 0 entgeltlich alen Abonnenten 3 fall in allen chen Rechts Colonial⸗Waaren⸗, Delicateſſen⸗ und 
** ctien⸗ 2 g. fragen. Den das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmenden gerichtlichen Südfrucht⸗ H andlun 
. Der Vorſtand. Civilſtreitigkeiten widmet die Zeitung außerdem eine den Rechtspuntt berüh⸗ g r 9 
Bet Schlesinger. Winterfeldt von Uslar. rende, eingehende Beſprechung. Daneben bringt dieſelbe den Leſern eine in dem bisherigen Locale 
8 — Fülle von Unterhaltung durch eine umfaſſende Chronik der Berliner Tages⸗ Kl 2 E d Id 
2 Ereigniſſe, vermiſchte Nachrichten von Nah und Fern, unparteiiſche Kritiken b E ta E E 2 ta E 


unter der Firma G. Beige in unveränderter Weiſe fortführen. 
Das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 

trauen bitte ich ergebenſt auch auf mich übertragen zu wollen und 

werde ich ſtets bemüht ſein, durch ſtreng reelle Bedienung daſſelbe zu 


* * * 
| Actien-Zuderfabril m Trachenber über Berliner Kunſt⸗ und Theater⸗Novitäten, ſachliche Beſprechungen guter 
r n A irg ſérſcheinungen der deutſchen Literatur und ein von den namhafteſten Autoren 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Actionaire, daß die Einlöſung ] unterſtütztes, gediegenes Feuilleton. Eine freiſinnige Rundſchau aus der 
des Dividendenſcheines Nr. 5 mit 120 Mark Feder eines der hervorragendſten Publiciſten der Gegenwart beleuchtet in 


Ea vom 1. November er. ab anerkannt en 1 5 Walen e Fragen 825 Fugen. rechtfertigen 

170 in 1 Die von jedem Einfluß freien wöchentlichen Börſenberichte orientiren voll⸗ 2 g i : 

* in Breslau bei Herren Ruffer & Co,, ſtändig aber Wen hpapiere und geben vielfache, anregende Belehrung. 9 ae Unternehmen freundlichem Wohlwollen beſtens 
Blücherplatz 17, ſowie Durch ſpecielle Börſenreferenten ertheilt die Redaction den Abonnenten ge⸗ s mit aller Hochachtung 


hierorts bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaſt ee e ee eee ee e eee 27 


* ftattfindet. en | G. I eig E. 
i CGERES, 


Kloſterſtraße Nr. 2 (Ecke Feldſtraße). 


Trachenberg, den 26. September 1876. 
Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg. 


Der Vorſtand. N Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, ee 
Schlesinger. Winterfeldt. von Uslar. (Th. Pyrkosch, Batibor) Marshall Sons & 60°, 
Drillmaschinen, empfiehlt unter ange =. TER RE 2 Locomobilen und 
Göpel-Dreschmaschinen, hate zen Spodium und Guane= Dampfdreschmaschinen, 


in div, Zusammensetzungen. letztere nach Wunsell mit oder ohne Marshalls nenestem “patztentirten 


Sicherheits-Selbsteinleger, von denen bereits über 360 Satz in Schlesien, 


Wurimaschinen mit 11 Sieben, 


Ta ATI I ortmmmininet 4 game Posen etc. zur allgemeinen Befriedigung arbeiten, sowie, alle andere 
. e waere, ginn. 1-9. ME, | lackieren reer ed. sumllch ve ir Garantie der 
Futter-Kochappar a Wirthschaften, Seifen⸗Fabrik Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- Güte, von meinem Lager bier. * 13175] 
empfieh beabſichtige ich zu verkaufen. * Selbit: | raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten General- Agent H. Hum dert 


It [3850] 
Carl Ziegler, Schuhbrücke 36. Netatoe, Wildelm Hofmann. Sdhubbr. 2, Glas- u. Sinnm-Gefk, Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“. 


« 


1 


Tr ara Fa AR rg rt 1 0 
EEE Abet EB THE Blcor r 8 
Wir Grund zu ferti. %% ra * Bil N 
gender Koſtenanſchläge zu illigſten Preiſen unter Garantie der Activa. 1 I IR a x 
rechtzeitigen und ung. J t g - 5 
fu ene esch en, wir uns mit der Ausführung decorativer 555 s f f - 
bauten: Einfriedungen, Veran ges, Pavillons, Lauben, Hallen, Fo] An Immobilien- und Bauten⸗Conto .. Mk. 2,977,719 74 Per Aetien⸗Capital-Contd̃ Mt. 
wie anderen dergleichen ne „ [1897] uganngg o R 30,171| 7 % ee Dünn 77. 
reslauer Baubank. 5 3007 800181 „ ‚Kontos 5 
Central-Bureau: Holtelſtraße 45, Friedricftr.-Ede. Abſchreibung g 4 997002 30 3,000 88843 Saen ri 
Bekanntmachung. Am 24. November d. J., 3 \ - „ Convention U.Strafen⸗Conto 1 
Der Dechſt d. d. Peuter, den Nachmittags 4 uhr N „| 380,750197 „ Intereſſen Conte 
23. Februar 1876, über 3129 Mk, joll im Bureau 1 tor dem Kanzlei: DESSEN re a L Si e debe nen 
gezogen von dem Kaufmann Louis Director Secretär Kroll die Lieferung i 2500 41 in Mark⸗Valuta 8 
Be n zu Namslau an eigne Ordre 1) der für das hieſige Kreisgericht Ahſchseid ung - =... 5 2,500 — 392,197 7 Amortiſations⸗Conto ne M bimüble 7 
auf den Kaufmann Adolf Schwenk pro 1877 erforderlichen Druck „ Maſchinen⸗ und Werke⸗Conto "867405130 Saldo ex 187475 er Mehlmühle 
zu, Paris und von dieſem accepfirt, | ſachen von circa: 200 Ries, TC „ 3170023 | Amortiſations- Quote pro 187576 
ahlbar am 30. November 1876 bei 2) der für das dieſige Kreisgericht „ al . en rd 2 51767. „ 
Eichborn Co. in Breslau, iſt an⸗ pro 1877 erforderlichen Schreib⸗ 8 N 899,105153 | Bi 1874/75 Ro 
geblich verloren gegangen. und Packmaterialien, beſtehendd Abſchreibung in a.nee.. „ 413402] 88970082 Ueberweiſung pro 187576 2 
Der unbekannte Inhaber dieſes aus circa 68 Ries Kanzlei: unde, Seifenfabrik⸗Anlage⸗Conto 23523185 | Dividende Con 10 7 x 
Wechſels wird hiermit aufgefordert, Conceptpapier, circa 1% Riesß TCC . 460 — 1 icht erbobene Dividend 1874/73 
denſelben bis ſpäteſtens in dem ackpapler und andern Kanzlei⸗ BR en ” Dididende 13 8 a 75. „ 
am 6. Juli 1877, Vor bedürfniſſen an Siegellack, Mund⸗ f n -6,000,000 z 
mittags 11 uhr, lad, Bindfaden, Federn, Dinte ꝛe Abſchreibung " 21,983|85 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng: unter den dort einzuſehenden Bedin⸗ „ Bandlungs-Utenfilien-Conto ...... 15 
länder, im Zimmer Nr. 47, im 2. Stock Ge Sieben — Hr ab 10 pCt. Abſchreibungg 4 6,971.90 
en Ren le Mane mtgetbeilt werben, an den » Conto welfelbafter Culdner.... 
d r Wechſel für krafllos erklärt wer: Mindeſtbietenden 20 werden. Zugaug . be „ 
den wird 1 Die ilch bi dieſer Gebote kann auch f 
Brest u, den 19. September 1878, 97 5 bis zu dieſem Wan ab 90 pCt. Abſchreibun gg. 4 1.26166 
Kgl. tadt Gericht. Abth. I. ne OS., den 20. Sept. 1876. „ Deaſchinen⸗ReſerveConto. 3 A 1,400) — | 
e be zul. Kötiglices Kreis Gerit Feen ehe ee, eee 
In ure Sefell f r LTGE. Tree „ Eonto diverfer Valuten EEE RER ER DR "74167 
| 1 Nr. 1123. die durch den n dem Concurſe über das Ver: ö ont „ 
Sekte j ie deriitiweten Laufe 8 Nebenher b Conto- Corrent. Coſto u. „71,749 75 f 7 
ofen, geboren Macpna, ener] Alexander Holzbeche Banquiers., „320,000 — 79774975 
offenen Handelsgeſellſcha les] zu Wilbelmsthal bei ppeln ift der „ Pacht⸗Conto B 
N Sklarz & CLI. Rechte Anpalt Hobnhorſt bierſelbſt ür vorausbezahlte Pachten, Miethen ꝛc. „ 4 184250 
Fee e er BEN sum. befiniiven „ Vermalter 5 | 5 in, Berlin RT Eli DEREN MO 699,600 134 | 
t und in unſer worden. F „ Mehlmuhle⸗Cont oo n 224,221.24 
g die Firma Oppeln, den 22. Sept. 1876. , Fabrikations⸗Conto 


Regiſter Nr. 4410 die 


Sklarz & Co. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Veen an Oelen, Oelkuchen, Del: 


e e e e 4 ee enen e ee 
95 ofen. bier eingetragen worden“ Wufgebot. 1 Beſtände an Seifen, Oelen, Firniß, 

Breslau, den 22. 1 1. 1150 Es wird zur allgemeinen Kenntniß Pr — Faſtagen ꝛc. 22 * 4 Pe 12 60 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. N 846 daß der Bergarbeiter Mar⸗ Fonte auslanbiſcher Wechsel „, Kae 67 ‚18,15668 
>, Bekanntmachung, batte ohn dez an Sache n Galen Weh in österr. Währ. im Portefeuille 1 23,713ʃ49 

Die am 5. Juli cr. 115 er Der: perſtorbenen Stellenbefipers Andreas Ne e e ſeuill 8 
ſtorbene ſeparirte Commiffiond Habowski und deſſen ebenfalls dort Be ke € Dre Portefeuille, 4 292,52785 

iane Seeliger, verſtorbenen Ehefrau Sofie, geborenen. „ zanknoten⸗Conto ö. W. L.. 23,217|37 


eborene Engel, hat in ihrem am 
17. Juli d. J. eröffneten Teſtamente 
die verwitwete Stellmachermeiſter 
Bernhardine, geborene Engel, 1470 
ſelbſt, Hirſchſtraße Nr. 23 wohnhaft, 
ur Univerſalerbin ernannt und be⸗ 
immt, ve drei Monate nad) ihrem 


opien, und die unverehelichte 16,873,351J46 
ofte Kuroſch, wohnhaft zu Georgs⸗ Sale f 


l I 16,873,351]46 3 
omas uote ne Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗C 
. FROFUEN 


onto am 31. Mai 1876 Credit. 


arianna, geborenen Glowacz zu 


Georgshütte die Ehe mit einander 


enge en wollen. An Immobilien: und Bauten⸗Conto 
Eiw 


ode an die 4 Kinder ihrer berftorbe: aige Einwendungen ſind bei bſchreibunn „ Mk.] 7,002 38 — See ene den eee ri 25 
benen Schweſter Rofina Grande, dem Unterzeichneten anzubringen. „ Inventar⸗Conto = Fo diverſer Valnten. % 1507 75 
eborenen Engel, zu gleichen alulſen] Georgsbüne bei Saurabütte, Abſchreibung * „ 2,500 — % hen ZI 
In bunden Mark auszuzahlen, am 3 — " ne und Werke⸗Conto 7 Mehler A „ 7 55 
„Dies wird den ihrem Aufenthalte? de Strahl. 14329 8 e e Bere 1 4,134 |71 „ Nabrilationd-Gonto -............... „| 312,896 193] 
nach unbekannten Conrad und Adolf a g 7 Aschen 29900 „ Ceonic ausländischer Wechſe » IL 2858 1380 331140 14 
cht. 282 r x f N Nas Wide sans ae. 77 9 — . 1 
We ene ee e Jagt oberfßrfere Stobergn,| » Wicca e '£ in | | 
re e 2 * . Abſchre C i 77460 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. II. rkau 5 „ Conto zweifelhafter Schuldner | 
- - = * 2 75 ene 8 5 11,355 J— 
” 1 fal ee ei ER 8 5 10,559 99 
i j N „ Unfall⸗Verſicherungs⸗Contio 5 2296 
des an Ratibor verſtorbenen Kauf: ei eee e 5 W. 8 1 5 27712 27 
mann „Filiale in Berlin VRR g 52,992 10 
Jonas Hausmann 1 Seifenſabrikationg⸗Conto 3 + 882 1 
werden 27. October 1876 „ Sanplungs Untoften-Conto — — 5 1 05 76 
am 27. Oc r „ „nterellensConto .. 2.42... 2 — „ 33,385 24 
Vormittag 9 Uhr, ca. 1100 Stück Nadelbolzſtämme, ] Steuern und Abgaben⸗Conto „ [14,868 112] 266,592 |14 N 
vor dem Commiſſar Kreis Richter „ 10000 mtr. e aller, Reingewinn Mark 64,548 
Schober im Terminszimmer Nr. 7 Sortimente. davon W ea te . 
des bieſigen Appellatſonsgerichts⸗Ge⸗] Außerdem aus dem Schutzbezirke „ Dipidende⸗Conto SER > 
bäudes folgende Werthpapiere: Stoberau (vom letzten Windbruche ber: 1%. Dividende de... „ 6,000 000. „ 60,000 — ] 
a . 4000 Dollar Schuldverſchreibungen rührend): „ Reſerve⸗Fonds⸗Conto 
der conföderirten Staaten Ame. 41 Stuck Eichenſtämme, Ueberweifn gg 5 4548] 64,548 — 
nas aus dem Jahre 1863 i] 21 Anke. dir Nußholzſcheite, —— 
Appoints, namlich 3 1 3 Stück Birkenſtämme, — — — — | 
17,088, 19,942 und 20, 128 Stück Nadelholzſtämme, 10 Mk. 331,140 14 Mt 331,140 14 
1000 Dollar; 85 53,50 Hort. Nadelgolz⸗Faſchinen, Kewwirt und uit den d 2 f 331, 1 
b. 50 Stück verfallene Dividenden⸗ 260 Rmtr. Eichen Brennholzſcheite. idirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. [4450] 


Breslau, den 28. Auguſt 1876 


„Die Neviſions Commiſſion. 
Der Au ff chtsrath. Oscar Freund. Ba, ie D ; x 7 
Adolph Werther, Vorſitzender. f N — Freyhan. Be, 
Märliſch⸗Schleſiſche Märliſch⸗Schleſiſche |SpecinlarztDr.med,Meyer 
Maſchinenbau⸗ | 


Berlin, L 91, heilt briefli 
N aſchinenhau. Saite, Gel 91, bit briic 


Der Oberförſter, 
Scott ld [557] 


c. 2500 Thlr. Actien der Vulkan⸗ 


In der Serie gezogene i 
Braunschweiger Loose 
verkaufen noch zu folgenden 
Preisen: 71420 
— 2, Yas 5 
Rmk. 250. 55. 11. 6. 
Hauptgewinn: 120,000, 15.000 etc. 


legung der obigen Papiere, welche 
bis dahin in unſerem Bureau Ila 
ee werden können, erfolgen. 


Ratibor, den 23. Septbr. 1876. Gewinnziehung: 30. Sept. d. J. 7 Hi 5 jen⸗ 5 * jen⸗ beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
45 N i Kr eis⸗Gericht. I. Abth. 11 e und Hütten Actien 8 und Hütten E Actien⸗ ee at We ins * 
Bekanntmachung. 1 Hauptgewinn telegraphisch. Geſellſchaft Geſellſchaft handlung erfolgt nach den neueſten Neu Sandſtraße 17. 067 7 \ 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Ziehungslisten franco. RER F A. e Sandſtraße 2 
0 


N * 
Deutsche Credit- u. Sparbank . vormals F. A. Egells. 6 
Breslau, Ingeld C0 Bei der durch einen Notar ſtatt⸗ 
Carlsstr. 1, fan) „ 1 Verlooſung unſerer 6 igen 
UD. . i rioritäts⸗Obligationen behufs Amor: 
tiſation ſind folgende Nummern ge⸗ 
zogen worden: 

174. 245. 309. 359. 402. 572. 790. 
806. 880. 1338. 1419. 1521. 1595. 
1786. 1875. 1944. 2094. 2095. 2109. 


Forſchungen der Medicin. 1160 
gells. Jorſch 9 e edicin [ ] 


f * - gründl. u. ſicheren 
Die Auszahlung des am 1. October c. Klinik 8 gründ er 
(gen een K. ala See ge 
Prioritäts Obligationen erfolgt mit Trauenkrankh., Hautleiden, Syphilis, 

Neun Mark ſchwache x. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospecte gratis. [3312] 
et Re e 


laufende Nr. 104 die Firma [560] 
Carl Sopludwerber 2 
Steinau a. O. und als deren In⸗ 

bet der Kaufmann Carl Schluck. 

werder zu Steinau a. O. am 19. Sep⸗ 

tember 1876 eingetragen worden. 
Steinau a. O., den 18. Sept. 1876. 
Königliche Kreis-Gerichts- 


Glas u. Porzellan 
für Reſtaurants u. billigen Hausbedarf. 1 


Schaufe U ſter⸗ Flaſchen 


Specialität: Fl 


der 


N las und Blech. 
Stammkuffen auch mit Photographie. 


Große Pferde. 


Deputation. 5 2249. 2383. 2461. 2608. 2695. 2696. - \ Kldſterſtrar ! 
= | Derloof ung e. 289: 2908: 3251: 3273. 3300 Die Direction. Aechte venet. Seife Carl Stahn, Aa 
Unt ee iſters d h 3708. 3718 3758 hi 2 8 —. h %> und 4. Pfund Riegeln, Das als billig und reell bee 
nter Nr. 449 des F e 3708. 3718. 3758. 4250. 4279. 4507, a Pfd. 8 Sgr. 5 hm 39.8 l U N 
it in Colonne 6 zufolge Verfiigung zu Bran Ell urg. 4618. 6 0 4710. 4766. 4811. P um n de 3 8 eee e tanzte Mobet-Mapazin von 2307 0 
vom — September 1876 Folgendes Saupigeminn: eine bier 00 8 N iegeleißefiper, Wittwer. 40 Jahre R. Hausfelder 8 D. Silberste 
eingetrage rden: i U 3 en r zn . # 2 ig F 
Der Kaufmann Adolf Glogner Harz, 0 le Eu m erfolgt dom 2. Oclober c. ab bei un I) alt, Vater von drei Kindern im Barfumerie-Fabrit, befindet, ich jeht nur Reue Taſchen. 


lter von 7 bis 12 Jahren, Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 
wohnhaft 4 Meile entfernt von 5 
einer größeren Provinzialſtadt, 
in ſchönſter Gegend Schleſiens, 
wünſcht ſich anderweit zu ver⸗ 
heirathen. Vermögen erwünſcht. 
Adreſſe unter Beifügung der 


ſtraße Nr. 16, Hochparterre und 
1. Etage, 5 Se du Nord, 


 daviaı empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. Br; 
diesjährigen ehe 8 Ungarwein⸗Fäſſer 8 
berjendet bon 1 bis 10 Pfd. Gebinden babe ich aha eben: Pen 2 
ag fenen del zes a fbr ae br de Mk 
A co Emballage: Dieſelben würden ſich, der ft g 
ie Colonialwaaren⸗Hand ung Bauart wegen, auch 1 f 
R. F rey, fäſſer brauchen laſſen. 1 

Myslowitz. J. Kozlowski, Ratibor. 


zu Ziegenhals iſt in das Handels⸗ 
geihäft des Kaufmanns Nichard 
Tillmann als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten und die nunmehr unter 
der Firma a 
N. 9 
ſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
a 58 des Geſellſchafts die iſters 
eingetragen. 100 
eiſſe, den 19. Septbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe, Chauſſee⸗ 
Straße 2—4, und bei dem Bankhauſe 
Feig & Pinkuss bier, Franzöſiſche 
Straße 20a. 4448] 

Berlin, den 26. September 1876. 
Die Direetion. 


i 8 hotographie iſt zu richten an 
Sec nme Ai 72 RS Loose an f. Jauſth i f 
Vorſtehende Pferde⸗Looſe à 3 Mk. zur 4. ß à 25 Th A 115 80 reſp. * inte 1 rn 


nig. — Discretion ſelbſtver⸗ 
us Breslau zu beziehen durch J. zu beziehen bei C. Curdes, Ohlauer⸗ tändlich. 4424 
Juliusburger, Tauenzienſtraße 2. ſraße 1d. Cigarrengeſchäft. 13014 as o . 


[Werthe von 75000 M. und 

1000 ſonſtige werthvolle Ge⸗ 

winne. — a fe 4 3 ee 
iehen dur i 

0 beef Molling, General:Debit 

in Hannover. 


5 
N + 


in Kiften von 10 P 


E. © II. 


„ ROT 
Grünberger Weintrauben 
verſendet in Kiſtchen von ca. 10 und 20 Pfd. Brutto 
a 3 und 6 Mark gegen vorherige po 


des Betrages 


ER ""Dito 80 Betrages 


A ha in Schl. 


Grünberger 
Weintrauben, 


Getrei 


und daber ſo 
dee lg 
Roher Kaffee, & 


Feigen⸗Kaffee 


ide⸗Kaffee à P 


ar ee, 


25 Pf. 
Eichel⸗Kaffee à Pfd. 40 Pf. 
Kaffee⸗Schroot A Pfd. 40 Pf. 

Bruch⸗Kaffee, gebrannt, 3 Pfd. 90 Pf. 

Dieſer wird durch Durchſieben des 
ganzen gebrannten Kaffees gewonnen 

gut, wie der Ar e 


Pfd. von 1 
a Pfd. 60, 80 
u. 100 Pf. 


k. 


im Brod & 
nſter weißer Farin à — 
Pverſendet — das Brutto-Pfo. 3 Sgr. — gegen ranco⸗ dei in ga FR 7 en 2 — einen Haar ae ni der]! 
1241] D am K ai ee das Ausfallen der aare ſofort 
hulz, Weinbergsbeſiter dſtillt; er befördert den Haar: 
r a Pfd. 140 u. 160 wuchs auf unglaubliche je 


und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, bei 
jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an hun einen prächtigen 
Bart. Das 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht et den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original ; Metall- 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 


an. 


l gi 


Publikum wird Maf 


‚a Pfd. 30 Pf. 
renze 


Kur⸗ und Speiſetrauben 


verſende auch in dieſem Jahre in wig ig licher Qualität 
[4134] 


vorm. M. Jacoby, Grünberg i. Scl. 


t d 
iifreie Aue 1230 Gen Heringe 4 10 u. 15 Pf. 


C. W. Hempel, 


Weinhandlung in Grünberg 


in Schleſien. 


Die ihrer Vorzüglichkeit wegen ſo 
beliebten und beſonders zu 


Geſchenken 1 


gan 80 [4221 
Ho . 

1 el 
enter ꝛc., 


Sl 15 P 
Chin. 35 


5 


SER” 
ärztl. ehtpfoblenes Mittel gegen 
age Onflangenöb), 


a. Fl. 1 Mk. 50 Pf., 
Chin. Ingwer in Honig, 
ee -Kıufe 3 Mk. 50 Pf., 
hin. Zufhe, Theefpielexe 
en A. R en 
gros. Köni eitraße 2. detail. 
Specialge aa für Thee, 
Japan. und C bin. Waaren. 


® 

RMeiſeweſten, 
Geſundheitshemden, Flanell hem⸗ 
den, Unterjacken, Unterbeinkleider, 
Leibbinden, Strümpfe, Socken, 
Kniewärmer, Strumpflän en, Ga⸗ 
maſchen, Kopf⸗ und Taillentücher, 
Unterröcke, Damen⸗ und Kinder⸗ 
weſten, Kinderjackchen, Kleidchen, 
. Häübchen, Mützchen, 

uhchen in allen Größen und 
guter Qualität empfiehlt in recht 

oßer Auswahl zu den billigſten 
Seifen die Woll⸗ und Sa 

aaren⸗Handlung von [3859] 


Adolph Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Gummi ⸗Schutzmittel. 
1 und feinſtes dieſer Art. 
A. Hirſchmann, Hamburg. 


| Perl⸗Sago à Pfd. 30 Pf. 
Ind. Sago en a) à Pfd. 50 Pf. 
Tafel⸗Reis à Pfd. 20 Pf. 
Catharinen⸗ Pflaumen à Pfd. 60 Pf. 
Sultan⸗Pflaumen à Pfd. 30 Pf 


Pflaumen, x au 


Pfund 25 Pf., 
bei 10 Pfd. 23 Pf, bei 50 Pfd. à 20 Pf. 
Aepfel, geſchälle, a Pfd. 60 Pf. 
Feinſtes Speiſeöl à Pfd. 100 Fr 
Duͤſſeldorfer Moſtrich e Pfd. 50 
Sardellen & 1 15 „Dt bei 5 P d. 


Fettheringe d S. 4, 5 u. 6 Pf. 


Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſſtraße 21. [4462] 
Aromatiſch⸗medieiniſche 


Schwefelſeife 


von Camillo Kox in Meißen, vor⸗ 
auc zur Beſeitigung von Hautaus⸗ 
ſch 1 77 
gelber Haut, Finnen, Miteſſer ꝛc., 
in Stückchen a 25 und 50 Pf. 


Familienpomade 


aus feinſtem a Rindsmark, 
=> 5 a 5 zu empfehlen, 


2 Krauſen à 40 
8. 6. Schwartz, 


3990] Ohlauerſtraße 21. 


Fünf 1 rigen Fuchswallach, 
echten erkeſſen, für ſchwerſtes Ge⸗ 


Beſtes Schweinefett à Pfd. 75 Pf., 
bei 10 Pfd. 70 Pf. 
Pfund 


Feinſte Weizenſtärke P 


Beſte Soda 195 Ar . bei 25 Pfd. 


Reisſtärke, Stunde Ia Waſchpulver, 
Waſchblau in Tafeln, Kugeln u. Mehl. 


cecht zu baden in Breslau bei 
S. G 


jeder Art, als rother und 


beſter Zeugniſſe, Stellun 


1. Det. Nah. M. S. potlagernd Por 
Ein Wirthfi chafts⸗ 
Inſpector, 


Mitte 30er, en activ, mit Brenerei⸗ 
betrieb, den gebräuchlichſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Nebengewerben und 


reits 1 im * 


aſchinen vollkommen vertraut, in 
Führung der Amtsgeſchäfte erfahren, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, vom 1. Januar a. f. 
Stellung mit eigenem Hausſtand. 

Offerten erbeten unter W. 3872 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. lau. [4246] 


1¹¹. Oekonomiebeamter, 28 Jahre 28 Jahre 
vo ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe p. bald unt. beſch. Anſpr. Sl 
als Wirthſch.⸗Aſſiſtent. Gefl. O 

unter D. B. fünſterberg pos lagern. 


in Cavallerie - Unteroffi ier, bis 

zum 30. d. M. noch activ, ſucht, 
gen auf gute Zeugniſſe, Stellung 
als herrſchaftl. Kutſcher. Näh. b. en 
Adolph Adam, Schweidnitzerſtr. 1 


Der Haushälter Auguſt Jorni 
iſt in Folge m. Concurſes außer Dienſt 
und ſucht Unterkommen. Ich kann 
den ꝛc. Jornitz als einen treuen, 
fleißigen Arbeiter nu 05 [3079] 

Emil v. Mejer 
Oplauerftr. 4 42, I., bei ter. 


Für meine Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche einen 


in erfah e eue der be⸗ 


ifti tige Lena, 2 
m | der polniſchen aer mächtig, findet 
in meinem Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft dee 


Stellung. 
Joſef ee „Kamburgen, 
Kattowitz. 
ndet in meinem 
1 Lehrling een 


A. Gonſchiör, Weidenſtraße 22. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 15 Mu. die Zeile. 


Geſucht 


per ſofort oder 1. October . Localität 
auf belebter Straße, auch Vorſtadt, 
zur Errichtung eines Liqueur⸗Ge⸗ 
ſchäfts, womöglich mit Wohnung, 
unter L. F. 28 in den Briefkaſ ten der 
Bresl. Ztg. 307 1 ö 


H olteiſtraße 44 iſt die erſte Etage, 
* 5 Zimmer, 2 Alcoven und Bei⸗ 
gelaß, für 1500 Mark per Term. Oſtern 
zu vermiethen. Näheres zu er 2 en 
Holteiſtraße 45, im Bureau. [4461] 


Die erſte Eta e, [3077 


neu renov., Albrechtsſtraße 37 
per Weihn. c. zu vermiethen. 


Blücherplatz Nr. 9, 


parterre, iſt ein großes Comptoir zu 
bermietben. Ebendaſelbſt ein großer 
Lagerkeller. [3073] Diamant. 


Fr. Trüffeln, 


Seekrabben, er ige u. mari⸗ 


Talgkernſeife.s pn: iar a dn. 


wicht, AN ne Bee eiſernes Pferd, 
geritten und gefahren, verkauft 


nirten Aal, Sprotten, Bücklinge, Oranſenburger Seife & 1 2 35 J Lieutenant von Pannwitz. 
Flundern, en Rheine eu a 140%. Botzanowitz. 14285 
berlach ne 
. Glycerin-Abfallſeife & Pfd. 60 Pro 7 
3 Gallſeſe a Sind 18 uf. Stellen- Anerbieten 
Krickenten, Mane, U. I und Geſuche. 


Eng 


Pasteten 


Elbinger Neunaugen, Aal, Bricken 
Bratheringe, ungeſalzen marinirte 
Delicateß⸗Heringe, ruſſiſche hin 
dinen, neue Trauben u. Sulta 


Rosinen, 


neue Prünellen u. ko 25 


Cheſter, Eidamer, Kohl, 
Kräuter⸗, Neufchateller und 
Noquefort⸗Käſe, 


Kramets- 
vögel, 
Telt. Rübchen, 


Tyroler 
Rosm.-Aepfel 
[4465] empfiehlt Preiſe 


Gust. Scholtz, 


Prager Putzſteine 12 St. W Pf. 
. Meſſer⸗Putzſteine à 30 Pf. 


Brennſpiritus a en. 50 wi. 
n,] Wiener Apollo⸗Kerzen à Pfd. 100 Pf. 
Stearin⸗, Naturell⸗ u. Paraffin⸗Kerzen. 
Petroleum, 1 72 Maſchinenoͤl 


A. Gonschior, 


Grünberger 
Weintrauben 


verſendet das Brutto⸗Pfd. 30 Pf. ge⸗ 
gen Franco⸗Einſendung des Betrages 


. Werther, 
Weinbergsbeſtzer, 
Grünberg in Schleſien. 


Weintrauben 


Weidenſtr. 
Nr. 22. 


Poel Ernte verſendet zu big 


E. 1 


in Grünberg in Schleſien. 


Inſertionspreis 15 Mi 15 Mkpf. die Zeile. 
Eine alleinſtehende alte Dame ſucht 


eine Geſellſchafterin, 

welche gleichzeitig der Wirthſchaft vor⸗ 
tehen kann, ſofort zu N iren. An⸗ 
meldung Ring 57, 2. 030 


Eide alleinſtehende Biltwe, mit 
der häuslichen und der Milchwirth⸗ 
Der et Beh per 1. Oetbr. c. 

llung. Offert. erbeten unter 
F. K. e Oſtrowo. [1301] 


Damen für alle Branchen, 
ſowie Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Gärtner ꝛc. werden jederzeit 
nachgewieſen und placirt durch das 
Bureau Germania zu Dresden. 


2 tüchtige Neifende, die am 
Rhein und Weſtfalen, ſowie in 
Schweden gut eingeführt ſind 
— jedoch nur ſolche werden be⸗ 
rückſichtigt — finden in unſerer 
Strumpfwaaren⸗Fabrik Engage: 
ment. 1326 

Franke & Schneider, 

Berlin O., Blumenſtr. 24. 


Für mein 5 Tuch⸗ und 


2 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Ein kleiner Geldſchrank, 


feuerfeſt und diebesſicher, ſteht billig 


A Ctr. 57, 


zum Verkauf in der eg 1 — Sn 


Nicolaiſtraße 59. i 


100 Cir. 


Himbeerſprup, 

00 Mark, offeriren 
Falkenberg & Mala, 

Waldenburg. 


maſchine f. 6 Thlr. und 1 
b. z. vk. Neuſcheſtr. 66,1 Tr. 


Herren⸗Garderoben⸗ Geſchäft rige ich 
per ſofort 1330] 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Joſt Seit | 5 
Kattowitz. 


—.— 


Breslauer Börse vom 27. September 1876. 


Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten. 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, 


Br: 
5 
5 5 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B..|5 88 B [bz 
n 47 2 Br.-Schw.-Frb. |4 | 75 6 Lombarden ... 4 137 G ult. Oct. 130,507 
eg . 4 97,50 B neue 97,15 [ Obschl. ACDE. 97 — 137,25 à 65 & 35 bz | Oest-Franz-Stb. 4 478 G ult. Oct. 477 
> 8t-Schuldsch. „13% | 94,25 B Bienen: 1600 805 ee er e = 
Prss. Präm.-Anl. 1 137 G -Eisenb r 9 F TE 
Brest. Stdt.-Obl. 14 do, St.-Prior.. 5 111,50 B Warsch.-W. StA 4 — 
do. do. 4 10¹ bz Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — Be 
Schl. Pfdbr. altl. 1 85,75 bz do. St.-A.] 5 — a 2 
2 % Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
F 96,85 bz "on 8 * 
D 95,10 à 05 bz gationen. 0. Prior.-Obl, 
e., de.. 4% 102,35 ba Freiburger... 4% g0%% („ Sabai denn |, 
o., Lit. B 30 — do. 9 96, 40 8 | Contralb.-Prior. — — 
r Er: do. Lit. J. 4½ 91,50 Bank-Antien. 
do. Lit. C 4 I. 96 B do. Lit. K. 1% 91,50. B Brsl. Discontob. 469,50 @ — 
do., do. 4 II. 95,10 à 95 bz do. 98,25 bzB do. Maklerbk. 4 — — 
do, do. 4 102,206 Operschl. Lit. E. BY 85,75 bz do. M.-Ver.-B.|4 | — — 
do. (Rustical). 4 I. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 92,25 bz do. Wechsl.-B. 4 | 74,75 bz — 
do, do.. 4 II. 95,10 B do. 1873 ee D. Reichsbank |4% 158 G — 
do. do 4 ½ 102,15 'bzG do. 1874 ..... 4% 98 8 Ostd. Bank fr. ae 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 94,85 & 90 bz a 75 3 u. 1 190 900 30 Sch.Bankyerein 4 BR bz AR 
N jenbr, . 70 bzB 0. Lit. o. Bodenerd. 5 — 
n do, Lit H.. 4% 110140 & 75 b 40. Vereinsbk 14 I. — [61,5087,5029 
Be, Pr.-Hilfsk. 4 — do. 1869..... 5% 101,50 B Oesterr. Credit 4 260 G | ult. Oct. 258 et à 
N A 4% 101 6 doBrie zu. 44 — — ur 
"sen. Bod.-Ord. 19 "9100 B do. Wilh.-B. . |5 102,50 ba aher 
0: do 5 100 à 0,30 bz R.-Oder-Uſer . 5 100,25 G Bresl. Act.-Ges. 
Ae Pr Bir 3 71 2 Wechsel-Course vom 27. September. do 25 S Er. 1 Bi = 
ee Te iz Amsterd. 100 f. 3. KS. 169,70 ba do. Börsenaet. 4 | — = 
. 0. agen 1 2 En 
Ausländische Fonds. Dh 5. loader, 2% KB. | — do; Baubank. 4 == — 
Amerikaner . 5 — London 1 L. Strl. 2 |kS, 20,435 bzG ae rein 4 _ 19 G 16825 4 
Italien. Rente . 5 — do. do. 2 |3M. | 20,355 B Laurahütte....|4 | 68,50. 68 ult. Oct. 69,25 à 
Oest. Pap.-Rent. | 4% | — Paris 100 Frs. 5 kS. | 816 Moritzhütte ... 4 — 15 G 
do. Silb.-Rent. 4½ 58,50 bzB do. do. 2M. 0.-8, Eisenb.-B. 4 28 G — 
do. Loose 18605 104 B 8 10 8. 268 0 Oppeln. Cement 4 — — 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. 1 1. 168,45 bz Schl. Feuervers. | 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 68,25 B do. do. 167,25 B do, Immob. L|4 72 bz — 
do. Pfandbr. — a — do. do. II. 4 — — 
do. do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 76,25 bz — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Park. Anl. 18655 — 20 Frs.- Stücke] — do. do. St.-Pr. 41 — — 
ö x Oestr. W. 100 fl. 168,85 ven Sil. .ch. Fabr.) 4 — 
Russ. Bankbill Ver. Oelfabrik. |4 45,75 bz 
100 8. R. 268,60 bz Vorwärtshütte. 4 — 12 G 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum ſo⸗ 


Agnesſtraße 14 


9 iſt der 3. Stock per Neujahr, event. 
fortigen at kt ser Oſtern, zu vermiethen. [3071 11 
de Stockgaſſe 830 30727 


iſt die 1. — per 1. October zu 
vermiethen. 


Carlsſtraße 43 [3070] 
ſind die 1. Etage, 1 Remiſe und das 
Parterre⸗ Local bald zu vermiethen. 


Sternstraße 3. Die Hälfte 1 Etage 


iſt noch zu vermiethen. [3081] 


Sandſtr. 1, am Neumarkt, 
zum October zu vermiethen: 
4 Zimm., Cab., Entree, Küche, 
77 1 do. Pr do., do. 7 
2 „. d., „, dp 
durch 4055 Breiteſtr. Nr. 45, a 
8 bis 1 [4376] 


1 Laden, Kloſterſtraße 10, zu 


vermiethen. [3023] 


Bern Nr. 11, Ede Grünſtr., 
iſt eine berrichaftl. Wohnung im 
1. Stock von 4 Zimmern mit od. ohne 
Salon Neujahr zu beziehen. [3044] 


Ein großer 
Lagerkeller, 


hell und Em iſt im Speicher Hol⸗ 
teiſtraße 21 vom 1. October ab zu 
ir Näheres im Bureau der 
Schleſ. Centralbank, Neue Oderſtr. 10. 


n einer frequenten Straße iſt ein 
8 r Laden mit 3 anderen 
es als Wohnung und andere 
Räumlichkeiten, zu jedem Geſchäft, ge⸗ 
eignet, vom 1. October er. ab zu ver⸗ 
miethen und wollen ſich . ie 
flectirende unter Chiffre J. T. Nr. 9 
poſtlagernd Coſel OS. melden. "1335 5} 


Für mein Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche für 


ii A Lehrling, 
jedoch nur von auswärts. 
Bruno Vogt. 


Herrenſtraße 17 18. 


Für unser Geschäft suchen wir 
einen Lehrling. Derselbe 
muss Gymnasial- oder Realschul- 
bildung besitzen und aus guter 8 
Familie sein. 4452] 


Leuckart sche 


Sortim.-Buch- u. Musikallenhandlung | 


(Albert Olar). 
Einen Lehrling 


mit den füt gen 9 * 


ſucht ver 
„„ W. Grün tat, 
Eiſenhandlung in Kattowitz. 


Für, einen Primaner wird eine 
65 Elevenſtelle in einer renommirten 
Buchhandlung geſucht. Gef. Offerten 
sub H. O. Nr. 22 an die 1 der 
Breslauer Zeitung. [1294] 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In meiner 2 mung A ſo⸗ 

gleich ein kräftiger, junger Mann mit 

9 77 ra unter günſtigen 
edingungen als nel, Stellung. 
[1266] Theodor Fränkel, Glatz. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
— DE mn —— 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
AlIAIKMIAIAMISIAIAIT AI AT M 3 

Weizen, weisser... 19 — 1790 21 10 20 10117501164 

do. gelber... 183017 40 19 80119 — 16501630 

Roggen neuer.. 18 — 1740 168016 50 1 1620 1580 

Gerste neue 15 40115 — 14 9011460 14 — | 13 | 40 

Hafer neuer 1440114 10 13 901370 1350 13 30 

Beben u ua: 19. [80 119 10 J 18] 40] 17 | 40 1 17] — 11540 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 
A 4 31414 

Raps 31 a 29 — 23— 

Winter-Rübs en. 30 — 26 50 | 20 | 50 

Sommer-Rübsen.......-+++ +++ ee 29 2525 — 19 — 

Dor 2054 — 9 — 

Schlagleiu nn. 26 25124 — 121 — 


Heu 2,80—3,20 Mark pro 50 Kilogramm. ‘ 
Roggenstroh 34, 5037, 50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 


N 


Kündigungs-Preise für den 28. September. 


155 172 Mark, Weizen 187,00, Gerste —, Hafer 136,00, 
ir Raps 305, Rüböl 69,00, Spiritus 50,30. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter & 100  Tralles loco 50,30 B, 49,50 G. 


Zink: ruhig, aber fest. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


